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TITELSEITE

Die Freizeit-Vereinigung Schlieren FVS wurde 1974 gegründet. Ziel war es, ver-

schiedene Freizeit- und Weiterbildungsaktivitäten in Schlieren unter einem Dach 

zu bündeln und Synergien zu nutzen. Die Freizeit-Vereinigung entwickelte sich in 

der Folge prächtig und wuchs in beeindruckender Art und Weise auf bis zu 1‘000 

Mitglieder an. Dann verlor der Verein aber deutlich an Mitgliedern und litt zuneh-

mend unter einer Überalterung. Im Jahr 2016 entschieden sich Vorstand und Mit-

glieder mit Unterstützung der Stadt Schlieren für eine grundlegende Erneuerung 

des Vereins. Neu heisst der Verein FREIZEIT SCHLIEREN und präsentiert unter 

dem Namen VIVAT ein umfangreiches Kurs- und Veranstaltungsangebot. Innert 

kurzer Zeit stiegen die Mitgliederzahlen wieder an und es konnten zwei neue In-

teressengruppen gegründet werden. Die IG Familie ist der ehemalige Elternver-

ein, die IG paraplü verfolgt das Ziel eines generationsübergreifenden Gemein-

schaftszentrums in Schlieren. Weitere Informationen: www.vivat-schlieren.ch. 

Für seine grosse Arbeit im Dienste der Schlieremer Bevölkerung wurde der Ver-

ein 2016 mit der „Goldenen Lilie“ ausgezeichnet.

FOTOS

Die Fotos in diesem Geschäftsbericht wurden vom Verein FREIZEIT SCHLIEREN 

zur Verfügung gestellt.
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Anlässlich der Verleihung der „Goldenen Lilie“ an FREIZEIT SCHLIEREN. Die Initiantin Madeleine Krähenbühl 

und Vereinspräsident Walter Stalder.
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Einleitung

Der vorliegende Geschäftsbericht gibt 

Auskunft über ein in mehrfacher Hin-

sicht aussergewöhnliches Jahr. Mit 

dem Anstieg der Steuereinnahmen 

der juristischen Personen wurde ein 

neuer Rekord erreicht. Die Bedeutung 

der Wirtschaft in Schlieren mani- 

festiert sich aber nicht nur in den 

Steuereinnahmen. 990 kleine und 

mittlere Unternehmen – ebenfalls ein 

Rekord – bieten über 15‘000 Arbeits-

plätze an. Das bringt Leben in unsere 

Stadt.

Das Bevölkerungswachstum schwächt 

sich langsam ab – die Phase der inten-

sivsten Bautätigkeit in der Geschichte 

der Stadt ist vorbei. Mit dem Stadt-

entwicklungskonzept II haben wir auf 

Veränderungen reagiert. In Zukunft 

wollen wir uns weiterhin auf das 

Wachstum nach Innen konzentrieren 

und setzen dabei auf Qualität: die 

Lebensqualität soll durch den Erhalt 

bzw. die gezielte Erweiterung von 

Grünflächen im urbanen, dicht bebau-

ten Raum verbessert werden.

Wichtig ist uns, dass sich auch die 

Neuzugezogenen wohl fühlen und 

in Schlieren bleiben. Das bedeutet, 

dass wir uns auf die Entwicklung von 

Begegnungsorten konzentrieren und 

den Vereinen eine gute Infrastruktur 

zur Verfügung stellen wollen, damit 

sich ein ansprechendes Freizeitange-

bot entfalten kann.

Mit der Verleihung der Goldenen Lilie 

an die Freizeitvereinigung Schlieren 

wurde ein Verein ausgezeichnet, der 

mit seinem Freizeit- und Kursangebot 

ausserordentlich viel für die Einwoh-

nerinnen und Einwohner von Schlie-

ren geleistet hat. Wissenschaftliche 

Untersuchungen haben auch in Schlie-

ren gezeigt, dass Vereine wertvolle 

Integrationsarbeit leisten. Wer an den 

vielseitigen und attraktiven Veranstal-

tungen der Schlieremer Vereine teil-

nimmt, fühlt sich in Schlieren rasch 

heimisch.

Der Bau des neuen Schulhauses Reit-

men ist planmässig vorangeschrit-

ten, sodass der Inbetriebnahme im 

Sommer 2017 nichts mehr im Weg 

stehen dürfte. Ebenfalls gut verlaufen 

ist der Neubau der Asylunterkunft mit 

der Erweiterung des Werkhofes. Nun 

verfügen wir für 58 Asylbewerberin-

nen und -bewerber über eine ange-

messene Unterkunft . 

Toni Brühlmann-Jecklin

Stadtpräsident
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Die Zahl der Stimmberechtigten nahm 

um 1.4 % zu und betrug Ende Jahr 

8‘258 Personen. Die durchschnittliche 

Stimmbeteiligung betrug 40.6 %, was 

um 8.0 % höher ist als im Vorjahr.

Abstimmungen

An vier Wochenenden fanden Abstim-

mungen statt. Die Stimmberechtigten 

konnten zu 13 eidgenössischen, acht 

kantonalen und zwei kommunalen 

Vorlagen ihre Meinung zum Ausdruck 

bringen. Die kommunalen Vorlagen 

betrafen die Genehmigung eines Kre-

dits von 8.050 Mio. Franken für die Neu-

gestaltung des Stadtplatzes (63.53 % 

Ja-Stimmen) sowie die Volksinitiative 

„Ortsbus in Schlieren“ (44.95 % Ja-Stim-

men).

Wahlen

Im Berichtsjahr fand die Bestätigungs-

wahl der reformierten Pfarrerin für die 

ordentliche Pfarrstelle sowie die Wahl 

des reformierten Pfarrers für die Er-

gänzungspfarrstelle für die Amtsdau-

er 2016 bis 2020 statt. Zudem wurde 

eine Ersatzwahl für den Notar des No-

tariatskreises Schlieren für den Rest 

der Amtsdauer 2014 bis 2018 angesetzt 

und mit einer stillen Wahl abgeschlos-

sen.

Abstimmungen und Wahlen
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Die Zahlen zu den grafischen Darstellungen finden sich im Anhang Statistik  (gelbe Seiten).
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Zusammensetzung

Im Berichtsjahr ist Nikolaus Wyss (GLP) 

aus dem Parlament ausgetreten. Nach-

gerückt ist Songül Viridén (GLP).

Folgende Parteien sind im Parlament 

vertreten:

•	 CVP, 4 Sitze

•	 EVP, 2 Sitze

•	 FDP, 6 Sitze

•	 GLP, 2 Sitze

•	 Grüne, 1 Sitz

•	 Quartierverein, 3 Sitze

•	 SP, 8 Sitze

•	 SVP, 10 Sitze

Konstituierung und Wahlen

Das Büro wurde am 11. April für das 

Amtsjahr 2016/2017 wie folgt bestellt:

•	 Daniel Tännler, SVP,

	 Präsident

•	 Daniel Frey, FDP,

	 1. Vizepräsident

•	 Rolf Wegmüller, CVP,

	 2. Vizepräsident

•	 Rixhil Agusi-Aljili, SP,

	 Stimmenzählerin

•	 Gaby Niederer, QV,

	 Stimmenzählerin

•	 Dominik Ritzmann, Grüne,

	 Stimmenzähler

•	 John Daniels, FDP,

	 Präsident RPK (beratende Stimme)

•	 Peter Seifriz, SVP,

	 Präsident GPK (beratende Stimme)

Sitzungen

Die Parlamentsmitglieder trafen sich 

zu neun Sitzungen. Es wurden 31 Ge- 

schäfte behandelt, nämlich zwei Wahl- 

geschäfte, 16 Sachgeschäfte, 11 parla-

mentarische Vorstösse und eine Ein-

zelinitiative. Im Vergleich zum Vorjahr 

ist die Zahl der Sachgeschäfte (13) als 

auch der parlamentarischen Vorstös-

se (9) leicht angestiegen. Der Stadtrat 

beantwortete im Rahmen einer Frage-

stunde am 23. Mai und 19. September 

die Fragen der Parlamentsmitglieder.

Parlamentarische Vorstösse

Neu gingen 25 Vorstösse ein; 9 waren 

aus den Vorjahren noch pendent. Fol-

gende parlamentarische Vorstösse 

konnten bis Ende Jahr erledigt, bzw. 

beantwortet werden:

◆	 Postulate

•	 Gaby Niederer: Sicherheit und

	 Sicherheitsempfinden

•	 Rolf Wegmüller: Abänderung des

	 Artikels 11 im Gebührenreglement 

	 zur Abfallverordnung

•	 Silvia Arnet: Busverbindung Alter 

	 Zürichweg/Kampstrasse/Zentrum

•	 Jürg Naumann: Zimmer für sterben-

	 de Personen im Alterszentrum 

	 Sandbühl

•	 Sarah Impusino: Fussgänger-

	 streifen (Rückzug)

◆	 Kleine Anfragen

•	 Robert Horber: Beschriftung der 

	 Flur- und Waldwege auf dem Stadt-

	 gebiet von Schlieren

•	 Rolf Wegmüller: Sicherheit beim 

	 Bahnhof Schlieren, Perron 3 und 4

•	 Dominik Ritzmann: Fluglärm

•	 Daniel Wilhelm: Flüssigsalz auch

	 in Schlieren?

•	 Andreas Kriesi: Ausgliederung der 

	 Physiotherapie am Spital

	 Limmattal

•	 Thomas Grädel: Amtliche Publika-

	 tionen

•	 Daniel Frey: Gubrist-Schleichver-

	 kehr und Stadtplatz-Bau

•	 Jürg Naumann: Sitzbänke

•	 Walter Jucker: Auftritt eines

	 umstrittenen Rechtsrockers

•	 Sarah Impusino: Fertigstellung 

	 Schulhaus Reitmen

•	 Heidemarie Busch: Shuttlebus

	 1. August

•	 Daniel Frey: Dietiker Verkehrs-

	 manifest

•	 Pascal Leuchtmann: Unterneh-

	 menssteuerreform III

Folgende parlamentarische Vorstösse 

waren Ende Jahr noch pendent:

◆	 Motionen

•	 Heidemarie Busch: Kündigung

	 Vertrag Mandatsführung im

	 Erwachsenenschutzrecht

◆	 Postulate

•	 Marianne Habegger: Verkehrsbe-

	 ruhigende Massnahmen an der

	 Spitalstrasse

•	 Rolf Wegmüller: Skateranlage

•	 Beat Rüst: Skateranlage innerhalb 

	 der Ringstrasse

•	 Pascal Leuchtmann: Sicherheit am 

	 Bahnhof Schlieren

•	 Heidemarie Busch: Tunnelverlänge-

	 rung der Limmattalbahn

•	 Gaby Niederer: Ruftaxi

•	 John Daniels: Seilpark

•	 Hans Wiedmer: Vertrauensarzt für 

	 Sozialhilfeempfänger

•	 Thomas Widmer: Biken im Schliere-

	 mer Wald

•	 Gaby Niederer: Defibrillatoren auf 

	 Gemeindegebiet

•	 Thomas Grädel: Mischverkehr an 

	 der Spitalstrasse

•	 Sarah Impusino: Sicherheit für 

	 Schüler

•	 Priska Randegger: Homepage 

	 Schlieren auch Infoplattform für 

	 Veranstaltungen

Gemeindeparlament

GLP
EVP

Grüne

QV

CVP

FDP
SP

SVP

Sitzverteilung 2014 - 2018Sitzverteilung 2014 – 2018
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Gemeindeparlament

◆	 Kleine Anfragen

•	 Jolanda Lionello: Adresswechsel

•	 Andreas Kriesi: Blutbuche auf 

	 Geissweid

Vorlagen des Stadtrates

•	 Energieplan

•	 Neugestaltung Stadtplatz

•	 Totalrevision der Verordnung über 

	 das Friedhof- und Bestattungs-

	 wesen

•	 Kaufvertrag mit der gemeinnützi-

	 gen Baugenossenschaft Limmattal

•	 Jahresrechnung 2015

•	 Sanierung und Erweiterung des 

	 Spielplatzes Schönenwerd

•	 Geschäftsbericht 2015

•	 Skateranlage Zelgli (abgelehnt)

•	 Neuorganisation Check-in und

	 Autark

•	 Revision Personalverordnung

•	 Anschlussvertrag Mandatsführung 

	 Erwachsenenschutzrecht

•	 Verzicht auf Bildung und Auflösung 

	 von Werterhaltungs- und Erneue-

	 rungsreserven

•	 Betriebsbeitrag Schlierefäscht

•	 Mietvertrag Geschäftsräumlich-

	 keiten Uitikonerstrasse 17

	 (abgelehnt)

•	 Budget 2017

•	 Platzgestaltung Geissweid

	 (Rückweisung)

Büro

Das Büro traf sich zu neun Sitzungen. 

Folgende Geschäfte waren von beson-

derer Bedeutung:

•	 Einführung des Extranet

•	 Gemeindebeschwerde betreffend 

	 Energieplan

Geschäftsbericht GPK 

Die Geschäftsprüfungskommission 

GPK hat an 15 Sitzungen sieben Vor-

lagen vorberaten und zuhanden des 

Gemeindeparlaments verabschiedet. 

Die Vorlage 7/2015 (Parkkartenverord-

nung) wurde durch den Stadtrat nach 

diversen Sitzungen mit der GPK zu-

rückgezogen, um sie anzupassen.

Die Verordnung über das Friedhof- 

und Bestattungswesen, die Teilrevisi-

on der Bürgerrechtsverordnung sowie 

die Personalverordnung bildeten den 

Schwerpunkt der Beratungen. Aber 

auch die Vorlagen betreffend Salmen-

saal und Schlierefäscht 2019 führten 

zu vielen Diskussionen und Rückfra-

gen. Der Geschäftsbericht warf wiede-

rum viele Fragen auf, welche von der 

Verwaltung und durch den Stadtrat 

zufriedenstellend beantwortet wur-

den.

Markus Weiersmüller (FDP) trat wäh-

rend des Geschäftsjahres aus der GPK 

aus und wurde durch Priska Rand- 

egger (FDP) ersetzt. Pascal Leucht-

mann (SP) übernahm am 20. April den 

vakanten Sitz in der GPK. 

Geschäftsbericht RPK

In 26 Sitzungen wurden 12 Vorlagen 

bearbeitet und mit entsprechender 

Empfehlung an das Parlament weiter-

geleitet. Dazu zählten die Vorlagen be-

treffend den Stadtplatz, den Verkauf 

einer Landparzelle an der Limmat-

strasse, die Skateranlage, den Spiel-

platz Schönenwerd, den Geissweid-

platz sowie die Rechnung 2015 und 

das Budget 2017. Zur Beratung ein-

zelner Geschäfte wurden interne wie 

auch externe Beraterinnen und Bera-

ter beigezogen.

Die RPK bewilligte die Vergabe des 

Auftrags an die Revisions GmbH für 

die Jahre 2017 bis 2019. Diverse Kassen 

der Stadt wurden im üblichen Rahmen 

kontrolliert, ohne dass irgendwelche 

Abweichungen festgestellt wurden. 

Deshalb wurde die Anzahl der Kontrol-

len bei einigen kleinen Kassen redu-

ziert. Nebst den ordentlichen Sitzun-

gen der RPK nahmen einige Mitglieder 

an den Abschlussgesprächen von Re-

visionen teil, die durch die Revisions 

GmbH durchgeführt wurden.

Zudem vertraten Mitglieder der RPK 

die Stadt in den Gremien des Sozial-

dienstes Limmattal, der Sporthalle 

Unterrohr, der Berufswahlschule Lim-

mattal sowie des Wasserwirtschafts-

verbands Limmattal. Der Delegierte in 

der RPK des Spitals Limmattal ist aus-

serdem Präsident dieses Gremiums.

Die RPK hat 16 Investitionsabrech-

nungen kontrolliert sowie die Abrech-

nung des Schlierefäschts geprüft. Zu 

dieser Abrechnung gab die RPK eine 

Empfehlung ab. Zum Bau des neuen 

Schulhauses Reitmen erhielt die RPK 

im Rhythmus von drei Monaten eine 

Fortschrittsmeldung und den Finanz-

bericht. Dabei konnte festgestellt wer-

den, dass der Kreditrahmen im Jahr 

2016 eingehalten wurde.

Eine grosse Herausforderung für die 

RPK war der Übergang von HRM1 auf 

HRM2. HRM1 gehört nun der Vergan-

genheit an, in Zukunft sind Zahlen 

und Konten wieder vergleichbar, was 

für das Budget 2017 noch nicht der 

Fall war, da keine Zahlen in HRM2 zur 

Rechnung 2015 vorlagen.
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Zusammensetzung

Der Stadtrat setzt sich für die Amts-

dauer 2014 bis 2018 wie folgt zusam-

men:

•	 Toni Brühlmann (SP),

	 Stadtpräsident 

•	 Markus Bärtschiger (SP),

	 Ressortvorsteher Bau und Planung

•	 Pierre Dalcher (SVP),

	 Ressortvorsteher Sicherheit

	 und Gesundheit

•	 Bea Krebs (FDP),

	 Ressortvorsteherin Bildung

	 und Jugend

•	 Stefano Kunz (CVP),

	 Ressortvorsteher Werke,

	 Versorgung und Anlagen

•	 Christian Meier (SVP),

	 Ressortvorsteher Alter und Soziales

•	 Manuela Stiefel (FDP),

	 Ressortvorsteherin Finanzen

	 und Liegenschaften

Bea Krebs ist die erste und Manuela 

Stiefel die zweite Stellvertreterin des 

Stadtpräsidenten.

Sitzungen/Beschlüsse

An 25 Sitzungen fasste der Stadtrat 

314 Beschlüsse. Eine Auswahl der 

wichtigsten Beschlüsse kann der Liste 

im Anhang (rote Seiten) entnommen 

werden. 

Schwerpunkte

Zusätzlich zu den ordentlichen Stadt-

ratssitzungen führte der Stadtrat drei 

Strategiesitzungen durch. Schwer-

punkte bildeten die Zentrumsent-

wicklung, die Machbarkeitsstudie 

Stadtsaal, der Neubau einer Altersein-

richtung sowie die Totalrevision der 

Gemeindeordnung.

Gesellschaftliches

Der Stadtrat pflegt zu den Exekutiven 

der umliegenden Städte und Gemein-

den einen guten Kontakt, was die 

Zusammenarbeit in zahlreichen über-

kommunalen Organisationen und 

Projekten wesentlich erleichtert. Im 

Oktober lud der Stadtrat den Gemein-

derat von Unterengstringen zu einem 

Austausch ein. 

Die zweitägige Reise des Stadtrates 

führte ins Bündnerland zur Patenge-

meinde Donat.

Anlässe

Der Stadtrat lud im September die 

Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger so-

wie die neu eingebürgerten Personen 

ins Gasimuseum ein. An diesem Anlass 

konnten sich die Gäste einen Über-

blick über die Organisation der Stadt 

Schlieren und das rege Vereinsleben 

verschaffen. 

Der zur Tradition gewordene Freiwil-

ligenanlass im November im Stürmei-

erhuus war mit rund 90 Personen gut 

besucht. Nach den Dankesworten des 

Stadtpräsidenten kamen die Teilneh-

menden in den Genuss eines Konzerts 

einer Kleinformation des Stadtorches-

ters Schlieren und eines reichhaltigen 

Apéros.

Stadtrat
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An der a.o. Generalversammlung vom 24. Oktober 2016 stimmten mehr als 100 Mitglieder einer umfassenden

Vereinsreorganisation zu. Stadtpräsident Toni Brühlmann und Vereinspräsident Walter Stalder freuten sich

über diesen richtungsweisenden Entscheid.
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Bürgerrechtskommission

Die Bürgerrechtskommission tagte an 

sieben Sitzungen und fasste 131 Be-

schlüsse (134 inkl. Aussprachetraktan-

den).

◆	 Änderung der statistischen

	 Erfassung

Einbürgerungsgesuche von Ehepart-

nern oder Familien werden im Verlaufe 

eines Verfahrens aufgeteilt, wenn ein-

zelne Personen die Standortbestim-

mung oder das Integrationsgespräch 

nicht bestehen. Es kommt daher vor, 

dass aus einem Gesuch schlussendlich 

zwei oder drei neue Gesuche werden. 

Aus diesem Grund wird in Zukunft dar-

auf verzichtet, die Anzahl der Gesuche 

auszuwerten.

◆	 Gesuchstellende Ausländerinnen

	 und Ausländer

Die Bürgerrechtskommission behan-

delte Anträge von 131 (106) Personen. 

Die Zahl der pendenten Gesuchstel-

lenden beträgt per Ende Jahr 162 (202). 

Von der Direktion der Justiz und des 

Innern des Kantons Zürich gingen 61 

(69) neue Gesuche für 104 (107) Perso-

nen ein. Vorbehältlich der Erteilung 

des kantonalen und schweizerischen 

Bürgerrechtes wurden 91 (71) Perso-

nen eingebürgert. Sie stammen aus 

21 (20) verschiedenen Nationen: Äthi-

opien, Bosnien und Herzegowina, 

Deutschland, Grossbritannien, Indien, 

Irak, Iran, Italien, Kambodscha, Koso-

vo, Kroatien, Libanon, Mazedonien, 

Österreich, Polen, Portugal, Rumäni-

en, Serbien, Spanien, Sri-Lanka und 

Türkei.

Ungenügende Deutschkenntnisse, 

mangelhaftes staatsbürgerliches Wis-

sen oder fehlende Integration waren 

die Hauptgründe, welche zu Rückstel-

lungen einiger Gesuche führten. Eini-

ge Bewerberinnen und Bewerber zo-

gen ihr Gesuch zurück, da sie nicht die 

wirtschaftliche Erhaltungsfähigkeit 

belegen oder ein Betreibungsregister 

ohne Einträge vorweisen konnten. Zu-

dem erfüllten einige Bewerberinnen 

und Bewerber weitere Voraussetzun-

gen nicht, was ebenfalls zum Rück-

zug der Gesuche führte. Aufgrund der 

erwähnten Gründe wurde die Einbür-

gerung von 18 (12) Personen, die ihr 

Gesuch nicht zurückgezogen hatten, 

abgelehnt.

◆	 Gesuche von Schweizerinnen

	 und Schweizer

Es wurden keine Personen mit schwei-

zerischer Herkunft eingebürgert.

Kultur 

Vereinsbeiträge

Am 1. Januar trat ein neues Reglement 

für die Unterstützung von Schlieremer 

Vereinen in Kraft. 23 Vereine reichten 

ein Gesuch um Unterstützungsbeiträ-

ge ein. Mit vier Vereinen, welche re-

gelmässig Leistungen im Auftrag der 

Stadt erbringen, wurden Leistungsver-

einbarungen abgeschlossen.

Anerkennungspreis Goldene Lilie

Der seit 1974 bestehenden Freizeitver-

einigung Schlieren, welche vielfältige 

Freizeitkurse und -aktivitäten für Jung 

und Alt anbietet, wurde der Anerken-

nungspreis „Goldene Lilie der Stadt 

Schlieren“ verliehen. Mit diesem mit 

5‘000 Franken und einer geschmiede-

ten goldfarbenen Lilie dotierten Preis 

werden Personen oder Gruppen ge-

ehrt, welche ausserordentliche Leis-

tungen in den Bereichen Gesellschaft, 

Kultur, Sport und Wirtschaft erbracht 

haben.

Kulturkommission

◆	 Saisonprogramm

Das Saisonprogramm beginnt jeweils 

nach den Sommerferien und reicht 

bis in den Frühling des Folgejahrs. 

Das kurzweilige Programm der Sai-

son 2015/2016 bot Highlights aus den 

Sparten Musik, Kabarett und Theater. 

Entsprechend gross war das Interesse 

an Abonnementen. Es gastierten unter 

anderem das Theater des Kantons Zü-

rich, Thomas C. Breuer oder das virtuo-

se Rastrelli Cello Quartett.

◆	 Weitere Veranstaltungen

Der traditionelle Dreikönigs-Apéro im 

Stürmeierhuus-Saal nach dem Dreikö-

nigskonzert wurde gut besucht. Der 

Literaturzyklus „Literatur am Mäntig“ 

in der Stadtbibliothek Schlieren stand 

unter dem Motto „Erinnern“. Sowohl 

bekannte als auch neue, wenig be-

kannte Schriftsteller und Schriftstel-

lerinnen lasen aus ihren Werken über 

die eigene Kindheit oder diejenige von 

anderen Personen vor. Am Open-Air-

Kino im Schwimmbad Im Moos wurde 

der Film «Usfahrt Öerlike» präsen-

tiert. Bei tollem Wetter genossen vie-

le Gäste den beliebten Film. Anfangs 

September fanden der traditionelle 

Herbstmarkt und der Kinderflohmarkt 

auf dem Kirchplatz statt. Im Rahmen 

der Orgelfesttage wurde stündlich 

auf der Orgel gespielt. Unter dem Titel 

„Kinderkultur“ wurde für das junge 

Publikum ein vielseitiges Theater-

programm angeboten, das auch von 

Erwachsenen gerne besucht wurde. 

Schliesslich wurde auch die 1.-August-
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Feier und eine Feier für die Jungbürge-

rinnen und Jungbürger durch die Kul-

turkommission organisiert.

Geschäftsleitung

Die Abteilungsleiterinnen und Abtei-

lungsleiter haben sich an 12 Sitzungen 

mit bereichsübergreifenden Entwick-

lungs- und Führungsthemen ausein-

andergesetzt, Aufgaben aus dem Ta-

gesgeschäft besprochen, priorisiert, 

koordiniert und sich für eine positive 

Verwaltungskultur eingesetzt. Dane-

ben hat sich die Geschäftsleitung zu 

politischen Themen gegenüber dem 

Stadtrat beratend vernehmen lassen. 

Zu den wichtigsten Themen zählten die 

Koordination der Kommunikationsthe-

men, die Verbesserung des Auftrittes 

nach Aussen (Corporate Design, office 

at work), der Raumbedarf im Stadt-

haus, Arbeitszeitmodelle für Mitarbei-

tende, der Kreditoren-Workflow, die 

ICT-Strategie und Massnahmen der be-

trieblichen Gesundheitsförderung. Der 

Stadtrat wurde durch die Koordinati-

on der politischen Sachgeschäfte und 

Stellungnahmen zu Themen wie dem 

Stadtentwicklungskonzept, der Revi-

sion der Gemeindeordnung oder dem 

Re-Audit Energiestadt unterstützt.

Personelles

Ausschuss Personal

Der Ausschuss Personal traf sich am 

21. Januar zum traditionellen Jahresge-

spräch mit Vertreterinnen und Vertre-

tern des Verbandes des Personals Öf-

fentlicher Dienste (VPOD). Diskutiert 

wurden der Raumbedarf in der Stadt-

verwaltung, die geplante Revision der 

Personalverordnung sowie die ange-

kündigten Neuerungen der Pensions-

kasse BVK, mit welcher der Anschluss-

vertrag inzwischen gekündigt wurde.

◆	 Pensionskasse

Nachdem Stadtrat und Verwaltungs-

leitung anfangs 2016 noch davon aus-

gegangen sind, dass die Stadt Schlie-

ren trotz der Änderungen per 2017 bei 

der BVK verbleiben wird, hat sich im 

Frühjahr gezeigt, dass es interessante 

Alternativen zur aktuellen Pensions-

kassenlösung gibt. Der Stadtrat hat 

im August entschieden, die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter im Rahmen 

einer Urabstimmung über den Wech-

sel von der BVK zur Pensionskasse SHP 

entscheiden zu lassen. Rund 60 % der 

Mitarbeitenden haben über den Wech-

sel abgestimmt. Davon hat eine klare 

Mehrheit von rund 58 % einem Wech-

sel per 1. Januar 2017 zugestimmt. 

Gestützt auf dieses Ergebnis hat der 

Stadtrat den Anschlussvertrag mit 

der BVK per Ende 2016 gekündigt und 

den neuen Vertrag mit der Pensions-

kasse SHP unterschrieben. Per Ende 

2016 waren die notwendigen Überga-

bearbeiten in vollem Gange. Die ef-

fektiven Kosten zur Ausfinanzierung 

bei der BVK werden erst im 2017, nach 

Geschäftsabschluss der BVK, bekannt 

sein. 

◆	 Lernende

Folgende Lehrstellen waren besetzt:

•	 Kaufmann/Kauffrau, 5 Lehrstellen

•	 Fachmann/Fachfrau Betreuung 

	 (Kinderhort), 2 Lehrstellen

•	 Fachmann/Fachfrau Betriebsunter-

	 halt EBZ, 4 Lehrstellen

•	 Koch/Köchin EFZ, 1 Lehrstelle

•	 Hauswirtschaftspraktiker/in,

	 1 Lehrstelle

•	 Fachmann/Fachfrau Gesundheit,

	 8 Lehrstellen

•	 Assistent/in Gesundheit und

	 Soziales EBA, 3 Lehrstellen

•	 Zeichner/in EFZ Fachrichtung

	 Ingenieurbau, 2 Lehrstellen

Acht Lernende haben die Abschluss-

prüfung mit Erfolg bestanden.

◆	 Lohnentwicklung

Analog der kantonalen Regelung stan-

den 2016 keine Mittel für eine gene-

relle Lohnerhöhung zur Verfügung. 

Individuelle Erhöhungen konnten im 

Umfang von 0.4 % der Gesamtlohn-

summe zu Lasten von Rotationsge-

winnen finanziert werden.

Nach Vollzeitstellen gerechnet gingen 

56.8 % der Lohnstufenanpassungen an 

Frauen; diese belegten per Ende Jahr 

59.2 % der Stellen. Die geschlechter-

spezifische Abweichung der Lohnan-

passungen bewegte sich damit wie in 

den Vorjahren innerhalb des betref-

fend Diskriminierung als unproblema-

tisch geltenden Rahmens von 5 %.

◆	 Personalanlässe

Die Stadt Schlieren organisiert für 

das Personal alternierend einen Per-

sonalausflug oder ein Personalfest. 

Der Personalausflug führte am 6. Juli 

134 Mitarbeitende nach verschiede-

nen Führungen und Aktivitäten zum 

gemeinsamen Mittagessen in den Kin-

derzoo Rapperswil.

Der Pensioniertenausflug fand am 

22. Juni statt. 61 Teilnehmende reisten 

mit dem Zug nach Trubschachen, wo 

die Firma Kambly besichtigt werden 

konnte. Anschliessend fand das ge-

meinsame Mittagessen statt. 

◆	 Einführung neue Mitarbeitende

An drei Nachmittagen wurden durch 

den Stadtpräsidenten, den Geschäfts-

leiter und die Leiterin Personal  

33 neue Mitarbeitende über Politik, 

Verwaltung, Organisation, Personal-

recht und Aktuelles informiert. 

◆	 Gesundheitsmanagement

Das im Jahr 2013 gestartete Projekt be-

triebliche Gesundheitsförderung wur-

de in diesem Jahr abgeschlossen. Im 

Laufe des Projektes wurden viele ver-

schiedene Massnahmen umgesetzt 

mit dem Ziel, die Gesundheit der Mit-

arbeitenden zu verbessern und damit 

die Anzahl krankheitsbedingter Abwe-

senheitstage zu reduzieren. Ob dieses 

Ziel erreicht wurde, konnte nicht ein-

deutig nachgewiesen werden, da sich 

die Ausfalltage nicht merklich redu-

zierten. Die betriebliche Gesundheits-

förderung spielt deshalb im Alltag 

Präsidiales
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weiterhin eine wichtige Rolle und soll 

mit den Rückkehrgesprächen, Sensibi-

lisierungsmassnahmen und themen-

spezifischen Schulungen weiterhin 

aktiv begleitet werden. 2016 wurden 

nebst der Ergonomieberatung am Ar-

beitsplatz Schulungen zu den Themen 

„Gewaltprävention“ und „Erkennen 

von psychischen Belastungen“ durch-

geführt. Neue Mitarbeitende wurden 

im Rahmen eines Einführungsnach-

mittags über die Wichtigkeit der be-

trieblichen Gesundheitsförderung in-

formiert.

Bibliothek

Schreiben, lesen, reisen, entdecken, 

sehen: Das waren die Ausstellungsthe-

men der Bibliothek in ihren Schaufens-

tern. Zudem wurden jahreszeitlich pas-

sende Präsentationen gestaltet, wie 

zum Beispiel das Weihnachts-Wohl-

fühlfenster sowie das Frühlingsfenster, 

bei welchem just nach der Fertigstel-

lung über Nacht der grosse Schneefall 

im März die Frühaufsteherinnen und 

Frühaufsteher überraschte.

„Sufrab neheg snägeid, Lefföl mural 

muril!“ Dieser streng geheime Code 

lockte viele Kinder an die Erzählnacht, 

welche unter dem Motto „streng ge-

heim!“ stand. Die Erzählnacht ist ein 

gemeinsames Leseförderungsprojekt 

des Schweizerischen Instituts für Kin-

der- und Jugendmedien SIKJM, Biblio-

media Schweiz und UNICEF Schweiz 

und wird jedes Jahr im November in 

der ganzen Schweiz in Schulen und 

Bibliotheken durchgeführt. Die jun-

gen Detektive waren mit Zaubertinte, 

Lupe und viel Spürsinn unterwegs, um 

Codes zu knacken und Geheimnisse 

zu lüften. Sie formulierten ihre gehei-

men Wünsche, tranken geheimnis-

vollen Wunschpunsch und machten 

Bekanntschaft mit einem zerstreuten 

Professor, der auf der Suche nach ei-

ner einzigartigen, streng geheimen Zu-

tat für besagten Wunschpunsch war. 

Die Kinder hatten viel zu lachen und 

zu rätseln und lauschten geheimnis-

vollen Geschichten.

Aber nicht nur an der Erzählnacht be-

suchten viele Kinder die Bibliothek, 

auch bei den regelmässigen Klassen-

besuchen, bei den Veranstaltungs-

reihen „Reim und Spiel“ und „Im Ge-

schichtenzelt“ sowie beim Verzieren 

von Lebkuchenhäuschen am „Hüsli-

märt“ waren Kinderstimmen und Kin-

derlachen zu hören. Für viele Kinder 

war die Bibliothek auch ein Ort, um 

zu spielen, Aufgaben zu machen, sich 

mit Freunden zu treffen, zu lesen, zu 

plaudern oder mit grossem Einsatz 

beim Tipp-Kick-Spiel den Ball ins Tor zu 

treffen.

Als Treffpunkt und Lernort nutzten 

auch viele Erwachsene die Bibliothek, 

trafen sich in der Cafeteria oder such-

ten sich gemütliche Sessel und ruhige 

Ecken für das Studium oder die Lek-

türe von Zeitschriften, Zeitungen und 

Büchern.

Vielfältige Angebote prägten das 

Veranstaltungsjahr. Dazu gehörten 

Filmvorführungen, Lesungen mit Ka-

tharina Zimmermann, Werner Rohner, 

Elisabeth Binder, Martin Hamburger, 

Erica Brühlmann-Jecklin, Franziska 

Häny und Martin von Aesch sowie 

Texte von Kurt Tucholsky, vorgetra-

gen von Peter Kner, an der Gitarre 

begleitet von Dani Solimine. Vorträge 

zum Thema „Frauenliteratur“ und zu 

Literaturangeboten für Kinder, Neu-

heitenpräsentationen, Führungen 

für verschiedene Interessengruppen, 

Elternabende für Kindergärten und 

Unterstufenschülerinnen und -schüler 

standen ebenso auf dem Programm 

wie die Einladung zum Adventsfenster 

mit Geschichten rund um Mensch und 

Tier. Auf der Bahnhofstrasse herrsch-

te im Frühling und im Herbst wieder 

ein besonders emsiges Treiben, denn 

der Nimm- und Bringmarkt lockte 

unzählige Büchersammlerinnen und 

-sammler an, aber auch solche, die 

Platz für Neues in ihren Regalen schaf-

fen wollten.

Mehr als 3‘500 Medien wurden neu 

eingekauft und aufbereitet, der gröss-

te Teil davon Bücher, um die unge-

bremste Leselust der Kundinnen und 

Kunden zu stillen, aber auch neue 

Hörbücher, Spiele und Filme kamen 

zur Ausleihe. Das Interesse an eBooks 

und anderen eMedien stieg weiter 

an. Dies zeigte sich besonders stark 

in den Ferienmonaten und nach den 

Weihnachtstagen. Die Bibliothek ist 

dem Verbund Digitale Bibliotheken 

Ostschweiz (Dibiost) angeschlossen, 

über den die Kundinnen und Kunden 

eMedien ausleihen können.

Kommunikation und

Öffentlichkeitsarbeit

Der städtische Webauftritt wurde ei-

nem Redesign unterzogen und neu 

strukturiert. Dabei konnten die Be-

nutzerfreundlichkeit verbessert und 

das Erscheinungsbild modernisiert 

werden. Der Bereich Alter und Pfle-

ge wurde unter einer eigenen, neuen 

Webseite stark erweitert und mit der 

städtischen Webseite verlinkt.

Um das Corporate Design in der gan-

zen Verwaltung im Schriftverkehr 

einfacher und besser einhalten zu 

können, wurden in der Software für 

das Vorlagenmanagement „Office at 

Work“ viele neue Word-Vorlagen er-

stellt. Dazu wurden im Rahmen eines 

Projekts Vorgaben zu Layout und For-
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matierung von Dokumenten definiert. 

Ebenfalls zur Unterstützung des ein-

heitlichen Erscheinungsbildes wur-

den etliche Gebäude der Stadt und der 

Schule einheitlich neu beschriftet.

Im Januar wurde der Stadtmelder 

in die Schlieren App integriert. Der 

Stadtmelder bietet der Bevölkerung 

die Möglichkeit, mit dem Mobiltele-

fon mit einigen wenigen Klicks Schä-

den, Littering oder andere Mängel im 

öffentlichen Raum zu melden. Nach 

einer Testphase wurde der Stadtmel-

der Ende März öffentlich bekanntge-

macht. Von April bis Dezember gingen 

rund 200 Meldungen ein. Es handelte 

sich oft um illegal deponierten Abfall. 

Aber auch falsch parkierte Fahrzeuge, 

Defekte in öffentlichen Toiletten oder 

Mängel in Fussgängerunterführun-

gen wurden gemeldet. Im Winter häuf-

ten sich die Meldungen betreffend de-

fekte Beleuchtungen. 

Es wurden 21 Medieninformationen 

veröffentlicht. Dabei erreichte das 

neue Stadtentwicklungskonzept über-

regionale Beachtung.

Im neuen Stadtmagazin „schlieremer“, 

welches viermal jährlich von einem 

Schlieremer Verleger herausgegeben 

wird, hat die Stadt Schlieren 2016 in 

jeder Ausgabe vier Seiten belegt. 2017 

wird die Zusammenarbeit mit dem 

„schlieremer“ in diesem Rahmen wei-

tergeführt.

Standortförderung

Trotz dem starken Frankenkurs ist das 

Schlieremer Wirtschaftsjahr 2016 ein 

Rekordjahr. Die Steuereinnahmen der 

juristischen Personen liegen mit über 

41 Millionen Franken (45.9 % des gan-

zen Fiskalertrags) auf Rekordhöhe. 

Dazu beigetragen haben KMUs, Indus-

trie-, Gewerbe-, Handels- und Dienst-

leistungsbetriebe mit über 15‘000 

Arbeitsplätzen. Mit einem positiven 

Wanderungssaldo bei Firmenansied-

lungen ist die Anzahl der juristischen 

Personen auf die neue Rekordzahl von 

990 (Vorjahr 983) angestiegen. Die er-

freuliche Entwicklung der Cluster in 

den Bereichen Biotech, Medtech, Fin-

tech und Cleantech hat ebenfalls zum 

guten Ergebnis beigetragen. Dies hat 

sich auch auf die Gewerbeleerflächen 

ausgewirkt, welche neu nur noch 

rund 17‘000 m2 (Vorjahr 23‘000 m2) be-

tragen. Der Wohnungsmarkt hat sich 

laut Immobilieninvestoren kaum ver-

ändert. Die Leerstandquote verharrte 

bei über 9‘000 Wohneinheiten auf tie-

fen 0.3 %.

Im „Bilanz“-Städte-Ranking hat sich 

Schlieren auf Rang 24 verbessert 

(Vorjahr Rang 25). In der Erhebung 

des Wirtschaftsmagazins werden 165 

Städte und Gemeinden mit mehr als 

10‘000 Einwohnern verglichen.

Der BIO-Technopark Schlieren-Zürich 

an der Wagi-, Graben- und neu auch 

Brandstrasse wird im Bereich Inno-

vation, Startups und Ansiedlungen 

unter Fachleuten als Nummer 1 der 

Schweiz bewertet. Einige Patent- und 

Firmenverkäufe machten positive 

Schlagzeilen, so etwa der Gewinn des 

Swiss Technology Award 2016 durch 

die Startup-Firma Topadur, welche 

für die Wundheilung bei Diabetikern 

grosse Erwartungen weckt. Mit dem 

Baufortschritt des zweiten Hochhau-

ses an der Wagistrasse, welches zu 

100 % von Roche im 2018 bezogen 

wird, entsteht ein weiterer „Leucht-

turm“. Bedauerlich ist die Schliessung 

der Novartistochter Esbatech. 73 Ar-

beitplätze gehen verloren.

Mit dem BIO-Technopark als Vorbild 

entwickelt sich „Start-Smart-Schlie-

ren“ mit Arbeitsplätzen an der Rüti-, 

Wiesen- und Brandstrasse. Zu den Er-

folgen zählt die Ansiedlung des Insti-

tuts für Jungunternehmen, welches 

von St. Gallen nach Schlieren zog. 

Im Innovations- und Jungunterneh-

merzentrum IJZ an der Rütistrasse 

12/14/16 sind neue High-Tech-Firmen 

wie HeiQ und Novamem (Nanotechno-

logie) eingezogen.

Im Building Technology Park Zurich 

BTPZ, Brandstrasse 33, machen sechs 

Firmen und Organisationen ihre neu-

en Ideen, Produkte und Projekte sicht-

bar. Um Energieprobleme auf intelli-

gente Weise lösen zu können, treffen 

sich im BTPZ interessierte und enga-

gierte Fachleute, um Ideen auszutau-

schen und Visionen zu entwickeln.

Die Standortförderung unterstützte 

die Zwischennutzungen im Zentrum: 

Die Sommerbeiz, das Wasserspiel und 

das Fondue Chalet mit Eisbahn trugen 

zur Belebung des Platzes bei.

Diverse Vertragsverlängerungspro-

zesse von nationalen Grossfirmen 

wurden durch die Standortförde- 

rung bis zum erfolgreichen Abschluss 

unterstützt, so dass diese wichtigen 

Arbeitgeber in Schlieren gehalten wer-

den konnten. Mit dem „Tag der Wirt-

schaft“ zum Thema Digitalisierung 

wurde ein Traditionsanlass durchge-

führt, welcher von Wirtschaft, Gewer-

be und Politik gerne fürs Networking 

genutzt wird.

Die Vorbereitungen für das „Schliere-

fäscht 2019“ wurden gestartet. Das 

Fest ist ein wichtiger Anlass für die 

Standortförderung, um Schlieren als 

attraktive Wohnstadt zu präsentieren. 

Interkulturelle Fragen / Integration

Auch zu Beginn des Jahres 2016 wies 

Schlieren mit 46.3 % vor Opfikon und 

Dietikon den höchsten Ausländer-

anteil im Kanton Zürich auf. Daher 

verwundert es nicht, dass die Integ-

rationsangebote der Gemeinde auf 

grosses Interesse bei der betroffenen 

Bevölkerung stiessen.

Die wichtigste Voraussetzung für eine 

erfolgreiche Integration in eine Gastge-

sellschaft ist unbestritten der Sprach- 

erwerb. Deshalb war es besonders er-

freulich, dass alle Deutschkurse mit Kin-

derbetreuung ausgebucht waren und 

21 viermonatige Kurse auf verschiede-

nen Niveaus stattfinden konnten.
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Ebenfalls gut besucht war der Konver-

sationskurs, welcher das HEKS (Hilfs-

werk der Evangelischen Kirche) im Auf-

trag der Stadt Schlieren anbot. Ziel des 

Kurses ist es, während zwei Stunden 

pro Woche die mündliche Sprachkom-

petenz von Migrantinnen und Migran-

ten zu verbessern, die bereits einen 

Deutschkurs besucht haben. 

Ein besonderes und auf die Stadt 

Schlieren ausgerichtetes Angebot 

ist der „Infopoint Integration“. Dies 

ist ein niederschwelliges Beratungs-

angebot in verschiedenen Sprachen, 

welches die AOZ (Asylorganisation 

Zürich) jeweils am Dienstagnachmit-

tag im Stadtbüro anbietet. Insgesamt 

wurden 208 Kurzberatungen durchge-

führt, wobei die meisten Gespräche 

(75 %) zwischen 5 und 15 Minuten dau-

erten. Die übrigen Gespräche dauer-

ten zwischen 15 und 40 Minuten. Die 

häufigsten Themen waren Arbeit und 

Bildung (41 %), Wohnen (20 %) und 

Deutsch lernen (17 %). Die AOZ Integra-

tionsberaterinnen leisteten bei Bedarf 

auch Übersetzungsarbeit am Schalter 

des Stadtbüros (bei 11 % der zu bera-

tenden Personen).

Grosse Bedeutung für die Nachhaltig-

keit von Integration hat die frühe För-

derung von Kleinkindern. Bei Kindern, 

wo zu Hause kein Deutsch gespro-

chen wird, hat sich das Projekt „Spiel-

gruppePlus“ sehr bewährt. Damit sie 

möglichst früh mit unserer Sprache in 

Kontakt kommen und dadurch besser 

in der Schule starten, bietet der Spiel-

gruppenverein Schlieren Spielgrup-

pen mit gezielter Sprachförderung an. 

Insgesamt standen 2016 48 Plätze für 

Kinder von drei Jahren bis zum Kin-

dergarteneintritt zur Verfügung. Die 

zwölfköpfigen Gruppen treffen sich 

zwei Mal pro Woche, um gemeinsam 

zu spielen und das spezielle Sprach-

training zu absolvieren.

Das Rote Kreuz des Kantons Zürich 

trug mit dem Projekt „mitten unter 

uns“ dazu bei, dass im Bereich „gesell-

schaftliche Integration“ ein weiteres, 

sehr bewährtes Projekt stattgefunden 

hat. Dieses Angebot bringt fremd-

sprachige Kinder und Jugendliche für 

zwei bis drei Stunden pro Woche mit 

deutschsprachigen Gastfamilien und 

Einzelpersonen zusammen. Spielen, 

basteln, lesen und Hilfe bei den Haus-

aufgaben waren in Familienhaushal-

ten oder bei Einzelpersonen einfache 

Wege, um viel zu sprechen, dadurch 

die Sprachkenntnisse zu verbessern 

und gleichzeitig mit den Lebensge-

wohnheiten in der Schweiz vertraut 

zu werden.

Ein geschätzter Informationsanlass 

für neu Zugezogene war die „Tour 

der offenen Türen“. Die geführten 

Gruppen besuchten verschiedene 

Dienstleistungsstellen der Stadt und 

wurden dabei von Dolmetscherinnen 

und Dolmetschern begleitet. Ein Poli-

zist informierte über Sicherheits- und 

Gesundheitsaufgaben der Stadt, im 

Werkhof wurden die schweizerischen 

Gepflogenheiten in der Abfallbewirt-

schaftung gezeigt, die Bibliothek und 

das Familienzentrum konnten besich-

tigt werden. Unterwegs wurden wei-

tere Informationen zur städtischen 

Verwaltung und zum Schulsystem 

vermittelt. Die Tour endete im Feuer-

wehrdepot, wo schliesslich die Feu-

erwehr vorgestellt wurde. Insgesamt 

nahmen 62 Personen an der Tour teil. 

Die grösste Gruppe waren die arabisch 

sprechenden Personen (14) gefolgt 

von den italienisch- (11) und den por-

tugiesischsprachigen (8) Zuzügerin-

nen und Zuzügern. 

Die Spielnachmittage auf dem Spiel-

platz Schönenwerd zeigten, dass es im 

Gebiet der Spitalstrasse viele Kinder 

gibt, welche die schulfreien Nachmit-

tage ohne Betreuung verbringen und 

dankbar sind für solche Angebote. 

Zwischen sechs und achtzehn Kindern 

spielten, bastelten und malten jeweils 

an den Mittwochnachmittagen unter 

Anleitung zweier Studierender der pä-

dagogischen Hochschule.
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Auch kulinarisch hat FREIZEIT SCHLIEREN mit verschiedenen Koch- und Backkursen viel zu bieten. 

En Guete mitenand.
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Unter HRM2 erfolgen die planmässi-

gen Abschreibungen des Verwaltungs-

vermögens linear, weshalb die Einfüh-

rung einer Anlagenbuchhaltung nötig 

wurde. Die Anlagenbuchhaltung, in 

welcher alle Anlagen des Finanz- und 

Verwaltungsvermögens der Stadt 

Schlieren geführt werden, konnte im 

Sommer 2016 erfolgreich in Betrieb 

genommen werden. Die Anlagenbuch-

haltung ist in der neuen Finanzsoft-

ware integriert. Um die Implemen-

tierung der bestehenden Anlagen 

vornehmen zu können, mussten diese 

vorgängig gemäss den neuen Richtli-

nien nach HRM2 neu bewertet werden 

(Restatement). Die Neubewertung 

wurde vor der definitiven Einspielung 

ins System ebenfalls von der Revision 

geprüft und bestätigt.

Im Herbst 2016 wurde das Programm 

VI (Verlustscheine und Inkasso) ein-

geführt, wodurch der Inkassoprozess 

und das Betreibungswesen optimiert 

und professionalisiert werden konn-

ten. 

Jahresrechnung 2016

Die Erfolgsrechnung 2016 schloss mit 

einem Ertragsüberschuss von 19.999 

Mio. Franken ab. Budgetiert war ein Er-

tragsüberschuss von 195‘000 Franken.

Die grössten Budgetabweichungen 

waren:

Positive Abweichungen:

•	 13.383 Mio. Franken Gewinnsteuern 

	 juristischer Personen früherer	

	 Jahre

•	 2.416 Mio. Franken Aktive Steuer-

	 ausscheidungen Gewinnsteuern

•	 1.978 Mio. Franken Verzicht auf die 

	 Bildung und Auflösung von Werter-

	 haltungs- und Erneuerungs-

	 reserven

•	 1.722 Mio. Franken Gewinnsteuern 

	 juristischer Personen Rechnungs-

	 jahr

Allgemein

Kleinere und grössere Veränderungen 

prägten das Berichtsjahr. Langgedien-

te Mitarbeiterinnen wechselten in 

den wohlverdienten Ruhestand. Neue 

Mitarbeitende konnten gewonnen 

werden, welche die Abteilung Finan-

zen und Liegenschaften tatkräftig un-

terstützen. Eine Vielzahl an Projekten 

wurde abgeschlossen, das Schulhaus 

Reitmen steht vor der Fertigstellung, 

die Finanzbuchhaltung wurde mit ei-

ner neuen Finanzsoftware ausgestat-

tet, die Harmonisierte Rechnungsle-

gung 2 (HRM2) wurde eingeführt und 

das Steueramt verzeichnete Steuer-

einnahmen in Rekordhöhe.

Finanzen

Die Einführung der Harmonisierten 

Rechnungslegung 2 (HRM2) erfolgte 

per 1. Januar 2016. Folglich wurden der 

Kontenplan angepasst, das Finanz- so-

wie Verwaltungsvermögen neu bewer-

tet und die degressive Abschreibungs-

methodik auf linear umgestellt. Durch 

die Neubewertung der Vermögens-

werte verfügt die Stadt Schlieren per 

31. Dezember 2016 über ein zweck-

freies Eigenkapital von neu 119.9 Mio. 

Franken. Der Aufwertungsgewinn zu-

gunsten des Steuerhaushaltes beträgt 

55.2 Mio. Franken. Dabei handelt es 

sich um einen buchhalterischen Ef-

fekt, welcher die stillen Reserven auf-

zeigt.

Das ungewöhnliche Zinsumfeld er-

laubte die Aufnahme von Fremdkapi-

tal auf noch nie dagewesenen Tiefst-

ständen. Infolgedessen reduzierte sich 

die Zinsbelastung trotz nominal höhe-

rer Verschuldung. Es ist anzunehmen, 

dass die Kapitalkosten zukünftig wie-

der steigen werden. Denn bei Fortbe-

stand des aktuellen Zinsumfeldes wer-

den die Risiken für den Finanzhaushalt 

steigen, da höhere Pensionskassenbei-

träge und Fehlallokationen am Kapi-

talmarkt wahrscheinlicher werden. 

Obwohl sich die Steuereinnahmen 

bereits in den Vorjahren auf hohem 

Niveau bewegten, wurde 2016 ein neu-

er Rekord verzeichnet. Der einfache 

Gemeindesteuerertrag belief sich auf 

43.3 Mio. Franken. Das gute Ergebnis 

führt aufgrund des Einmaleffektes 

und der Mechanismen des kantonalen 

Finanzausgleiches jedoch nicht zu ei-

nem erhöhten finanziellen Handlungs-

spielraum. Die angestiegene Steuer-

kraft führt nämlich dazu, dass in zwei 

Jahren (2018) der Ressourcenzuschuss 

ausfällt und eine grosse Haushaltslü-

cke entstehen wird.

Rechnungswesen

Die Harmonisierte Rechnungslegung 

nach HRM2 wurde flächendeckend 

eingeführt und die Verwaltung er-

folgreich auf eine neue Finanzsoft-

ware (MS NAV FIS) der Verwaltungs-

rechenzentrum AG, St.Gallen, (VRSG) 

umgestellt. Die Umstellung war von 

etlichen Herausforderungen begleitet 

und beschäftigte sowohl die Finanz-

buchhaltung als auch die Abteilungen 

während dem ganzen Jahr. Das System 

musste komplett neu eingerichtet und 

programmiert, Fehler mussten gefun-

den und korrigiert werden. Die Mitar-

beitenden aller Abteilungen konnten 

in kleinen Gruppen durch das Projekt-

team geschult und in der gesamten 

Zeit optimal unterstützt werden.

Die Anstrengungen haben sich ge-

lohnt, da die Finanzsoftware die An-

forderungen an eine gesamtheitliche 

Finanzapplikation ohne Medienbrü-

che erfüllt. Der bestehende Konten-

plan musste vollständig nach den Vor-

gaben gemäss HRM2 überarbeitet und 

umgeschrieben werden. Dazu wurde 

der obligatorische Bilanzanpassungs-

bericht erstellt, welcher im Frühjahr 

von der externen Revision abgenom-

men wurde. 

Finanzen und Liegenschaften
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•	 1.678 Mio. Franken Sachaufwand, 

	 Sachgruppe 31 ohne Gaseinkauf

•	 1.062 Mio. Franken Quellensteuern

•	 0.685 Mio. Franken Kleinkinder-

	 betreuungsbeiträge

•	 0.578 Mio. Franken Verzinsung 

	 Fremdkapital

•	 0.547 Mio. Franken Personalauf-

	 wand, Sachgruppe 30

•	 0.265 Mio. Franken Elternbeiträge 

	 für die Tagesbetreuung

Negative Abweichungen:

•	 2.440 Mio. Franken Gewinne aus 

	 Verkäufen Grundstücke/Gebäude

•	 0.989 Mio. Franken Grundstück-

	 gewinnsteuern

•	 0.726 Mio. Franken Gesetzliche

	 wirtschaftliche Hilfe

•	 0.906 Mio. Franken Kantonaler

	 Besoldungsanteil Lehrkräfte

•	 0.435 Mio. Franken Ausserplan-

	 mässige Abschreibungen

•	 0.351 Mio. Franken Zusätzliche 

	 Rückstellung Austritt BVK

•	 0.343 Mio. Franken Höhere

	 Zuweisungsquote Asylbereich

•	 0.279 Mio. Franken Personalauf-

	 wand Sonderschulung

•	 0.279 Mio. Franken Pflegefinanzie-

	 rung Alters- und Pflegeheime

•	 0.264 Mio. Franken Defizitbeitrag

	 an die Pflegeinstitutionen

Das Eigenkapital beträgt nach Ver-

buchung des Ertragsüberschusses 

und der Aufwertungsreserve durch 

die Neubewertung der Aktiven und 

Passiven neu 162.7 Mio. Franken. Die 

Nettoinvestitionen im Verwaltungs-

vermögen beliefen sich auf 34.02 Mio. 

Franken (Budget 46.969 Mio. Franken). 

Die Selbstfinanzierung betrug 27.104 

Mio. Franken und der Selbstfinanzie-

rungsgrad lag bei 80 % (Budget 16 %).

Budget 2017

Das Budget 2017 wurde mit einem 

Aufwandüberschuss von 0.986 Mio. 

Franken genehmigt. Der Steuerfuss 

wurde wie im Vorjahr bei 114 % fest-

gesetzt. Der einfache Staatssteuerer-

trag wurde auf 41.6 Mio. Franken ver-

Finanzen und Liegenschaften

anschlagt, was einer Steigerung von 

12.5 % gegenüber dem Budget 2015 

entspricht. Die geplanten Nettoinves-

titionen in das Verwaltungsvermögen 

wurden auf 33.4 Mio. Franken budge-

tiert, davon sind 13.3 Mio. Franken für 

das Schulhaus Reitmen vorgesehen. 

Der Finanzierungsfehlbetrag beläuft 

sich auf 26.7 Mio. Franken bei einem 

budgetierten Selbstfinanzierungsgrad 

von rund 20 %.

Finanzplan 2016 bis 2020

Die Erfolgsrechnung sieht für die 

kommenden Planjahre negative Rech-

nungsabschlüsse vor. Ursachen hier-

für sind tiefere Ressourcenzuschüsse 

aus dem kantonalen Finanzausgleich, 

die Leistungsüberprüfung 2016 des 

Kantons Zürich, Steuerausfälle auf-

grund der Unternehmenssteuerre-

form III, höhere Kapitalfolgekosten 

aufgrund grosser Investitionsvorha-

ben sowie generell das Bevölkerungs-

wachstum und die damit verbunde-

nen Ausgabensteigerungen.

Die Investitionsplanung umfasst eine 

Vielzahl von Infrastrukturprojekten. 

Mit der regen Investitionstätigkeit 

nimmt jedoch die Verschuldung zu, 

was den Druck erhöht, die Projekte 

zu priorisieren und über Alternativen 

nachzudenken. Nur so kann der fi-

nanzielle Handlungsspielraum für zu-

künftige Generationen sichergestellt 

werden. Der Stadtrat hat deshalb be-

schlossen, 2017 ein Entlastungspro-

gramm zu initiieren.

Informatik (ICT)

Durch die Vorbereitungen für die Te-

lefonie-Umstellung der Swisscom von 

Dezember 2017 konnten bereits erste 

Konsolidierungen umgesetzt werden. 

Die vor fünf Jahren eingeführte Desk-

top-Virtualisierung hat sich sehr gut 

bewährt, sie wird die nächsten Jahre 

weitergeführt. Die entsprechenden Ar-

beitsplätze müssen aber ersetzt wer-

den. Bei den Bildschirmen wurde dies 

bereits tranchenweise umgesetzt. Nun 

erfolgt der Ersatz der Zero Clients.

Steueramt

Die Erträge aus den Gewinnsteuern 

der Juristischen Personen übertrafen 

das Budget um 13.4 Mio. Franken aus 

früheren Jahren und 1.7 Mio. Franken 

aus dem Rechnungsjahr. Die Quellen-

steuern schliessen 1.1 Mio. Franken 

höher ab als budgetiert. Die Einnah-

men aus aktiven Steuerausscheidun-

gen lagen 2.9 Mio. Franken über dem 

Budget. Die Erträge aus Nachsteuern 

übertrafen das Budget um 0.2 Mio. 

Franken. Deshalb resultieren in den 

Direkten Steuern insgesamt  19.7 Mio. 

Franken über dem Budget. Die Einnah-

men aus den Grundstückgewinnsteu-

ern lagen rund 1 Mio. Franken unter 

dem budgetierten Wert.

  

Bei den passiven Steuerausscheidun-

gen mussten 7‘500 Franken weniger 

an andere Gemeinwesen abgetreten 

werden. Die Erträge aus Nachsteuern 

übertrafen das Budget um 230‘000 

Franken.

Ausschuss

Finanzen/Steuern/Liegenschaften

Der Ausschuss tagte an zwei Sitzun-

gen und behandelte dabei 68 Grund-

steuerfälle.

Liegenschaften-Portfolio im Finanz-

und Verwaltungsvermögen

Das vom Bereich Liegenschaften be-

treute Immobilienportfolio wurde per 

1. Januar 2016 neu bewertet. Folgende 
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Kennzahlen wurden per Ende 2016 

ausgewiesen:

65 Mio. Franken (Bilanzwert) im 

Finanzvermögen (Vorjahr 60.6 Mio.), 

165.5 Mio. Franken im Verwaltungs-

vermögen (Gebäudeversicherungs-

werte).

◆	 Projekte Hochbau

Nur sehr selten baut eine Stadt wie 

Schlieren ein so grosses Gebäude wie 

das Schulhaus Reitmen. Beim Schliere-

mer Jahrhundertbau fand mit der Auf-

richtefeier am 12. Mai 2016 einer der 

wichtigsten Meilensteine statt. Das 

Bauprojekt ist in finanzieller wie auch 

terminlicher Hinsicht auf Kurs.

Am 30. September konnte die Photo-

voltaik-Anlage, mit deren Strompro-

duktion 100 Haushaltungen beliefert 

werden können, auf dem Schulhaus-

dach in Betrieb genommen werden. 

Seit November wird die Baustelle mit 

einem Gebäudevolumen von über 

70‘700 m³ für den Innenausbau mit 

praktisch 100 % erneuerbarer Energie 

vom Wärmeverbund Schlieren (Abwär-

me Werdhölzli Zürich) beheizt.

Am 29. Februar starteten die Bauarbei-

ten für die neue Asylunterkunft sowie 

die Erweiterung des Werkhofs mit 

Sammelstelle an der Bernstrasse. Die 

Asylunterkunft für 58 Personen wurde 

nach dem „Tag der offenen Tür“ vom 

30. September der AOZ als Betreiberin 

termingerecht übergeben. Der Roh-

bau der Werkhoferweiterung wurde 

dank guten Witterungsverhältnissen 

per Jahresende erstellt. Bei der Asylun-

terkunft zeigen erste Rückmeldungen 

der Bevölkerung sowie betriebliches 

Feedback der Betreiber und der Be-

wohnerinnen und Bewohner einen ho-

hen Zufriedenheitsgrad.

Das für den Schulbetrieb benö-

tigte über 100-jährige „Nähhüsli“, 

Schulstrasse 19, wurde in enger Zu-

sammenarbeit mit der kantonalen 

Denkmalpflege einer umfassenden, 

sorgfältigen Aussen- und Innenreno-

vation unterzogen.

Für die weiteren Planungsschritte 

wurden in den Projekten „Stadtsaal 

Zentrum“ und „Alterseinrichtungen“ 

wichtige Standortentscheide gefällt. 

Für den „Stadtsaal“ soll im Zentrum 

auf dem Kulturplatz ein öffentlicher 

Wettbewerb ausgeschrieben werden. 

Als Standort für die neuen Altersein-

richtungen als Ersatz des Alterszen-

trums Sandbühl wurde die Parzelle 

westlich der Badenerstrasse 17 (El-

ternzentrum) bestimmt, u.a. nachdem 

die Verhandlungen des Kaufs von rund 

10‘000 m2 Bauland in Schlieren West 

wegen zu hoher Preise abgebrochen 

werden mussten.

Folgende grösseren Renovations- und 

Umbauprojekte konnten im Berichts-

jahr realisiert werden:

•	 Sanierung Gemeinschaftsgrab 

	 Friedhof

•	 Sanierung Asylunterkunft Riet-

	 bachstrasse 9c

•	 Flachdachsanierung Sandbühl,

	 Färberhüslistrasse 9

•	 Beschriftung städtischer Gebäude

	 im Rahmen des Projekts „Visibility“

•	 Bau- und feuerpolizeiliche Mass-

	 nahmen, Freiestrasse 23

•	 Ersatz des Energieträgers und

	 Erstellung einer neuen Wärmever-

	 teilung „Freizythüsli“, Kirchgasse 6 

•	 Spielplatzerneuerung Schulhaus 

	 Hofacker

•	 Spielplatzerneuerung Doppel-

	 kindergarten Halde

•	 Ersatzcontainer Kindergarten

	 Kalktarren

•	 ICT Infrastruktur; Amokinstallation,

	 Beamer/Visualizer und Erneuerung 

	 Stromversorgung, Schulhaus

	 Grabenstrasse 

•	 Flachdach Kindergarten,

	 Rohrweg 4

•	 Ersatz Orgel, Abdankungshalle 

	 Friedhof

•	 Erneuerung Flachdach, Gewerbe-

	 zentrum Rütistrasse 12/14
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Eine der acht Interessengruppen des Vereins ist die Schwyzerörgeli-Gruppe, die von Sylvia Bader präsidiert 

wird und sogar einen eigenen Fanclub hat.
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In Ausführung bzw. in Planung sind 

folgende Projekte:

•	 Gewerbezentrum Rütistrasse 12/14, 

	 neuer rollstuhlgängiger Hausein-

	 gang Rütistrasse 14

•	 ICT Infrastruktur; Amokinstallation, 

	 Beamer/Visualizer und Erneuerung 

	 Stromversorgung Schulhäuser

	 Hofacker und Schulstrasse 

•	 Ersatz des Energieträgers und eine 

	 neue Wärmeverteilung Orts-

	 museum, Badenerstrasse 15/17a

•	 Renovation Schulhaus Hofacker, 

	 Bestandesaufnahme für 2020

•	 Berufswahlschule Limmattal,

	 Bestandesaufnahme 2020

•	 Renovation Schulhaus Kalktarren, 

	 Bestandesaufnahme 2020

•	 Garderobengebäude Sportplatz 

	 Zelgli

•	 Machbarkeitsstudie für eine all-

	 fällige Sanierung der Tiefgarage 

	 Freiestrasse 6, Stadthaus

•	 Machbarkeitsstudie Ersatzneubau 

	 oder Renovation Turnhalle Moos 

	 mit Doppelkindergarten

•	 Ersatz Liftanlage Schulhaus

	 Kalktarren

◆	 Arbeitsgruppe Schulraumplanung

Die durch den Stadtrat eingesetzte Ar-

beitsgruppe Schulraumplanung ermit-

telte die benötigten Flächen für den 

Schulanfang 2016/17. Kurz vor dem Be-

zug des Schulhauses Reitmen wurden 

keine Mehrflächen bewilligt.

◆	 Liegenschaften im Finanzvermögen

Es wurden keine Eigentumsübertra-

gungen, Käufe oder Verkäufe von 

Bauland und Immobilien getätigt. Im 

Strassenprojekt „Verlängerung Gold-

schlägi“ wurden die anlässlich der 

Volksabstimmung vom 30. November 

2014 angekündigten Ausnützungs-

transfers vollzogen. Das an der Rüti-

strasse 12/14 erworbene Gewerbe-

zentrum wurde zum Innovations- und 

Jungunternehmerzentrum www.ijz.ch 

umbenannt und ist auf sämtlichen 

11‘459 m2 voll vermietet.
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◆	 Energiebuchhaltung der

	 städtischen Gebäude

In der Energiebuchhaltung werden 

seit 2005 die Energiewerte aller städ-

tischen Gebäude erfasst, ausgewertet 

und in die Analysen bei Umbauten und 

insbesondere bei energetischen Reno-

vationen (Fensterersatz, Dämmungen 

etc.) berücksichtigt. Die Ergebnisse 

(Statistik) werden mit den Zielvorga-

ben des neuen Energierichtplans 2016 

verglichen und die Differenz mit Mass-

nahmen bezeichnet.
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Handwerkliche Kurse und Gruppen gehören zur Basis des Vereins FREIZEIT SCHLIEREN. Beispielsweise die 

Interessengruppe Nähen, die von Judith Kündig geleitet wird.
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Ausschuss Alterseinrichtungen

Der Ausschuss traf sich zu vier Sitzun-

gen. Schwerpunkte waren die Umge-

staltung der Pflegewohnung Giardino 

in eine Pflegewohnung für Menschen 

mit demenzieller Erkrankung, die Er-

stellung einer Härtefallregelung für 

Bewohnende des Betreuten Woh-

nens Mühleacker, die vorsieht den 

Pensionspreis zu reduzieren wenn 

die Zusatzleistungen, die Kosten für 

Wohnen, Pflege und Betreuung nicht 

decken, die Ausrichtung des Mühle-

acker Restaurants sowie die Standort-

wahl für die neue Alterseinrichtung. 

Alterskommission

Die Kommission traf sich zu vier Sit-

zungen und organisierte die traditio-

nellen und äusserst beliebten Anlässe. 

Die Fahrt ins Blaue, die diesmal an 

den Klöntalersee führte, begeisterte 

die Seniorinnen und Senioren ebenso 

wie der Altersnachmittag. Die Infor-

mationsveranstaltung zur KESB lockte 

viele Interessierte Zuhörerinnen und 

Zuhörer an. Zu den wichtigen Themen, 

welche die Kommission beschäftig-

ten, zählte die Altersstrategie und 

damit verbunden die Frage nach dem 

Standort für die neue Alterseinrich-

tung.

Kommission Strategie Altersplanung

Die Kommission traf sich im 2016 

nicht.

Altersstrategie

Am 4. Februar 2016 wurde die Alters-

strategie der breiten Öffentlichkeit 

präsentiert und diskutiert. Die Strate-

gie umfasst Themen wie die Ausrich-

tung der neuen Alterseinrichtung, den 

neuen Standort, die Koordination der 

Altersarbeit, die Vernetzung der An-

bieter der Altersarbeit , die Koordinati-

on der Freiwilligenarbeit und weitere 

Massnahmen und Dienstleistungen. 

Etwa 80 Interessierte nahmen an der 

Informationsveranstaltung teil. Die 

anschliessende Vernehmlassung bei 

den politischen Parteien in Schlieren 

zeigte, dass die Stadt mit der Alters-

strategie auf dem richtigen Weg ist. 

In den wichtigsten Punkten stimmten 

die Meinungen der Parteien mehrheit-

lich überein. Auf der Basis der Alters-

strategie legte die Abteilung Alter und 

Pflege das überarbeitete Alters- und 

Pflegeversorgungskonzept dem Stadt-

rat und der Gesundheitsdirektion zur 

Genehmigung vor. 

Leistungserfassung nach der

Methode Tacs® 

Mit Tacs® konnten bereits einige 

gute Erfahrungen gemacht werden. 

Insbesondere die Kontrolle der auf-

gewendeten Zeit für pflegerische 

Massnahmen und der Vergleich mit 

der entsprechenden BESA Einstufung 

wurde intensiv genutzt. Ein umfas-

sendes Controlling wird aber erst mit 

der Erstellung der Schnittstelle in die 

Personaleinsatzplanung möglich sein. 

Die Schnittstelle konnte erst Ende Jahr 

initiiert werden. Im kommenden Jahr 

werden differenzierte Auswertungen 

möglich sein.

Qualitätsmanagement

Die Zufriedenheitsbefragung in allen 

städtischen Alterseinrichtungen lie-

ferte Anhaltspunkte zur Qualität der 

Arbeit aller Berufsgruppen und zeigte 

die hohe Zufriedenheit der Leistungs-

bezüger. Etwa 90 % der Bewohnerin-

nen und Bewohner und deren Ange-

hörige würden das Alterszentrum 

Sandbühl, die Pflegewohnungen und 

das Betreute Wohnen weiterempfeh-

len. Die Qualitätsverantwortliche wird 

die Rückmeldungen zusammen mit 

den Bereichsleitungen auswerten und 

wo nötig Verbesserungsmassnahmen 

erarbeiten.

Im Rahmen des Beschwerde- und Ver-

besserungsmanagements sind 62 Be- 

schwerden und Anregungen bzw. Lob 

eingegangen. Ein Drittel davon be-

traf die Dienstleistungen der Küche 

(Menüplan, Qualität der Mahlzeiten, 

Essenszeiten etc.) und ein Viertel die 

Hauswirtschaft und den Technischen 

Dienst. Die Rückmeldungen decken 

sich mit den Aussagen aus der Bewoh-

ner- und Angehörigenbefragung.

Aus- und Weiterbildung

146 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

nahmen an der Schulung „wertschät-

zende Kommunikation und Umgang 

mit Reklamationen“ an einem halb 

Tag teil. 

Für 140 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter führte eine anerkannte Hygie-

nefachfrau den Workshop „Händehy-

giene“ durch.

An der Schulung „Ergonomie am Büro-

arbeitsplatz“ nahmen 17 Mitarbeite-

rinnen der Leitung und der Verwaltung 

teil. Zum Thema „Heben und Tragen“ 

wurden 41 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Hotellerie geschult.

104 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter nahmen an fünf Veranstaltungen 

„Ethik-Kaffee“ teil, um ethische Frage-

stellungen mit Kolleginnen und Kol-

legen aller Berufsgruppen unter der 

Leitung eines Ethikers und Gerontolo-

gen zu diskutieren. Die hohe Zahl von 

durchschnittlich 20 Teilnehmenden 

pro Veranstaltung zeigt die grosse Be-

deutung des Themas auf.

Neuer Auftritt der Abteilung

Alter und Pflege

Mit der Überarbeitung der städti-

schen Homepage erhielt die Abtei-

lung Alter und Pflege einen eigenen 

elektronischen Auftritt, wo sie ihre 

Einrichtungen und Dienstleistungen 

übersichtlich und benutzerfreundlich 

präsentieren kann. Die Resonanz auf 

diesen neuen Auftritt war sehr posi-

tiv. Bewerberinnen und Bewerber für 

Alter und Soziales
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Alter und Soziales

offene Stellen lobten den Informati-

onsgehalt und freiwillige Mitarbei-

tende meldeten sich spontan, weil sie 

entsprechende Hinweise auf der Seite 

entdeckten. Neu werden freie Pflege-

betten und Wohnungen im Betreuten 

Wohnen auf der Seite aufgeschaltet, 

um die rasche Wiederbelegung zu un-

terstützen.

Beratungsstelle Pflege und Alter

Die Beratungsstelle führte 114 Bera-

tungen durch. In diesen Gesprächen 

ging es vor allem um die Darlegung 

von aktuellen Lebenssituationen 

und die Klärung von Fragen zu mög-

lichen Wohnformen. Einige Personen 

konnten aufgrund der Gespräche die 

Lebenssituation in den eigenen vier 

Wänden mit zusätzlichen ambulanten 

Dienstleistungen verbessern. Rund 

25 der Ratsuchenden begleitete die 

Beratungsstelle weiter im Entschei-

dungs- und Veränderungsprozess. 

Auch finanzielle Probleme, mögliche 

Unterstützung sowie die Kosten der 

Alterseinrichtungen waren häufige Be-

ratungsthemen. 

Für 75 Einwohnerinnen oder Einwoh-

ner aus Schlieren musste ein Platz 

in einer Alters- oder Pflegeeinrich-

tung gefunden werden. 46 Personen 

konnten in einer Alterseinrichtung 

der Stadt Schlieren, 17 Personen im 

Pflegezentrum des Spitals Limmattal 

und vier Personen in der Weihermatt 

Urdorf platziert werden. Sieben Per-

sonen mussten aufgrund gesundheit-

licher Veränderungen innerhalb der 

Schlieremer Einrichtungen wechseln. 

Da für alle Bedürfnisse ausreichen-

de Angebote zur Verfügung standen, 

musste niemand ausserhalb Schlie-

rens vermittelt werden.

Pflegefinanzierung

Die Pflegefinanzierung im stationären 

Bereich lag vor allem bei den Beiträ-

gen an das Pflegezentrum des Spitals 

Limmattal deutlich über dem Budget. 

Die Beiträge an die eigenen Einrich-

tungen waren tiefer als budgetiert, 

was auf die viel zu tiefe Auslastung 

vor allem im Alterszentrum Sandbühl 

zurückzuführen ist . 

Die privaten Spitexorganisationen 

bezogen 2016 viel mehr Beiträge der 

Pflegefinanzierung als budgetiert. Die 

Rechnung der RegioSpitex Limmattal 

entsprach hingegen ziemlich genau 

dem budgetierten Aufwand. Diese 

Entwicklung deutet auf eine Zunahme 

der Spitexleistungen hin und das vor 

allem zu Gunsten der privaten Organi-

sationen.

Hotellerie

Um Sonderkostformen (Diäten, pü-

rierte Kost, Fingerfood etc.) anbieten 

zu können, sind spezielle organisa-

torische und infrastrukturelle Rah-

menbedingungen zur effizienten 

Zubereitung in den Küchen der Alters-

einrichtungen notwendig. Diese wur-

den durch einen Care Gastronomen 

untersucht. Das Ergebnis war vor al-

lem in Bezug auf die Möglichkeiten im 

Alterszentrum Sandbühl ernüchternd. 

Notwendige zusätzliche Dienstleis-

tungen können nur unter schwierigs-

ten Bedingungen erbracht werden, 

weil die Platzverhältnisse im Bereich 

der kalten Küche und vor allem in 

der Abwaschküche keinen Spielraum 

mehr bieten. Viele Abläufe sind um-

ständlich und zeitraubend und die 

veraltete Infrastruktur erschwert das 

effiziente Arbeiten. Mit verschiedenen 

Sofortmassnahmen versuchte die Lei-

tung der Hotellerie zusammen mit den 

Mitarbeitenden der Küche und dem 

Serviceteam die Abläufe zu optimie-

ren. Die Küche, die ursprünglich für 

ca. 100 Mittagessen pro Tag ausgelegt 

wurde, produziert heute mindestens 

130 Mittagessen pro Tag.

 

Alterszentrum Sandbühl

Die Bildung von drei Wohngruppen 

und drei Pflegeteams stellte sich als 

richtige Massnahme heraus, um dem 

steigenden Bedarf nach Pflegebetten 

gerecht zu werden. Die neue Organi-

sation war von Anfang an ein Erfolg. 

Die vier Etagen wurden aufgeteilt und 

bilden zwei Wohngruppen mit je zwei 

Etagen. Die Wege für die Mitarbeiten-

den wurden dadurch kürzer und die 

Teams etwas kleiner und übersicht-

licher. War die Auslastung anfangs 

Jahr noch sehr tief, stieg sie ab Mitte 

Jahr wieder auf ein durchschnittliches 

Niveau und die Pflegeleistungen nah-

men stetig zu. Trotzdem konnte die 

früher übliche Auslastung von mindes-

tens 98 % nicht erreicht werden.

Im Dezember konnte das seit langem 

geplante Multifunktionszimmer auf 

der 7. Etage eingerichtet werden. Um 

nicht eines der Einzelzimmer opfern 

zu müssen, die sehr beliebt und gut 

ausgelastet sind, wurde lange nach 

einer Alternative gesucht. Mit der neu-

en Organisation der Wohngruppen 

konnte eine Lösung gefunden werden. 

Die ehemalige kleine Küche, welche 

die Mitarbeitenden als Büro nutzten, 

wurde mit wenigen Mitteln umgestal-

tet und wohnlich eingerichtet. Dieser 

Raum wird nun für verschiedene Zwe-

cke genutzt, vor allem von Bewohne-

rinnen und Bewohnern von Mehrbett-

zimmern, die aus unterschiedlichen 

Gründen nicht im Mehrbettzimmer 

bleiben können. 

Pflegewohnungen

In der Pflegewohnung Giardino konn-

ten in den letzten zwei Jahren die neun 

Betten immer weniger gut ausgelastet 

werden. Die anstehenden grösseren 

Unterhaltsarbeiten wurden deshalb 

genutzt, um durch wenige zusätzliche 

bauliche Massnahmen neu auch Men-

schen mit demenzieller Erkrankung 

aufnehmen zu können. Die Renovati-

on des Parkettbodens machte einen 

temporären Umzug der Bewohnerin-

nen und Bewohner notwendig. Mit 

der vollständigen Umzäunung und 

Bepflanzung der Grundstücksgrenzen 

und der Sicherung von Fenstern und 

Türen konnten die infrastrukturellen 

Anforderungen an die neuen Bewoh-

nerbedürfnisse angepasst werden. In 

Gesprächen mit den Bewohnerinnen 
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und Bewohnern sowie deren Angehö-

rigen wurde geklärt, ob ein Umzug in 

eine andere Alterseinrichtung oder 

der Verbleib in der Pflegewohnung ge-

wünscht wird. Nach einer vierwöchi-

gen Renovationszeit, welche die Be-

wohnerinnen und Bewohner im neuen 

Zentrum der Senevita im Limmatfeld 

verbrachten, kehrten sie in ihr Zuhau-

se zurück.

Die Pflegewohnungen Mühleacker 

und Bachstrasse waren über das gan-

ze Jahr gut ausgelastet. Das Angebot 

für Menschen mit demenzieller Er-

krankung in einer kleinen Wohnein-

heit entspricht einem ausgewiesenen 

Bedarf. Die Vereinbarkeit der Pflege in 

der Pflegewohnung und im Betreuten 

Wohnen verlangte den Mitarbeiten-

den in beiden Einrichtungen viel ab. 

Oberstes Ziel war es, stets den Anfor-

derungen aller Bewohnenden gerecht 

zu werden.

Betreutes Wohnen Bachstrasse

und Mühleacker

Die Leitung Wohnen und Pflege führte 

zusammen mit der Hotellerie in bei-

den Einrichtungen je zwei gut besuch-

te Bewohnergesprächsrunden durch, 

bei denen sie über Neuerungen infor-

mierte, Anliegen und Wünsche erfrag-

te und Beschwerden entgegennahm.

Die Wohnungsbelegung war vor al-

lem bei den grossen Wohnungen 

(3-1/2-Zimmer an der Bachstrasse) 

und den ganz kleinen Wohnungen 

(1-1/2-Zimmer im Mühleacker) teilwei-

se schwierig.

Abteilung Soziales

Allgemeines

In der Sozialhilfe mussten die revidier-

ten Richtlinien der Schweizerischen 

Konferenz für Sozialhilfe SKOS auf 

den 1. Mai 2016 umgesetzt werden. In-

haltlich betreffen die Veränderungen 

die Möglichkeit, den Grundbedarf in 

bestimmten Situationen als Sanktion 

um bis zu 30 % zu kürzen, die Redukti-

on des Grundbedarfes von jungen Er-

wachsenen sowie die Abschaffung der 

minimalen Integrationspauschale. Die 

Sozialbehörde erliess entsprechende 

Umsetzungsvorgaben für die Sozial-

beratung. 

Der auf drei Jahre befristete Versuch 

mit einem internen Sozialinspektorat 

(ISP) zeigte vor allem durch angekün-

digte sowie nicht angekündigte Haus-

besuche gute Wirkung. Dabei standen 

die Überprüfung der angegebenen 

Haushaltsgrösse und tatsächlichen 

Anwesenheit im Vordergrund. Auch 

dort, wo keine relevanten Tatbestän-

de festgestellt werden konnten, trägt 

das ISP mit vertieften Informationen 

zu einer besseren Fallführung bei. Das 

Projekt wird spätestens 2018 ausge-

wertet.

Durch zwei Bundesgerichtsurteile 

im Zusammenhang mit der Finan-

zierung von Aufenthalten in Kinder- 

und Jugendheimen kam es zu einer 

Klärung der Zuständigkeit zwischen 

Kanton und Gemeinden. Es wurde 

festgehalten, dass im Kanton Zürich 

keine rechtlichen Grundlagen für die 

Zuständigkeit der Gemeinden vorlie-

gen. Der Kanton plant zur Zeit eine 

rückwirkende gesetzliche Regelung 

der Zuständigkeitsfrage. Der Gemein-

depräsidentenverband hat deshalb 

Verhandlungen mit der kantonalen 

Direktion aufgenommen. Eine defini-

tive Klärung wird durch die Revision 

des Kinder- und Jugendheimgesetzes 

angestrebt. Im Moment werden neue 

Fälle in diesem Bereich nicht mehr 

durch die Gemeinden finanziert. Aus-

genommen sind Schulheimplatzierun-

gen, die durch eine andere gesetzliche 

Grundlage geregelt sind.

Per 1. Januar 2016 wurde die kantona-

le Zuweisungsquote im Asylbereich 

auf 0.7 % der Einwohnerzahl erhöht. 

Da die Eröffnung der zweiten Kollek-

tivunterkunft an der Bernstrasse erst 

auf Oktober realisiert werden konnte, 

mussten vorübergehende Unterbrin-

gungslösungen gefunden werden. Ei-

nerseits musste die Zivilschutzanlage 

an der Urdorferstrasse in Zusammen-

arbeit mit mehreren Verwaltungsab-

teilungen sehr kurzfristig in Betrieb 

genommen werden. Andererseits 

konnten in Zusammenarbeit mit dem 

Bereich Liegenschaften einige, zum 

Teil befristete Mietverträge abge-

schlossen werden. Dadurch konnte die 

nicht optimale Unterbringung in der 

Zivilschutzanlage nach drei Monaten 

bereits beendet werden. Durch einen 

koordinierten Einsatz von Betreuerin-

nen und Betreuern, insbesondere der 

Asylorganisation Zürich, der Kirchen 

sowie von Einzelpersonen konnte ver-

hindert werden, dass es zu grösseren 

Problemen mit der Unterbringung von 

25 meist jungen Asylsuchenden in der 

Zivilschutzanlage kam. Durch die Er-

öffnung der Kollektivunterkunft an 

der Bernstrasse sollten nun mittelfris-

tig genügend Unterbringungsmöglich-

keiten vorhanden sein. 

Sozialbehörde

Die Sozialbehörde hat in zehn Sitzun-

gen 882 (890) Sozialhilfe-Entscheide 

gefällt, welche 763 (746) Fälle bzw. 

1‘275 (1‘243) Personen betrafen. Zu-

nehmend sind physische und psychi-

sche Erkrankungen Hauptgründe für 

eine Sozialhilfeunterstützung. Stei-

gende Mieten und prekäre Wohnver-

hältnisse sind weiterhin grosse Pro-

bleme. Im Zusammenhang mit dem 

Postulat von Hans Wiedmer bezüglich 

des Einsatzes von vertrauensärztli-

chen Abklärungen in der Sozialhilfe 

ergänzte die Sozialbehörde die Vor-

schriften mit zusätzlichen Regelun-
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gen. Ferner erteilte die Sozialbehörde 

dem Kinderhort Fröschlihuus eine Be-

triebsbewilligung und verlängerte die 

Betriebsbewilligung der Kinderkrippe 

Fröschlihuus. Ausserdem wurden die 

Unterbringungspauschalen für vor-

läufig Aufgenommene (Asylsuchende), 

die von der Sozialhilfe abhängig sind, 

angepasst. 

◆	 Kleinkinderbetreuungsbeiträge

 	 (KKBB) und Alimentenbevor-

	 schussung

Die Sozialbehörde hat 88 (90) Entschei-

de des Kinder- und Jugendzentrums 

(KJZ) zur Alimentenbevorschussung 

und deren 122 (182) betreffend die 

KKBB genehmigt. 2016 hat das KJZ des 

Bezirks Dietikon die vom Regierungs-

rat des Kantons Zürich beschlossene 

Abschaffung der KKBB schrittweise 

umgesetzt und im September 2016 

letztmalig KKBB ausbezahlt. Seit Ok-

tober 2016 muss die Sozialbehörde 

keine Entscheide zu KKBB mehr ge-

nehmigen. Die Stadt Schlieren muss 

folglich auch keine Kosten mehr da-

für tragen. Dies hat jedoch im Gegen-

zug Mehrausgaben in der Sozialhilfe 

zur Folge.
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◆	 Fallzahlen und Gründe

Der Fallbestand per Ende Jahr liegt 

erstmals seit sieben Jahren geringfü-

gig unter demjenigen des Vorjahres. 

Dies hat damit zu tun, dass etwas 

mehr Fälle abgeschlossen werden 

konnten und gleichzeitig die Neuauf-

nahmen geringfügig gesunken sind.

Die Anzahl der Langzeitberatungen 

verharrt aber auf hohem Niveau. Die 

Gruppe der älteren Personen (ab 50 

Jahren) ist erneut angestiegen, zu-

sammen mit den Alleinerziehenden. 

Zugezogene Personen, welche bereits 

in der ehemaligen Wohngemeinde mit 

Sozialhilfe unterstützt wurden, haben 

fast um die Hälfte abgenommen. Die 

Wiederaufnahmen innerhalb von zwei 

Jahren nach Abschluss haben sich 

erstmals seit längerem wieder erhöht. 

Eine Ursache dafür ist der Umstand, 

dass immer mehr Ablösungen aus der 

Sozialhilfe durch prekäre Arbeitsver-

hältnisse getätigt werden müssen und 

es sich herausstellt, dass das erziel-

te Einkommen langfristig nicht aus-

reicht. 

Bei den Gründen, welche zu einer So-

zialhilfebedürftigkeit führen, macht 

die Gruppe mit ungenügenden Lohn-

einkünften weiterhin einen erhöhten 

Anteil aus. Eine weitere Verschärfung 

hat sich ausserdem bei den Arbeitslo-

sen (ohne Anspruch auf ALV) ergeben. 

Alter und Soziales

Die Zahl der Klientinnen und Klienten, 

welche infolge Krankheit und Unfall 

erwerbslos sind, hat massiv zugenom-

men. Dies hängt mit den IV-Revisionen 

der letzten Jahre zusammen. Die statio- 

nären Aufenthalte haben erneut um 

fast 7 % zugenommen, was sich auf 

die Kosten überproportional auswirkt. 

◆	 Personengruppen / Haushaltstatus

Die Gruppe der Alleinstehenden 

macht wie bisher den grössten Teil der 

Klientinnen und Klienten aus, mit stei-

gender Tendenz. Während die Gruppe 

der Schweizerinnen und Schweizer 

erneut überproportional zunahm, 

sank erstmals seit längerem die Zahl 

der Ausländerinnen und Ausländer. 

Gemischte Paare haben klar zugenom-

men. Die Anzahl der in Institutionen 

lebenden Klientinnen und Klienten 

stieg an. Konstant wächst die Zahl 

der Personen, welche mit anderen in 

Wohngemeinschaft leben, sei es mit 

Verwandten oder anderen Sozialhilfe 

beziehenden Personen. Dies spiegelt 

die schwierige Wohnungsmarktsitua-

tion wieder. 

◆	 Fachstelle check-in

Die Zusammenarbeit mit den betei-

ligten Gemeinden im Limmattal wur-

de auf Ende Jahr im gegenseitigen 

Einvernehmen beendet, sodass nun 

die Fachstelle Berufliche und Soziale 

Integration check-in ausschliesslich 

für Sozialhilfeklientinnen und Sozial-

hilfeklienten aus Schlieren zuständig 

ist. Das Konzept wurde um die Funk-
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tion Arbeitsintegration direkt in den 

ersten Arbeitsmarkt (ehemals Autark 

Dietikon) ergänzt. Das check-in hat 

121 (129) Klientinnen und Klienten 

bezüglich ihres Potentials zur Integra-

tion abgeklärt, vermittelt und beglei-

tet. Insgesamt 69 (66) Klientinnen und 

Klienten wurden neu zur Abklärung 

angemeldet, davon stammten 55 (49) 

aus Schlieren. Per Ende 2016 waren 

noch 43 (52) Personen in einem vom 

check-in begleiteten Qualifizierungs- 

oder Beschäftigungsprogramm tätig. 

17 (19) Klientinnen und Klienten haben 

im Laufe der Massnahmennutzung 

eine Stelle im ersten Arbeitsmarkt ge-

funden.

Sozialversicherungen

Bei den Zusatzleistungen haben die 

laufenden Fälle erstmals seit zwei 

Jahren wieder leicht zugenommen, 

was dem Trend der weiter steigenden 

Lebenserwartung entspricht Die Ab-

gänge sind vor allem im AHV-Bereich 

rückläufig und die Zahl der Neuauf-

nahmen ist, ebenfalls bei der AHV, auf 

dem Höchststand seit Beginn der Aus-

zahlung der Zusatzleistungen. Zudem 

konnten 2016 weniger Fälle nach der 

Anmeldung abgewiesen werden. 

Ausserfamiliäre Kinderbetreuung

2016 hat die Abteilung Soziales von 73 

(79) eingereichten Gesuchen zur Sub-

ventionierung der ausserfamiliären 

Kinderbetreuung 57 (61) bewilligt. Die 

Anspruchsvoraussetzungen waren bei 

65 (55) der laufenden Subventionie-

rungen nicht mehr erfüllt. Am 31. De-

zember 2016 wurden 133 (141) Subven-

tionierungen von Kindern in Krippen 

oder bei Tagesfamilien gezählt. 
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Der ehemalige Elternverein hat sich als IG Familie der FREIZEIT SCHLIEREN angeschlossen und gedeiht un-

ter der Leitung von Präsidentin Anna Walther prächtig und gewinnt laufend neue Familienmitglieder.
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bildungen auch intensiv mit dem ko-

operativen Lernen auseinander und 

bereitete sich auf die Umsetzung des 

Lehrplans 21 vor.

Die Vorbereitungen zur Inbetriebnah-

me des neuen Schulhauses Reitmen 

zählten zu den wichtigsten Aufgaben. 

In diversen Arbeitsgruppen wurden 

die Klassenverschiebungen geplant 

und festgesetzt, die Räumlichkeiten 

auf Schultauglichkeit geprüft, Mobili-

ar und Infrastruktur ausgewählt sowie 

organisatorische Fragen diskutiert.

Aus den Schulen / Schulleitungen

◆	 Schule Grabenstrasse

	 Kinder 	 190 (190)

	 Lehrpersonen	   30 (32)

	 Klassen	   11 (11)

Wegen der Renovation des Schulhau-

ses Nähhüsli zwischen Frühlings- und 

Sommerferien mussten die Kinder 

(Kindergarten, Primarklasse und Mit-

tagstisch) in bereitgestellte Pavillons 

auf der Anlage Moos umziehen. Alle 

Beteiligten zogen am Ende der Um-

bauphase eine positive Bilanz.

In der Projektwoche „streng geheim 

– top secret“ im November schrieben 

und erzählten die Kinder Geschichten 

zum Thema. Sie dekorierten die Klas-

senzimmer und das Schulhaus mit viel 

Liebe zum Detail. Höhepunkt der Wo-

che war eine Erzählnacht. Die Schüle-

rinnen und Schüler präsentierten ihre 

Texte den Kindern ihrer Tandemklasse. 

Die Lehrpersonen und einige Kinder 

verkleideten sich, sodass zahlreiche 

Diebe, Detektivinnen und Kommissare 

zu bewundern waren.

Am diesjährigen „Seitenwechsel“ nah-

men 25 Kinder teil. Der „Tag der Kul-

turen“ stand im Zeichen von Spielen 

aus den Herkunftsländern der Schü-

lerinnen und Schüler. Sie spielten in 

altersdurchmischten Gruppen und 

Schulpflege

Die Schulpflege tagte an 21 Sitzungen. 

Nebst den wiederkehrenden Geschäf-

ten befasste sie sich vor allem mit dem 

Neubau des Schulhauses Reitmen und 

der Organisation der neuen Schule. 

Ebenfalls ein wichtiges Thema war 

der neue Berufsauftrag für Lehrper-

sonen, welcher auf Schuljahresbeginn 

2017/18 eingeführt wird. An einem 

Workshop im November konnten 

zusammen mit Schulleitungen und 

Schulverwaltung erste Eckpunkte dis-

kutiert und festgesetzt werden.

 

Schule allgemein 

Einleitung aller Einheiten

Ende 2016 besuchten 1‘799 Kinder und 

Jugendliche (Vorjahr 1‘790) die Schu-

len in Schlieren. 300 Personen (Vorjahr 

288) arbeiteten in verschiedensten 

Funktionen für die Schule.

An allen Schulen war der Alltag wiede-

rum von Quims (Qualität in multikultu-

rellen Schulen) geprägt. Die drei vom 

Kanton vorgegebenen Schwerpunkte 

Sprachförderung, Förderung der Inte-

gration und Förderung von Schuler-

folg (respektvoller Umgang) wurden in 

diversen Veranstaltungen und Projek-

ten behandelt.

Die Lehrerschaft setzte sich neben den 

Quimsthemen an den internen Weiter-

verpflegten sich am von den Eltern be-

reitgestellten internationalen Buffet.

Die ElzuKi-Kurse wurden neben den 

Kindergärten und 1. Klassen erstmals 

auch in den 2. Klassen angeboten. 

Zahlreiche Eltern nutzten das Ange-

bot der Klassenlehrpersonen und pro-

fitierten von Lernspielen und Gesprä-

chen zu Erziehungs- und Schulfragen. 

Der Deutschkurs für Familien war aus-

gebucht.

Der Schülerrat mit Delegierten vom 

Kindergarten bis zur 6. Klasse führte 

mehrere kleinere Projekte durch. Hö-

hepunkt war der Kinoabend für Kinder 

vor den Sommerferien mit 160 Besu-

cherinnen und Besuchern.

Die „Klassentandems“ vertieften ihre 

Zusammenarbeit zur Pflege der Ge-

meinschaft und des altersdurchmisch-

ten Lernens. Sie führten gemeinsame 

Aktivitäten wie Waldbesuche, Schlitt-

schuhlaufen, Singen und Vorlesen 

durch.

Das Elternforum setzte sich mit De-

legierten aus allen Klassen neu zu-

sammen und wählte einen neuen 

Vorstand. Es unterstützte die Schule 

bei zahlreichen Anlässen und bot wäh-

rend der Erzählnacht ein Elterncafé 

an, das grossen Anklang fand. 

Der Ski- und Snowboardverleih konn-

te 60 Ausleihen verzeichnen. Das An-

gebot steht allen Kindern in Schlieren 

offen und wurde von beinahe allen 

Teilnehmenden des Mittelstufenskila-

gers genutzt.

◆	 Schule Hofacker

	 Kinder	 363 (381)

	 Lehrpersonen	   49 (51)

	 Klassen	   19 (19)

Nach drei Jahren ist die Schule in der 

Mitte der Laufzeit des Schulversuchs 

Bildung und Jugend
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Bildung und Jugend

„Fokus Starke Lernbeziehungen“ an-

gelangt. Dies war im Frühling Anlass 

zu einer umfassenden schulhausinter-

nen Standortbestimmung im Team. Es 

stellten sich Fragen zur Zusammenar-

beit im Lehrerteam, zur Qualität des 

Unterrichts, der Lernerfolge der Schü-

lerinnen und Schüler und vor allem 

zur Integration der Fachthemen wie IF 

(Integrierte Förderung), DaZ (Deutsch 

als Zweitsprache) und Begabtenförde-

rung. Die Auswertung einer Umfrage 

zeigte, dass der Schulversuch grund-

sätzlich sehr positive Auswirkungen 

auf den Schulalltag und die Lernfort-

schritte der Kinder hatte. Nach einigen 

Anpassungen waren rasch positive 

Entwicklungen feststellbar.

Im Sommer wurde ein neues, auf die 

nächsten drei Jahre ausgerichtetes 

Schulprogramm erstellt. Während die 

Sprache weiterhin einen Schwerpunkt 

bildet, wurde neu die Förderung über-

fachlicher Kompetenzen in den Fokus 

gerückt. Zu diesem Zweck entwickelte 

die Schule das Sternstundenprojekt. 

Kinder, die sich besonders sozial ver-

hielten, wurden von den Lehrpersonen 

mit einem goldenen Stern belohnt, 

was ihnen – zusammen mit einer Kol-

legin oder einem Kollegen – zu einer 

Lektion im Baustellenwagen verhalf. 

Im Sommer setzte das Schulteam die 

neue Schul- und Hausordnung in Kraft. 

Die Regeln sind positiv formuliert 

und nehmen wichtige Aspekte der 

Gemeinschaft, der Identität und Iden-

tifikation sowie wesentliche Formen 

des Zusammenlebens in der Schule 

auf. Die fördernden und unterstüt-

zenden Massnahmen bei Übertretung 

der Regeln oder bei Konflikten stehen 

im Zentrum und sind leitende Verhal-

tensregeln für alle.

Die konstante Teilnahme im Eltern-

forum trug zu einem fördernden Aus-

tausch und zur Neu- und Weiterent-

wicklung von Ideen bei. Der Vorstand 

organisierte im April ein Frühlingsfest, 

welches zu einem richtigen Hofifäscht 

wurde. Bei strahlend schönem und 

warmem Wetter pflanzten Eltern mit 

ihren Kindern einen Minigarten. Viele 

Länderspezialitäten bereicherten das 

grosse Dessertbuffet.

◆	 Schule Kalktarren

	 Kinder	 678 (663)

	 Lehrpersonen	   84 (84)

	 Klassen	   38 (38)

Das Schuljahr stand ganz im Zeichen 

der gewählten Schwerpunkte aus 

dem Schulprogramm zur Qualitätssi-

cherung (Soft Skills, Ernährung, Aus-

tausch, Pausenkiosk, Neugestaltung 

der Elternmitarbeit Oberstufe, Arbeit 

an diversen weiteren Q-Projekten). 

Ausserdem mussten die Vorberei-

tungen auf die Inbetriebnahme der 

neuen Schule Reitmen weitergeführt 

werden. Ein grosser Teil der bestehen-

den Klassen wird im nächsten Schul-

jahr dorthin wechseln. Die steigen-

den Schülerzahlen der letzten Jahre 

stellten das Kalktarren bezüglich der 

Raumsituation vor grosse Heraus-

forderungen, sodass die betroffenen 

Jugendlichen und ihre Lehrpersonen 

ihrer geplanten Verschiebung ins Reit-

men mit wachsender Ungeduld entge-

gen sehen.

Anfangs Jahr führten die Lehrper-

sonen der Sekundarstufe mit ihrer 

Schülerschaft wiederum einen Win-

tersporttag durch, der sich bei allen 

Teilnehmenden grosser Beliebtheit 

erfreute.

Auf das Schuljahr 2016/17 evaluierten 

Schulleitung und Lehrerschaft das 

Wahlfachsystem der Sekundarstufe 

und passten dieses den neuen Anfor-

derungen der Berufswelt an. Beson-

ders erfreulich war die Schaffung des 

Berufswahl- und Vertiefungsateliers, 

da dies eine grosse Unterstützung für 

die Jugendlichen im Berufswahlpro-

zess darstellt.

In der etablierten Chalchi Times (Schü-

lerzeitung) werden regelmässig Be-

richte von Schülerinnen und Schülern 

veröffentlicht. Engagierte Kindergärt-

nerinnen trieben die Frühförderung 

der Sprache im Kindergarten sowie 

den frühen Einbezug der Eltern durch 

Fachpersonen voran. 

Das Elternforum von Kindergarten 

und Unterstufe führte wiederum mit 

viel Engagement diverse Projekte 

durch. Insbesondere die durch die El-

tern selbst gestaltete Verschönerung 

des Aussenbereichs im Kindergarten 

fand in der Bevölkerung grossen An-

klang. Dank der Zusammenarbeit mit 

der Schule Hofacker konnte ein weite-

rer Elterndeutschkurs ELDIS durchge-

führt werden.

◆	 Schule Schulstrasse

	 Kinder	 216 (219)

	 Lehrpersonen	  32 (34)

	 Klassen	 12 (12)

Seit Beginn des neuen Schuljahres 

wird die Schule von zwei Schulleiterin-

nen in einer Co-Leitung geführt. 

Am Clean-up Day leisteten die Schü-

lerinnen und Schüler ihren Beitrag 

zu einer sauberen Stadt. Der von den 

Leuten auf den Gehwegen liegenge-

lassene Abfall wurde fachgerecht ent-

sorgt. Zudem sammelten die Klassen 

während eines halben Jahres leere 

Plastikflaschen (PET-Flaschen). Mit 

Hilfe eines Baustellenrohres wurden 

alle Flaschen am letzten Projekttag 

von der Terrasse hinunter auf den 

Pausenplatz befördert. Die Menge der 

Flaschen beeindruckte nicht nur die 

Schülerinnen und Schüler. Die Klasse 

mit den meisten gesammelten Plastik-

flaschen erhielt den verdienten Titel 

„Recycling Champion 2016“. Blumen 

aus PET-Flaschen, bunt angemalte 

Holzstühle oder Bilder mit PET-Fla-

schendeckeln sind nur einige Gegen-

stände, welche die Schülerinnen und 

Schüler während des Upcycling-Pro-

jekts herstellten.
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Nebst den wiederkehrenden Anlässen 

fand dieses Jahr ein Tag unter dem 

Motto „Spiele“ statt. In jedem Klassen-

zimmer wurden neue Spiele auspro-

biert oder selber hergestellt.

Die unter neuer Leitung durchgeführ-

ten Deutschkurse nutzten auch dieses 

Jahr wieder viele Eltern. Auch das El-

terncafé fand grossen Anklang. Die Be-

sucher schätzten die Möglichkeit zum 

Austausch, was nebenbei die deutsche 

Sprache förderte.

Das Elternforum organisierte für die 

Schülerinnen und Schüler der 5. und 

6. Klasse einen Besuch bei der Feuer-

wehr Schlieren. Viele bastelfreudige 

Kinder nutzten an einem Samstagmor-

gen die beliebte Osterwerkstatt, wel-

che ebenfalls vom Elternforum für alle 

Schülerinnen und Schüler der Schule 

durchgeführt wurde. 

◆	 Schule Zelgli / Zelgli West

	 Kinder	 359 (337)

	 Lehrpersonen	  41 (40)

	 Klassen	  18 (18)

Die ersten sechs Wochen nach Schul-

jahresbeginn begleitete der Pedibus 

(Bus zu Fuss) wiederum die Schülerin-

nen und Schüler vom Kindergarten 

und der 1. Klasse auf ihrem Schulweg. 

Aufgrund der grossen Bautätigkeiten 

an der Kreuzung Goldschlägi-/Bern-

strasse war ein zeitlich verlängertes 

Angebot nötig. Für zusätzliche Sicher-

heit sorgte ausserdem während fünf 

Wochen ein Lotsendienst, welcher 

die Schülerinnen und Schüler bei der 

Überquerung der stark befahrenen 

Bernstrasse unterstützte.

Im Juni führte die Schule Zelgli einen 

Projektmorgen zum Thema „Respekt“ 

durch. Auf dem Tagesprogramm stan-

den Anstand, Rücksichtnahme und 

Respekt. In klassendurchmischten 

Gruppen übten die Schülerinnen und 

Schüler, einander auf ganz verschie-

dene Weise respektvoll zu begegnen 

und Rücksicht zu nehmen. Das Erstel-

len von Plakaten verdeutlichte, dass 

es für das Zusammenleben im Schul-

haus und das Lernen und Lehren eine 

gemeinsame Grundhaltung sowie Re-

geln braucht.

Neben der intensiven Schreibförde-

rung arbeitete die Schule Zelgli auch 

am Konfliktmanagement. Das Thema 

„Konfliktbewältigung“ ist im Lehrer-

kollegium sowie bei den Schülerinnen 

und Schülern ein wichtiger Baustein. 

Gemeinsam definierte Lösungsstrate-

gien sollen helfen, einen Konflikt fair 

austragen zu können.

In Zusammenarbeit mit Idée-Sport 

und finanziert durch die Stadt organi-

sierte die Schule Zelgli den „OpenSun-

day“ für alle Schlieremer Schülerinnen 

und Schüler (1. – 6. Klasse). Von Janu-

ar bis April 2016 standen jeweils am 

Sonntagnachmittag die Turnhallen 

Zelgli offen. Ein motiviertes Team bot 

den Kindern ein abwechslungsreiches 

Bewegungsprogramm an. Aufgrund 

der guten Resonanz führt die Schule 

dieses Angebot von Ende Oktober 2016 

bis zu den Frühlingsferien 2017 weiter.

Fachstelle Sonderpädagogik

Das neu erstellte sonderpädagogi-

sche Konzept konnte erstmals auf die 

praktische Umsetzbarkeit überprüft 

werden. Die bisherigen Erfahrungen 

fielen durchwegs positiv aus, was 

nicht zuletzt darauf zurückzuführen 

sein dürfte, dass die durch den Kan-

ton Zürich vorgegebenen Leitsätze 

im Rahmen der Entwicklung des son-

derpädagogischen Konzepts umge-

setzt wurden. Für die Zuweisung von 

sonderpädagogischen Massnahmen 

bestehen transparente, rechtsgleiche 

und klar definierte Prozesse. Ein effizi-

enter und wirkungsvoller Einsatz der 

Ressourcen wird einerseits durch in-

tensives Zusammenwirken des Regel- 

und Sonderschulbereichs erreicht, 

andererseits werden die individuellen 

sonderpädagogischen Bedürfnisse 

des Kindes im Rahmen einer fundier-

ten schulpsychologischen Abklärung 

vorgenommen. Dabei gilt der Grund-

satz, dass die integrative Schulungs-

form die Regel darstellt und separati-

ve Massnahmen zu begründen und zu 

belegen sind.

◆	 Schulpsychologischer Dienst

Der Schulpsychologische Dienst führ-

te über 200 Abklärungen durch. In 

74 Fällen handelte es sich um kurze Be-

ratungen und Abklärungen mit einem 

Aufwand von bis zu drei Stunden, in 

über 100 Fällen bewegte sich der Auf-

wand zwischen drei und zwölf Stun-

den. Die restlichen Abklärungen und 

Beratungen gingen mit einem zeitli-

chen Aufwand von über 12 Stunden 

einher. 

Das durch die Bildungsdirektion als 

verbindlich erklärte standardisierte 

Abklärungsverfahren bildete – im Kon- 

text der Weiterbildung und Qualitätssi-

cherung – einen Schwerpunkt. Die An- 

wendung des Verfahrens erlaubt Schul- 

psychologinnen und Schulpsycholo- 

gen eine einheitliche und systema- 

tische Erfassung der für die Feststel- 

lung des erforderlichen sonderpädago- 

gischen Förderbedarfs notwendigen 

Voraussetzungen. Die Indikation von 

sonderpädagogischen Massnahmen 

beruht jeweils auf einer international 

anerkannten Klassifikation.

◆	 Psychomotorik Therapiestelle

Neben dem Kerngeschäft waren im 

Hinblick auf den bevorstehenden Um-

zug der Therapiestelle in das Schul-

haus Reitmen zahlreiche Planungs- 

und Vorbereitungsarbeiten zu leisten. 

Beide Therapeutinnen waren im Rah-

men ihrer Anstellung voll ausgelastet. 

Es gelang ihnen, unter Berücksichti-

gung der Stundenpläne sowohl das 

Präventionsprogramm in den Kinder-

gärten als auch die therapeutische 

Arbeit auf die Bedürfnisse aller Betei-

ligten abzustimmen.

◆	 Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeit bildete auch 

dieses Jahr eine tragende Säule für die 
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Implementierung der gewünschten 

Schulhauskultur. Sie wurde seitens 

der Schülerinnen und Schüler, Eltern, 

Schulleitungen und Lehrpersonen 

sehr geschätzt und regelmässig und 

intensiv genutzt. Schwerpunkte bil-

deten unter anderem die Beilegung 

von Einzel- oder Gruppenkonflikten 

(40 %), der adäquate Umgang mit 

Schulkameradinnen und Schulka-

meraden (12 %), die Motivation und 

die Schulleistung (10 %), auffälliges 

Verhalten und Regelübertretungen 

(10 %) sowie Suchtverhalten (7 %). Als 

besonders wertvoll erwies sich auch 

dieses Jahr die Elternweiterbildung im 

Kontext der umfassenden Medienprä-

vention.

◆	 Tagesstrukturen

Wie in den Jahren zuvor war die Nach-

frage nach Plätzen in der schulergän-

zenden Tagesbetreuung gross. Den-

noch gelang es, den Bedürfnissen von 

Eltern und Kindern gerecht zu werden. 

Personell wurde und wird weiterhin 

eine Professionalisierung angestrebt, 

um einerseits den kantonalen Vorga-

ben zu entsprechen und andererseits 

die Betreuung flächendeckend und 

einheitlich auf gutem Niveau zu ge-

währleisten.

Schulverwaltung

◆	 Allgemeines

In der ersten Jahreshälfte verliessen 

zwei Mitarbeitende die Schulverwal-

tung. Die Stellen konnten mit einer 

Übergangsfrist per 1. Juni bzw. 1. Sep-

tember neu besetzt werden. Auch für 

die Schulverwaltung war das Schul-

haus Reitmen ein zentrales Thema. 

Zuhanden der Schulpflege, Strate-

giegruppe und weiterer Arbeitsgrup-

pen stellte sie Unterlagen zusammen 

zur Klassenbildung und -verschie-

bung, zur Personalplanung, Raum- und 

Infrastrukturplanung. Zudem wirkte 

die Schulverwaltung in diversen Ar-

beitsgruppen mit.

Ein wichtiges Thema war die Erarbei-

tung der neuen Schulwebpage.

◆	 Informatik

In Ergänzung zum bereits bestehen-

den Konzept verabschiedete die Schul-

pflege zwei Teilkonzepte (didaktisches 

und technisches Konzept), welche die 

weitere Entwicklung der ICT aufzei-

gen. Gestützt auf diese Grundlagen 

wurde vor allem die ICT Planung für 

das neue Schulhaus, welches eine 

Vorreiterfunktion übernehmen soll, 

vorangetrieben. Begleitet von einem 

externen Berater arbeitete eine Grup-

pe aus IT-Verantwortlichen der Schule, 

der Stadtverwaltung sowie Vertretern 

von Schulleitungen, Lehrpersonen 

und Schulpflege mit grossem Einsatz 

an dieser Planung.

Bei der täglichen Unterhaltsarbeit 

konnten die neuen Internetleitungen 

von Swisscom in Betrieb genommen 

werden, was zu einer besseren Funktio-

nalität der LehrerOffice Datenbank  

führte. Die dank separater Leitungen 

entkoppelten Server stellen sicher, dass 

bei Störungen nicht mehr alle Schul- 

häuser gleichzeitig betroffen sind. 

Die Anstellung eines zusätzlichen In-

formatikbeauftragten (50 %) brachte 

eine grosse Entlastung in der tägli-

chen Arbeit.

◆	 Schulgesundheit

Von der ärztlichen Kontrollunter-

suchung profitierten 62 % (Vorjahr 

63 %) der Schülerinnen und Schüler 

(erste und zweite Kindergartenstufe 

und erste Sekundarstufe). Rund 65 % 

(75 %) der Schülerinnen und Schüler 

beanspruchten im selben Schuljahr 

das Angebot einer zahnärztlichen Vor-

sorgeuntersuchung und lösten einen 

Gutschein für die zahnärztliche Unter-

suchung ein. 

Die Gesundheitsbeauftragte Läuse 

wurde nach einjähriger Tätigkeit von 

einer fachkundigen Nachfolgerin ab-

gelöst, sodass alle Klassenuntersuche 

auf der Kindergarten- und Primarstufe 

wie gewohnt durchgeführt werden 

konnten.
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◆	 Freizeitangebote

54 junge Schneesportler erkundeten 

im Skilager in verschiedenen Niveau-

gruppen auf Skis oder auf dem Snow-

board die Pisten des Skigebiets Len-

zerheide und Arosa. Im Sommerlager 

verwandelte sich die Kiwilodge in eine 

Zeitmaschine, mit welcher die 43 Teil-

nehmenden unter dem Motto „Zeitrei-

se“ die Vergangenheit bereisten und 

die Zukunft entdeckten. 

Die Sommerschwimmkurse fanden 

wie in den Vorjahren in der ersten, 

zweiten und fünften Woche der Som-

merferien statt. Insgesamt besuch-

ten 133 Schülerinnen und Schüler die 

Schwimmkurse. 

77 Schülerinnen und Schüler der Pri-

marstufe nahmen an den verschie-

denen Angeboten wie Kindertanzen, 

Turnen, Kreatives Gestalten, Schach 

etc. teil. Es wurden sechs Kurse durch-

geführt.

Auf der Sekundarstufe nahmen 

167 Jugendliche an den Freizeitkursen 

teil, wovon die Mehrheit die Tastatur-

kurse belegte. 

Fachstelle Jugend

Der Betrieb des Jugendraumes „kube“ 

an der Leuengasse gehörte zu den 

Kernaufgaben der Fachstelle Jugend. 

Der Treffpunkt wurde von 50 – 60 Ju-

gendlichen pro Woche besucht. Die 

Anpassung der Öffnungszeiten – das 

kube war neu auch am Dienstagnach-

mittag geöffnet, dafür war der Freitag-

abend exklusiv für Schülerinnen und 

Schüler der Sekundarstufe reserviert 

– wurde von den Besucherinnen und 

Besuchern positiv aufgenommen. Vor 

allem die Jugendlichen der Sekundar-

stufe geniessen den Abend ohne die 

„Kleinen“ aus der Mittelstufe sehr. 

Als absoluten Glücksfall entpuppte 

sich der Billardtisch, der dem kube von 

einem Schlieremer Ehepaar geschenkt 

wurde. Er entwickelte sich sofort zum 

Publikumsmagneten und verhalf dem 

Treff zu zusätzlicher Attraktivität. 

Auch der Gruppenraum im Keller blieb 

sehr beliebt und war während der Öff-

nungszeiten fast pausenlos belegt.

Die Fachstelle Jugend bot spezielle 

Projekte für Jugendliche an. Besonders 

erwähnenswert war das Streetsoccer-

Angebot. Streetsoccer ist eine Spezi-

alart von Fussball, das in einem abge-

grenzten Feld auf Teer gespielt wird. 

Dieses Jahr fand nicht nur ein norma-

les Turnier statt, Schlieren war auch 

Austragungsort des Regionalfinals, 

an welchem Mannschaften aus der 

ganzen Region teilnahmen, um sich 

für das grosse Turnier in München zu 

qualifizieren. 

Die bewährte Zusammenarbeit mit 

der Schule, insbesondere die gemein-

same Betreuung des Schulparlamen-

tes der Sekundarstufe zusammen mit 

der Schulsozialarbeit, sowie die Ko-

operation beim Frühlingsball wurde 

fortgeführt.

Die Spezialangebote in den Frühlings- 

und Herbstferien wie Kreativ-Work-

shops und Filmabende stiessen bei 

den Jugendlichen auf breites Interes-

se. Viele Mädchen profitierten zudem 

von geschlechtsspezifischen Ange-

boten wie Mädchentage oder -aben-

de. Die Jungs dagegen bevorzugten 

Spielturniere. Dazu zählten Billard-, 

Darts- und Tischfussballturniere sowie 

Fussballspiele auf der Spielkonsole 

(Playstation).

Ein weiteres Feld der Fachmitarbei-

tenden war die Unterstützung von 

Jugendlichen, die in einer Krise steck-

ten. Dabei war, wie auch in den Jahren 

zuvor, die Unterstützung bei der Lehr-

stellensuche die grösste Herausforde-

rung.

Bildung und Jugend
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Die Interessengruppe Steinschleifen ist mit rund 70 Mitgliedern eine sehr grosse Gruppe und hat im UG der Turnhalle im 

Moos eine gut eingerichtete Werkstatt. Urs Dürr leitet diese Gruppe mit viel Geschick und zur Freude der Mitglieder.
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Ausschuss Bau und Planung

Der Ausschuss Bau und Planung, die 

Baubewilligungsbehörde der Stadt, 

fasste an 24 Sitzungen 64 Beschlüsse, 

acht davon vorberatend als Anträge an 

den Stadtrat.

Stadtbaukommission

Die Stadtbaukommission setzte sich 

an mehreren Sitzungen mit dem neuen 

Stadtentwicklungskonzept (STEK II), 

dem Geistlich-Areal (Baufeld B4) sowie 

Vorbereitungsarbeiten zu zwei neuen 

Gestaltungsplänen auseinander.

Bereich Bau- und Feuerpolizei

Baurechtliche Verfahren

Die Bautätigkeit blieb gegenüber den 

Vorjahren praktisch gleich. Sie liegt 

somit nach wie vor auf sehr hohem Ni-

veau. 77 Gesuche für Wohn- wie auch 

Geschäfts- und Industriebauten wur-

den eingereicht. Zu den grösseren ge-

nehmigten Bauvorhaben zählten der 

Innenausbau des Hochhauses 2 an der 

Wagistrasse und die Wohngebäude an 

der Badenerstrasse 76.

Neben den Baubewilligungen im Or-

dentlichen Verfahren wurden 59 Bewil-

ligungen im Anzeigeverfahren erteilt.

Zwölf Bauherren mussten wegen 

„Bauen respektive Nutzungsänderung 

ohne Bewilligung“ angeschrieben 

werden. Die laufenden Baugesuche 

führten zu 166 Briefen,  in denen Män-

gel verschiedener Art schriftlich ge-

rügt werden mussten.

Feuerpolizei

Weiterhin ist der Kontrollaufwand der 

Feuerpolizei intensiv. Obwohl die An-

zahl der Kontrollen leicht rückläufig 

ist, nimmt die Komplexität der Fälle 

zu. Im Bereich Feuerpolizei besteht bei 

den periodischen Kontrollen nach wie 

vor ein leichter Nachholbedarf. 

Bereich Planung / Stadtentwicklung

Neuauflage des Stadtentwicklungs-

konzepts

Nach einer zweiten Mitwirkungsver-

anstaltung und nach Vernehmlas-

sung durch Stadtbaukommission, 

Geschäftsleitung und Stadtrat wur-

de das Stadtentwicklungskonzept 

fertiggestellt und der Öffentlichkeit 

vorgestellt. Im neuen Stadtentwick-

lungskonzept werden die Handlungs-

felder, die Ziele und das Vorgehen in 

der Stadtentwicklung für die nächsten 

25 Jahre festgelegt. Es dient als Grund-

lage für die Gesamtüberprüfung der 

Bau- und Zonenordnung sowie die Er-

arbeitung des Siedlungsrichtplans.

Regionaler Richtplan

Die letzten offenen Punkte bei der 

Überarbeitung des regionalen Richt-

plans nahmen viel Zeit in Anspruch. 

Es ging dabei unter anderem um die 

Ausscheidung von Arbeitsplatzzonen 

sowie die Entfernung des Eintrags 

des Stand- und Durchgangsplatzes für 

Fahrende auf dem Chilbiplatz, der für 

die Wendeschleife der Limmattalbahn 

benötigt wird.

Mit der Verabschiedung des regio-

nalen Richtplans durch die Dele-

giertenversammlung der Zürcher 

Planungsgruppe Limmattal ist nach 

sechsjähriger Planungsgeschichte die 

Gesamtüberprüfung des regionalen 

Richtplans abgeschlossen.

Flurwegbereinigung

Bei Bauvorhaben sind in den letzten 

Jahren immer wieder Verzögerungen 

durch langwierige Abklärungen im Zu-

sammenhang mit noch bestehenden, 

dem Landwirtschaftsrecht unterste-

henden Flurwege entstanden. Dies 

war der Anlass, die Flurwegsituation 

gesamthaft zu klären und wo nötig 

zu bereinigen. In einer ersten Phase 

wurden die bestehenden Flurwege er-

hoben, aufzuhebende erfasst und der 

neue Eigentumsstatus der aufzuhe-

benden Flurwege festgelegt.

Verkehrsplan

Der kommunale Verkehrsplan wurde 

gemäss dem Festsetzungsbeschluss 

des Parlaments überarbeitet und der 

Baudirektion zur Genehmigung ein-

gereicht. In der Zwischenzeit hat sich 

gezeigt, dass der kommunale Ver-

kehrsplan kompatibel mit dem Stadt-

entwicklungskonzept und dem regio-

nalen Richtplan ist.

Bahnhofgebiet 

Für die Überbauung des Güterschup-

penareals der SBB westlich des histo-

rischen Bahnhofgebäudes wurde die 
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Baubewilligung erteilt. Der Baufort-

schritt seitens SBB geht zügig voran.

Die Planung zur Gestaltung der Gü-

terstrasse, des Bahnhofplatzes, der 

Bahnhofsstrasse, der Verkürzung der 

Personenunterführung West und zur 

Anordnung einer Wertstoffsammel-

stelle ist im Gange.

Die Neugestaltung des Bahnhofbe-

reichs ist im Agglomerationspro-

gramm der 2. Generation des Bundes 

angemeldet und wird voraussichtlich 

vom Bund mitfinanziert. 

Zentrumsplanung 

Nachdem das Stimmvolk der Identi-

tät stiftenden Stadtplatzgestaltung 

deutlich zugestimmt hatte, wurden 

die Detailplanung und Realisierungs-

vorbereitung in Angriff genommen. 

Vor Baubeginn sind viele Fragen zur 

Dachkonstruktion (Fabrikation, Kon-

struktion) zum Wasserspiel und zur 

Platzgestaltung zu klären. 

Limmattalbahn 

Nachdem die Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürger des Kantons Zürich der 

Kreditvorlage für die Limmattalbahn 

zugestimmt haben, wird die die Um-

setzung des Vorhabens vorangetrie-

ben. Dabei ist die Stadt Schlieren in 

den begleitenden Gremien vertreten 

und bringt die kommunalen Aspekte 

und Anliegen stufengerecht ein. Mit 

dem Baustart ist im September 2017 

zu rechnen.

Bereich Tiefbau / Technisches Büro

Verlängerung Goldschlägistrasse

Nach einer mehrjährigen Planung 

konnte das Projekt ausgeführt wer-

den. Nebst dem Strassenneubau wur-

de die Kanalisation erneuert und die 

Anstösser konnten ihre Zufahrten 

erstellen. Am 1. November wurde die 

leistungsfähige neue Verkehrsverbin-

dung zwischen der Brandstrasse und 

der Bernstrasse in Betrieb genommen.

Der Bau der Bushaltestellen an der 

Goldschlägi- und Brandstrasse wurde 

mit den Bauarbeiten zur Verlängerung 

der Goldschlägistrasse koordiniert.

Mühleackerstrasse

Die Sanierungsarbeiten wurden mit 

dem Einbau des Deckbelages und der 

Markierung erfolgreich abgeschlossen.

Brunnackerstrasse und Rainweg

Die jahresübergreifende Sanierung 

der Strassenoberfläche und der Werk-

leitungen wurde mit dem Bau des 

Abschnittes zwischen der Zwiegar-

tenstrasse und dem Rainweg weiter-

geführt. Sämtliche Randabschlüsse 

wurden erneuert und die Höhenver-

hältnisse der Strassenränder verbes-

sert. Der Abschluss der Bauarbeiten 

wurde mit einem Übergabefest Mitte 

August gefeiert.

Glasfaserverbindungen der städti-

schen Liegenschaften

Eine weitere Lücke im Netz konnte mit 

der Erstellung des neuen Steuerkabels 

der Wasserversorgung vom Pumpwerk 

Steinacker zum Pumpwerk Limmig ge-

schlossen werden. Damit besteht nun 

dank bereits früher erstellten Verbin-

dungsetappen eine Glasfaserverbin-

dung zwischen dem Stadthaus und 

dem Werkhof. 

Lateralstrasse Süd

Auslöser der Totalsanierung der ca. 

230 Meter langen Einbahnstrasse war 

der sehr schlechte Belags- und Wasser-

leitungszustand. Sämtliche Randab-

schlüsse wurden erneuert und die Hö-

henverhältnisse der Strassenränder 

optimiert. Der Kabelblock zur Netzer-

weiterung des EKZ konnte trotz der 

engen Platzverhältnisse an den nördli-

chen Strassenrand verlegt werden.

Schulstrasse

Bis zum Badesaisonstart wurden zwei 

Wasserleitungen zwischen der Son-

nenhofstrasse und dem Haldenweg er-

setzt, die Werkleitungsgräben gefüllt 

und mit einem Belagsprovisorium in 
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den ursprünglichen Zustand gebracht. 

Nach Saisonschluss des Freibades Im 

Moos wurde mit der Umgestaltung be-

gonnen, welche im Frühling 2017 ihren 

Abschluss findet. Bis zum Winterun-

terbruch konnte der Strassenbau vor 

dem Eingang zur Badi bis zur Moos-

strasse beendet werden. 

Treppe Schürrain

Die Bauarbeiten an der neuen Beton-

treppe konnten abgeschlossen wer-

den. Im Sommer erfolgte die Eröffnung 

der neuen Treppe, die einen sicheren 

Auf- und Abstieg vom Bahnhof Urdorf 

gewährt.

Wasserleitung Gugel

Um einen weiteren Ringschluss des 

Wasserleitungsnetzes für eine grösse-

re Versorgungssicherheit realisieren 

zu können, wurde eine Bohrung zwi-

schen dem stillgelegten Pumpwerk 

Gugel und dem Rainweg im Spülver-

fahren durchgeführt. Die Spülbohrung 

zur Unterquerung des SBB-Trasses er-

folgte unter hohen Sicherheitsvorkeh-

rungen. Zur Höhenkontrolle während 

der Bohrung wurden Präzisionsnivel-

lements durchgeführt.

 

Fluegarten und Gyrhalde

In der Gyrhalde wurde die Wasserlei-

tung ersetzt und als Ringschluss an 

die Steigleitung oberhalb des Alten 

Zürichwegs angeschlossen. Die Sanie-

rungsarbeiten an der Fluegarten- und 

der Verbindungsstrasse umfassten 

die Erneuerung der öffentlichen Werk-

leitungen sowie des gesamten Stras-

senoberbaus inklusive Belags- und 

Randabschlussarbeiten. Die Beleuch-

tung wurde auf dem gesamten Sanie-

rungsperimeter ersetzt.

Kanalisationsunterhalt

Eine Kanalisationsunterhaltsplanung 

soll den bis anhin lediglich auf Mängel 

reagierenden Kanalunterhalt ablösen. 

Für die anstehenden Arbeiten wurde 

eine Submission durchgeführt. 

Strassenzustandsaufnahmen

Bei privaten Bauvorhaben erstellt das 

Technische Büro die in der Baubewil-

ligung geforderten Strassenzustands-

aufnahmen. Diese Aufnahmen dienen 

der Beurteilung von Schäden an der 

öffentlichen Infrastruktur, die durch 

die Bautätigkeit entstehen könnten, 

und bilden die Basis für allfällige Ent-

schädigungsforderungen.

Vermessung und Leitungs-

informationssystem

Das Technische Büro führte für diver-

se interne Stellen Vermessungs- und 

Absteckungsarbeiten aus. Die Tiefga-

rage des Stadthauses inklusive die 

Umgebung wurden zur Zustandsun-

tersuchung vermessen. Durch eine 

weiterführende periodische Höhen-

kontrolle mittels Nivellement bei den 

WC-Häuschen Betschenrohr konnte 

eine Verkippung, verursacht durch Set-

zungen, dokumentiert werden.

Sämtliche neu verlegten städtischen 

Werkleitungen (inklusive der Hausan-

schlussleitungen) wurden eingemes-

sen und im Leitungsinformationssys-

tem aufgenommen.

Bau und Planung
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Zum Pilzkurs von Béatrice Bickel (zweite von rechts) gehört auch das Pilzesuchen im Schlieremer Wald.
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E-Government

Seit Juni 2016 ist die Stadt Schlieren 

Mitglied im Projekt eUmzug ZH. Die 

Bevölkerung kann Zuzüge sowie Weg-

züge innerhalb des Kantons resp. 

Umzüge innerhalb der Stadt Schlie-

ren elektronisch melden. Die nötigen 

Unterlagen müssen gescannt und zu-

sammen mit dem Antrag elektronisch 

eingereicht werden. Zudem wurde das 

Zahlen von Online-Dienstleistungen 

wie zum Beispiel der Bezug einer SBB-

Tageskarte mittels Kreditkarte vor-

bereitet. Die Freischaltung erfolgt im 

ersten Quartal 2017.

Stadtbüro

Per Ende 2016 weist die Bevölkerungs-

statistik 18‘681 Einwohnerinnen und 

Einwohner aus. Die Zunahme be-

trägt 267 (Vorjahr 541) Personen bzw. 

1,43 %. Der Anteil der Bevölkerung 

mit ausländischer Herkunft beträgt 

46,2 % (46,3 %). Der Geburtenüber-

schuss bezifferte sich auf 103 (117) 

und der Zuwanderungsüberschuss auf 

181 (400) Personen, total 284 Personen. 

Die Differenz gegenüber der Bevölke-

rungsstatistik resultiert aus Status-

wechseln von Asylbewerberinnen und 

Asylbewerbern sowie von Kurzaufent-

haltern, welche weniger als 12 Monate 

in Schlieren wohnhaft waren. 

Stadtpolizei Schlieren

(Schlieren/Urdorf)

◆	 Allgemeines

Der Streifenwagen Mercedes-Benz 

GLK 320 CDI 4 Matic, welcher seit Fe-

bruar 2011 bei der Stadtpolizei im Ein-

satz war, musste nach beinahe fünf 

Betriebsjahren mit einem Kilometer-

stand von 131‘000 ersetzt werden. Das 

neue Dienstfahrzeug der Marke VW 

Multivan T6 erfüllt die Anforderungen 

an den Polizeidienst, bietet optimale 

Platzverhältnisse und ist vielseitig ein-

setzbar. Der Dienstwagen ist seit Ende 

Oktober in Betrieb.

◆	 Sicherheitspolizeiliche Aufgaben

Die Anzahl der Kontrollen an neuralgi-

schen Punkten erhöhte sich auf 11‘583 

(10‘308). Die Anzahl der kontrollierten 

Personen während der Polizeipräsenz 

stieg auf 3‘885 (3‘238). Die Stadtpoli-

zei wurde von den Einsatzzentralen 

der Kantonspolizei Zürich oder der 

Stadtpolizei Schlieren zu 596 Ernst-

falleinsätzen aufgeboten. Die durch-

schnittliche Ausrückzeit betrug 6.28 

Minuten pro Fall. Die Präsenzzeit der 

Bikepatrouillen und damit die Präsenz 

in den Quartieren erhöhte sich auf 267 

(79) Stunden.

Gemeinsam mit der Kantonspolizei 

fanden spezielle Kontrollen von Clubs, 

Baustellen und Asylunterkünften 

statt.

Sicherheit und Gesundheit
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◆	 Verkehrspolizeiliche Aufgaben

In Zusammenarbeit mit der Stadtpo-

lizei Dietikon und der Kantonspolizei 

Zürich wurde eine Grosskontrolle 

durchgeführt. Dabei prüften die Po-

lizisten nicht nur die Einhaltung der 

Geschwindigkeiten, sondern auch die 

Fahrtüchtigkeit der Fahrzeuge und 

Automobilisten. Zehn Bussen muss-

ten wegen Geschwindigkeitsüber-

tretungen ausgestellt werden; eine 

Person wurde wegen Fahren in ange-

trunkenem Zustand an die Staatsan-

waltschaft verzeigt. Die Stadtpolizei 

Schlieren führte zudem 16 Geschwin-

digkeitskontrollen auf Stadtgebiet 

durch. Dabei ahndete sie 376 Übertre-

tungen. Zudem wurden Taxikontrollen 

und weitere 153 Kontrollen des fah-

renden Verkehrs vorgenommen.

Die kontinuierlichen Parkraumkont-

rollen wirkten sich weiterhin positiv 

aus. Die Anzahl der durch die Firma 

Outsec AG ausgestellten Bussen redu-

zierte sich auf 3‘869 (3‘914).
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Sicherheit und Gesundheit

◆	 Prävention

Es fanden 13 Plakataktionen zu den 

Themen „Danke für den Vortritt“, 

„Turboschlaf“, „Pro Igel“, „Mach den 

Kontrollblick“, „Tierschutz“, „E-Bike“, 

„Mach dich sichtbar“, „Schulanfang“, 

„See You“ oder „Nez Rouge“ statt. 

Während mehreren Aktionswochen 

konzentrierte sich die Stadtpolizei auf 

folgende Schwerpunkte: „Fahrunfä-

higkeit (Alkohol, Drogen)“, “Fussgän-

ger/Licht“, „Ablenkung am Steuer“, 

„Kontrolle von Friedhof, Stadtpark, 

Alter Reitplatz, Bahnhöfen und Zent-

rum“, „Zweiräder, Technischer Zustand 

von Fahrrädern“ und „Schulanfang“. 

Auch bei der Aktion „Indue“ (Dämme-

rungseinbrüche) war die Stadtpolizei 

aktiv und leistete vermehrt Präsenz in 

den Wohnquartieren.

◆	 Semistationäre Radaranlage

Bereits im zweiten Betriebsjahr der 

semistationären Radaranlage ist ein 

Rückgang der Übertretungen zu ver-

zeichnen, was die präventive Wirkung 

ausweist. Mit 2‘493 (Vorjahr 2‘920) 

Übertretungen beträgt der Rückgang 

ca. 15 %. Bei den höheren Geschwin-

digkeitsübertretungen ist eine Zunah-

me von ca. 20 % festzustellen. Wie be-

reits letztes Jahr wurde auch in diesem 

Jahr die semistationäre Geschwindig-

keitsanlage von Vandalismus nicht 

verschont. Die Schäden konnten je-

weils mit geringem Aufwand behoben 

werden.

Feuerwehr

Das Kommando der Feuerwehr traf 

sich mit dem Abteilungsleiter Sicher-

heit und Gesundheit zu fünf Stabs-

sitzungen. An den Sitzungen wurden 

die Geschäfte und die Entwicklung 

der Feuerwehr behandelt. Mehrmals 

wurden die Einrückwege ins Feuer-

wehrdepot der Feuerwehrleute und 

die anschliessenden Einsatzfahrten 

in Alarmfällen thematisiert. Die durch 

Baustellen immer wieder ändernden 

Verkehrswege und das hohe Verkehrs-

aufkommen sind eine grosse Heraus-

forderung.

Die Feuerwehrmannschaft besteht 

aus 73 (Vorjahr 81) Personen, wovon 

sechs weiblich sind. Die 22 Abgänge 

von aktiven Feuerwehrleuten konn-

ten mit 14 Neuzugängen aufgefangen 

werden.

Im Jahr 2016 wurden 133 (129) Ein-

sätze unfallfrei geleistet. Die Anzahl 

Einsatzstunden summierte sich auf 

2‘278 Stunden (2‘223). Damit die Feu-

erwehrangehörigen für Notfalleinsät-

ze gerüstet sind, fanden 50 Übungen 

statt. Solche Übungen finden bereits 

während eines Neubaus statt. Im Juli 

trainierte die Feuerwehr einen Einsatz 

auf der Baustelle des neuen Spitals 

Limmattal. 

Das Feuerwehrkommando Schlieren 

wurde zu diversen Sitzungen zur Be-

ratung von Bauherren eingeladen. 

Die Ratschläge und Anliegen der Feu-

erwehr konnten dadurch direkt in die 

Bauprojekte einfliessen. In der Tief-

garage der Kantonsapotheke an der 

Südstrasse wurde mit einem Rauch-

test eine Entrauchungsanlage auf ihre 

Funktionstüchtigkeit geprüft. Viele 

der weit über 100 Tiefgaragen und La-

gerräume in Schlieren sind nicht mit 

Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

(RWA) ausgestattet, was den Feuer-

wehreinsatz erschwert. Im Frühjahr 

startete deshalb eine Evaluation für 

die Anschaffung eines Hochleistungs-

lüfters.
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Zivilschutzorganisation Limmattal

Süd (Schlieren, Aesch, Birmensdorf,

Urdorf)

◆	 Wiederholungskurse

Während sechs Blockwochen wurde 

das Handwerk jeder einzelnen For-

mation gestärkt. Vermehrt wurde 

auf das Üben von wiederkehrenden 

Abläufen geachtet, wobei auf die per-

sönliche Sicherheit grossen Wert ge-

legt wurde.

◆	 Einsätze zu Gunsten der

	 Gemeinschaft

Es fand kein Einsatz zu Gunsten der 

Gemeinschaft statt.

◆	 Einsätze bei Notlagen oder

	 Katastrophen

Für die Unterbringung von Asylbewer-

bern wurde in der Zeit vom 4. bis 8. Ja-

nuar 2016 die Zivilschutzanlage BSA 5 

an der Urdorferstrasse 85 in Schlieren 

mit 17 Angehörigen der Zivilschutzor-

ganisation umgebaut und bereitge-

stellt. Total wurden 102 Diensttage 

geleistet.

Beim Liftausfall vom 17. bis 20. Sep-

tember 2016 an der Bachstrasse 1 in 

Schlieren, Betreutes Wohnen, wurden 

die Bewohnerinnen und Bewohner 

beim Benützen der Treppe von neun 

Angehörigen der Zivilschutzorganisa-

tion während 20 Diensttagen unter-

stützt. Zur Erleichterung wurden für 

sie auch kleine Botengänge oder ande-

re Hilfeleistungen erledigt.

◆	 Zivilschutzkommission

Die Zivilschutzkommission, beste-

hend aus den Ressortvorstehern Si-

cherheit und Gesundheit der Gemein-

den Aesch, Birmensdorf, Schlieren und 

Urdorf, tagte im März zur Rechnungs-

abnahme 2015 und im Juli für die Bud-

getierung 2017.

Militärwesen

26 Armeeangehörige aus Schlieren 

wurden in Anwesenheit von Behör-

denvertretern offiziell aus der Militär-

dienstpflicht entlassen.

Sicherheit und Gesundheit

Leihmaterial

Vereine wie auch Privatpersonen aus 

Schlieren und der nahen Umgebung 

nutzten das Angebot, stadteigenes 

Leihmaterial zu mieten. Das Festzelt 

für 200 Personen kam während zwei 

Grossanlässen zum Einsatz. Die 45 

Marktstände wurden für zehn Anlässe 

vermietet.
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Seit 47 Jahren ist das Schlieremer Kerzenziehen ein geschätzter und beliebter Anlass.

Ein engagiertes Team um Inga-Britt Sebregondi organisiert diesen Grossanlass.
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Allgemein

Auf dem Werkhofareal entstanden mit 

der Asylunterkunft und dem Erweite-

rungsbau des Werkhofes zwei neue 

markante Gebäude, welche die Arbei-

ten der Abteilung beeinflussten. 

Seit dem Einzug der ersten Bewohner 

in die Asylunterkunft arbeiten ein-

zelne Asylsuchende, die in der neu-

en Asylunterkunft wohnen und eine 

entsprechende Bewilligung der Asyl-

organisation Zürich (AOZ) besitzen, 

bereits im Bereich Abfuhrwesen oder 

werden für sonstige Hilfsarbeiten auf 

dem Werkhofareal eingesetzt. Damit 

wird das Zusammenleben und Zusam-

menarbeiten in dieser neuen Nachbar-

schaftsbeziehung gefördert, was den 

gegenseitigen Respekt und die Aner-

kennung fördert.

Das Flachdach des Bürotraktes wurde 

saniert und gleichzeitig eine Photovol-

taikanlage installiert. Dazu mussten 

die Büroarbeitsplätze temporär in die 

Mannschaftsräume im Erdgeschoss 

verlegt werden. Dank der guten Orga-

nisation und dem Einsatz aller Betei-

ligten konnte während der Zügelarbei-

ten die Erreichbarkeit des Werkhofes 

für Kunden bis auf zwei Tage immer 

sichergestellt werden. 

Arbeitssicherheit

Die Suva führte bei allen Mitarbeiten-

den, die hohem Lärm ausgesetzt sind, 

die periodische Gehöruntersuchung 

durch. Die Mitarbeitenden der WVA 

konnten sich gegen die Auswirkun-

gen von Zeckenbissen impfen lassen. 

Einige Mitarbeitende absolvierten die 

Staplerprüfungen. 

Abfuhrwesen

Die Stadt Schlieren nimmt den Vorsitz 

des GVSBD (Gesundheitsvorstände 

und -sekretäre des Bezirks Limmattal) 

wahr. Dieses Gremium behandelt Ab-

fallentsorgungsfragen, die Gebühren 

für Limmattalersäcke, Sperrgutmar-

ken sowie Containerbändel und plant 

gemeinsame Aktionen in Bezug auf 

korrekte Entsorgung und Littering. Im 

September entschieden die Stadt- und 

Gemeinderäte der beteiligten Gemein-

den, dass 2017 eine gemeinsame Anti-

Littering-Kampagne durchgeführt wer- 

den sollte. Zudem wurde entschieden, 

die Dienstleistungen der LIMECO be-

kannter zu machen. Unter anderem 

soll neu das Logo von LIMECO auf den 

Limmattaler Kehrichtsäcken aufge-

druckt werden. Um dies optisch gut 

darzustellen zu können, wird der Sack 

zukünftig nicht mehr grau, sondern 

blau hergestellt.

Die illegale Abfallentsorgung hat das 

Abfuhrwesen auch dieses Jahr be-

schäftigt. Am meisten betroffen waren 

wie in den letzten Jahren der Alte Ge-

meindeplatz, der Kesslerplatz sowie 

die Umgebung der Schulstrasse 58 und 

der hintere Bereich der Pflugstrasse. 

An diesen Orten fällt extrem viel Abfall 

wie Möbel und Kartons mit Inhalt an, 

was die regulären Abfalltouren stark 

beeinträchtigt. Bevor die Abfälle besei-

tigt werden können, müssen sie durch 

das Abfuhrwesen sortiert werden. 

Im Stadtgebiet sind mittlerweile 

19 Unterflurcontainer für die Kehricht-

entsorgung installiert. Diese Contai-

ner haben ein Fassungsvermögen von 

5 m3, was erheblich mehr ist als das, 

was ein normaler Container fasst. An 

der Brandstrasse baute der Bauherr 

erstmals einen Unterflurcontainer 

für Bioabfälle, Karton und Papier. Die 

ersten Erfahrungen zeigten, dass die 

Papier- und Bioabfallentsorgung gut 

funktionieren. Bei der Entsorgung von 

sperrigen Kartons gibt es noch Män-

gel.

Schwimmbad

Das schlechte Wetter zu Saisonbeginn 

schlug sich beim Verkauf der Saison-

karten nieder. In dieser Zeit entschei-

den sich die Gäste, eine Saisonkarte 

zu kaufen. Seit der Sanierung 2011 

kauften durchschnittlich 321 Kunden 

Saisonkarten, dieses Jahr waren es le-

diglich 235. Bei der Zahl der Eintritte 

lag der Wert mit 20‘089 leicht über dem 

Durchschnitt von 19‘861 der letzten 

Jahre. Dank verlängerten Öffnungs-

zeiten und dem schönen Herbst be-

suchten im September sechs Mal mehr 

Gäste das Schwimmbad als im Vorjahr. 

Die meisten Badeanlagen schliessen 

ihre Tore bereits Mitte September. 

Das Schwimmbad Im Moos konnte bis 

Ende September geöffnet bleiben und 

dadurch neue Gäste gewinnen. Wäh-

rend der ganzen Saison war das Bad 

täglich geöffnet, auch bei schlechtem 

Wetter. Fünf bis sechs Gäste besuch-

ten regelmässig das Frühschwimmen 

am Dienstag ab 6.30 Uhr. Die höchste 

Besucherzahl wurde am 10. Juli mit 

über 1‘000 Gästen (ohne Kleinkinder) 

gezählt.

Die Ziele bezüglich Ordnung und Sau-

berkeit im Restaurationsbereich sowie 

die Einhaltung der Hygienevorschrif-

ten wurden erreicht. Dies bestätigte 

der Kontrollbericht des Kantonalen 

Labors Zürich von Ende Mai 2016, wel-

cher nichts zu bemängeln hatte und 

das Reinigungskonzept lobte. Die Res-

Werke, Versorgung und Anlagen
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trieb blieb über die gesamte Winter-

saison 2016/2017 bestehen.

Der 35 Jahre alte Unimog, welcher sich 

über die Jahre sowohl im Strassenun-

terhalt als auch im Winterdienst be-

währt hat, stand zum letzten Mal im 

Winterdiensteinsatz. Bei einer Submis-

sion im Einladungsverfahren erwies 

sich aufgrund der Eignungskriterien 

wieder ein Fahrzeug des Typs Unimog 

als wirtschaftlich günstigste und tech-

nisch sinnvollste Lösung.

Als Reaktion auf das nach wie vor aku-

te Litteringproblem auf dem Spiel- und 

Freizeitplatz Hanenbüel stellte der 

Baudienst einen neuen, grossen Ab-

fallsortierbehälter auf.

Wasserversorgung

Einen Schwerpunkt bildeten die Vor-

bereitungen der mit der Realisierung 

der Limmattalbahn notwendigen 

Anpassungen und Erneuerungen der 

Werkleitungen, insbesondere der 

Wasserleitungen. Die Bereichsleitung 

Gas- und Wasserversorgung lieferte 

den Projektverantwortlichen der Lim-

mattalbahn alle liefer-, montage- und 

verfahrenstechnischen Angaben, die 

für die Durchführung der Submission 

der Arbeiten erforderlich sind. Die Kos-

tenteilerverhandlungen mit der Lim-

mattalbahn standen Ende Jahr kurz 

vor dem Abschluss. 

Unter der Führung der Baukommis-

sion erarbeitete ein Projektteam mit 

internen und externen Spezialisten 

in enger Zusammenarbeit mit den Be-

willigungsinstanzen des AWEL Amt 

für Abwasser, Wasser, Energie und 

Landschaft und unter Einbezug der 

Verbandsgemeinden des Wasserwirt-

schaftsverbandes Limmattal (WVL) 

ein Bauprojekt für den Ausbau des 

Grundwasserpumpwerks Zelgli mit 

einer Maximal-Förderkapazität von 

12‘000 l/min. 

Wegen der geplanten Renaturierung 

der Limmat muss das bestehende 

Werke, Versorgung und Anlagen

taurationsleitung verfehlte knapp das 

Ziel, einen positiven Deckungsbeitrag 

zu erwirtschaften.

Das Nichtschwimmerbecken musste 

im Sommer einmal gesperrt werden, 

da ein Badegast sein „Geschäft“ darin 

verrichtete. Leider konnte diese Per-

son nicht ausfindig gemacht werden. 

Nachdem der Fäkaleintrag entfernt 

und die Wasseranalysen wieder gute 

Resultate zeigten, gaben die Bademeis-

ter das Becken für Nichtschwimmer 

wieder frei. Das Kinderplanschbecken 

wird mehrmals täglich entleert und 

mit Frischwasser gefüllt. So können 

Verunreinigungen durch verschmutz-

te Windeln vermieden werden. Diese 

Massnahme führte dazu, dass die Tem-

peratur in diesem Becken stets tiefer 

war als in den anderen.

Mehr als 120 Gäste besuchten am 

20. Juli das Vollmondschwimmen. 

Zusätzlich zu den vier Vollmond-

schwimmen wurden ein Sporttag, 

eine Kinderdisco, die Pool-Party, das 

Open-Air-Kino, der Schlieremer Fisch, 

das Aqua Fit sowie das Saisonschluss-

essen durchgeführt.

Grünunterhalt und Friedhof

Im Auftrag der Bereichsleitung prüfte 

der bfu Delegierte des Kantons Zürich 

alle öffentlichen Spielplätze auf ihre 

Betriebssicherheit und Normüberein-

stimmungen. In eigener Regie und in 

Zusammenarbeit mit der Abteilung 

Liegenschaften reparierte das Team 

Grünunterhalt diverse Mängel, wie 

zum Beispiel den Seilturm und den 

Fallschutzbereich im Stadtpark sowie 

den Zaun beim Spielplatz Engstringer-

kreuzung am Lachernweg. Zudem wur-

den bei diesem Spielplatz Fallschutz-

matten eingebaut.

Während der ganzen Vegetations- 

periode testete das Team Grünunter-

halt auf verschiedenen Flächen eine 

neue Art der Beikrautregulierung. Mit 

dem neuen Verfahren wird normales 

Wasser auf ca. 90 Grad erhitzt und 

durch eine Brause direkt auf das Un-

kraut gegossen. Durch die Hitze wird 

die Zellstruktur zerstört und die Pflan-

ze stirbt ab. Dieses Verfahren ist her-

bizidfrei, umweltschonend und kann 

auf den meisten Belägen angewendet 

werden, ohne diese zu beschädigen.

Um die Neubelegung der Gemein-

schaftsgrabfelder sicherzustellen, 

fand von März bis Mai eine Um- und 

Neugestaltung statt. Dazu wurde der 

zugewachsene Pflastersteinweg ver-

legt und die Böschung neu bepflanzt. 

Der schützenswerte Charakter der An-

lage ging durch den Erhalt der schönen 

alten Bäume dennoch nicht verloren.

Damit Personen mit Gehhilfen (Rolla-

toren) einen besseren Zugang zu den 

Gräbern erhalten, verbreiterte das 

Team Grünunterhalt die Wege auf al-

len neuen Grabfeldern von ursprüng-

lich 80 cm auf 1 Meter. 

Das neue Friedhofreglement erlaubt 

neu Baumbestattungen. Das Team 

Grünunterhalt thematisierte dies an 

internen Sitzungen.

Baudienst

Wie in der Beantwortung der Kleinen 

Anfrage von Daniel Wilhelm betref-

fend „Flüssigsalz auch in Schlieren“ in 

Aussicht gestellt, kam versuchsweise 

ein kleiner Solestreuer zum Einsatz. 

Auf den Trottoirs in den Gebieten Spi-

tal und Rietbach brachte das Winter-

dienstteam Solesalz zur präventiven 

Glatteisbekämpfung ein. Der Testbe-

0

5'000

10'000

15'000

20'000

25'000

Anzahl Besucherinnen und Besucher

20162015201420132012

Schwimmbad Im MoosSchwimmbad im Moos



45

schäfts- und Projektverantwortlichen 

sind weitere Neuanschlussprojekte im 

Segment Prozessgaskunden in Bear-

beitung.

Der Gasabsatz stieg von 109 GWh auf 

116 GWh.

Öffentlicher Verkehr

Am Abstimmungswochenende vom 

5. Juni lehnte die Schlieremer Bevöl-

kerung die Volksinitiative „Ortsbus 

Schlieren“ ab und folgte damit der 

Empfehlung von Parlament und Stadt-

rat. Nach dieser Abstimmung reichte 

ein Mitglied des Parlaments ein Pos-

tulat ein mit der Forderung, die Be-

reitstellung eines „Ruftaxis“ als Ergän-

zung zum bestehenden Angebot des 

Öffentlichen Verkehrs zu prüfen. Die 

Beantwortung des Postulats wird im 

ersten Quartal 2017 erfolgen.

Die Uitikoner Stimmbevölkerung 

stimmte im September der Verlänge-

rung ihres Ortsbusses bis zum Bahnhof 

Schlieren zu. Das Ressort Werke, Ver-

sorgung und Anlagen prüft zusammen 

mit der Gemeinde Uitikon, ob allfällige 

Synergien genutzt werden können.

Energie

Unter Federführung der Energiekom-

mission bestand die Stadt Schlieren 

erfolgreich das Reaudit 2016 als Ener-

giestadt. Der Prüfbericht zeigte auf, 

dass die Stadt 69.4 % ihres Handlungs-

potentials im Bereich Energie erreicht. 

Gegenüber 2012 entspricht dies einer 

Steigerung um acht Prozentpunkte. Die 

Stadt Schlieren darf sich weitere vier 

Jahre als «Energiestadt» bezeichnen.

Für die zukünftige Gestaltung der Ener-

giepolitik der Stadt Schlieren ist das 

Aktivitätenprogramm 2016 bis 2020 

von besonderer Bedeutung. Zu den 

wichtigsten Massnahmen zählen die Er-

höhung des Anteils erneuerbarer Ener-

gie bei der Wärme- und Stromversor-

gung von Gebäuden, insbesondere von 

öffentlichen Gebäuden, die  Auswei-

tung des Energieberatungs- und Ener-

Werke, Versorgung und Anlagen

Grundwasserpumpwerk im Betschen-

rohr aufgehoben werden. Mit dem 

neuen Grundwasserpumpwerk Zelgli 

kann die Wasserversorgung der Stadt 

Schlieren sichergestellt werden. 

Der Bereitschaftsdienst musste 15 

Wasserschäden reparieren. Es handel-

te sich dabei um 11 Hauptleitungen 

und vier Hauszuleitungen, was einen 

Rückgang von vier Leitungsbrüchen 

an der Hauptleitung bedeutete.

Gasversorgung

Dem Standardprodukt wird seit 

1. Oktober 10 % Biogas beigemischt. 

Damit wird die Energieversorgung in 

diesem Bereich umweltfreundlicher. 

Gleichzeitig wurden aufgrund der 

anhaltenden Tiefpreise die Tarife um 

10 % gesenkt.

Mit der Kantonsapotheke wurde ein 

wichtiger neuer Prozessgaskunde an 

das Gasnetz angeschlossen. In enger 

Zusammenarbeit mit den privaten Ge-
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gieförderungsangebotes sowie jähr- 

liche Aktionen und Informationsver-

anstaltungen im Bereich Langsamver-

kehr und E-Mobilität.

Sport

Dieses Jahr standen der „OpenSun-

day“ und der Aufbau eines Sportnet-

zes im Vordergrund.

Die Stiftung IdéeSport realisiert das 

Projekt „OpenSunday Schlieren. Vom 

30. Oktober 2016 bis 9. April 2017 findet 

in den Turnhallen der Schule Zelgli der 

OpenSunday statt. Während den kal-

ten Wintermonaten können Primar-

schulkinder kostenlos vom Sport- und 

Spielangebot von IdéeSport profitie-

ren. Die beiden Turnhallen sind jeden 

Sonntagnachmittag von 13:30 bis 16:30 

Uhr für alle Mädchen und Buben der 

ersten bis sechsten Primarklasse ge-

öffnet. Betreut werden sie von zwei 

Projektleitern und jugendlichen Helfe-

rinnen und Helfern (sogenannten Juni-

orcoachs). Zwischen 40 und 60 Kinder 

besuchten jeweils den Anlass.

Bei Sportkonferenzen war die Zusam-

menarbeit zwischen Verwaltung, Ver-

einen und Privaten immer wieder ein 

Thema, welches dazu führte, sich mit 

einem Sportnetz in Schlieren zu befas-

sen.

Im ersten Workshop zum Aufbau ei-

nes Sportnetzes stand die Sammlung 

der Bedürfnisse aller Sportakteure 

(Bedarfsabklärungs-Workshop) im Mit- 

telpunkt. Im zweiten Schritt – dem Vor-

projekt – erarbeitete das Workshop-

Team die individuell nötigen Grundla-

gen zum Aufbau eines Sportnetzes. Das 

Sportamt des Kantons Zürich begleitet 

die Projektgruppe. Der letzte Schritt 

beinhaltet die Umsetzung des erarbei-

teten Konzepts, den Aufbau eines loka-

len Sportnetzes, welches im nächsten 

Jahr in Angriff genommen wird.
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Im Freizeithüsli an der Brunngasse haben die Web- und Töpfergruppen ihre Werkstätten.
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Betreibungsamt

Im Betreibungskreis Schlieren/Urdorf 

mussten erstmals über 11‘000 Betrei-

bungen bearbeitet werden (Schlieren 

8‘612 / Urdorf 2‘492). Die Geschäftssta-

tistik umfasst die Zahlen der beiden 

Ämter Schlieren und Urdorf zusam-

men.

Der Gesamtbetrag der betriebenen 

Forderungen belief sich auf 61.4 Mio. 

Franken. Wie die Jahre zuvor machten 

die Forderungen der Krankenkassen 

den grössten Anteil aus , 16 % der Be-

treibungsbegehren wurden von Steu-

erämtern eingeleitet. Es wurden 6‘893 

Betreibungen gegen männliche und 

2‘838 Betreibungen gegen weibliche 

Privatpersonen sowie 1‘284 Betrei-

bungen gegen juristische Personen 

eingeleitet. 2‘720 Betreibungen wur-

den über die eSchKG Plattform elekt-

ronisch übermittelt. Schweizweit sind 

bis heute 171 Gläubiger (Anlieferer von 

elektronischen Begehren) aktiv in die-

sem eSchKG-Verbund.

Nach wie vor bereiteten die Zustel-

lungen der Betreibungsurkunden 

(Zahlungsbefehle, Pfändungsankündi-

gungen, Konkursandrohungen) an die 

Schuldner grosse Mühe. Dies führte zu 

einem hohen Aufwand für Vorladun-

gen, Nachforschungen und Aussen-

dienstgänge. Letztendlich mussten 

an die Stadtpolizei über 200 Aufträge 

zur Vorführung des Schuldners auf 

das Amt zum Pfändungsvollzug erteilt 

werden.

Fast bei jeder zweiten Betreibung 

musste eine Pfändung vollzogen wer-

den. Gestiegen sind wiederum die er-

folglosen Pfändungen. Das heisst, die 

Gläubiger erhielten kein Geld, da Ren-

ten und Sozialhilfen nicht gepfändet 

werden dürfen. Aus den Pfändungs-

vollzügen resultierten Verlustscheine 

in der Höhe von rund 13,9 Mio. Fran-

ken. 

Markant zugenommen hat die Anzahl 

der Zustellungen von Konkursandro-

hungen. Über 42 % mehr Konkursan-

drohungen mussten an private Perso-

nen mit Handelsregistereintrag und 

juristische Personen zugestellt wer-

den. 

Stadtammannamt

Die stadtammannamtlichen Geschäf-

te (Beglaubigungen, amtliche Befun-

de, allgemeine Verbote und Mitwir-

kungen in Strafuntersuchungen) sind 

nicht konjunkturabhängig und vari-

ieren von Jahr zu Jahr. Bei den stadt-

ammannamtlichen Geschäften waren 

wiederum die Vollstreckungen der 

richterlichen Ausweisungsverfügun-

gen mit grossem Aufwand verbunden 

(Wohnungen müssen vollständig ge-

räumt, Einrichtungsgegenstände ein- 

gelagert, der Gant überführt oder ent-

sorgt werden). Im Zusammenhang mit 

Bauprojekten mussten sehr umfang-

reiche Rissprotokolle erstellt werden, 

d.h. es musste festgestellt werden, ob 

Mauern Risse aufweisen oder Mauern 

abgesunken sind. Diese amtlichen 

Wahrnehmungen/Feststellungen wer-

den protokolliert und mit fotografi-

schen Aufnahmen an die Parteien wei-

tergegeben.

Geschäftsprüfung

Die alljährliche Geschäftsprüfung 

durch das kantonale Betreibungsin-

spektorat erfolgte in der Woche 35. Die 

Visitation durch das Bezirksgericht 

Dietikon fand am 29. November statt. 

Die Berichte des Betreibungsinspek-

torates und der Aufsichtsbehörde at-

testierten einen ordnungsgemässen, 

fristgerechten, engagierten und um-

sichtigen Vollzug der Amtsgeschäfte 

durch das Betreibungs- und Stadtam-

mannamt. 

Betreibungs- und Stadtammannamt
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Es wurden insgesamt 174 Fälle bear-

beitet, davon gingen 159 neu ein. Dies 

entspricht einer Zunahme gegenüber 

dem Vorjahr um 25 Fälle bzw. rund 

20 %.

30 % der eingereichten Klagen betra-

fen arbeitsrechtliche Auseinander-

setzungen. Diese sind bis zu einem 

Streitwert von 30‘000 Franken für die 

Parteien kostenlos. Im Berichtsjahr be-

traf dies 43 Verfahren; lediglich bei vier 

Verfahren lag der Streitwert über die-

sem Wert. 32 Fälle konnten abschlies-

send erledigt werden, 15 Verfahren 

wurden an das Arbeitsgericht weiter-

gezogen.

Bis zu einem Streitwert von 5‘000 Fran-

ken kann den Parteien ein Urteilsvor-

schlag unterbreitet werden. Die meis-

ten der 19 Urteilsvorschläge mussten 

infolge Säumnis der beklagten Partei 

gefällt werden. Zehn wurden von den 

Parteien angenommen, vier aus dem 

Arbeitsrecht und fünf übrige Forde-

rungen wurden abgelehnt. 

Der höchste Anteil (49) sämtlicher 

Geldforderungsklagen bewegte sich 

bezüglich Streitwert zwischen 5‘000 

und 30‘000 Franken. Davon gelangten 

lediglich 15 Fälle an das Bezirksgericht; 

die übrigen 34 konnten abschliessend 

und rechtskräftig erledigt werden. 

Friedensrichteramt

In sieben Fällen wurde um mehr als 

100‘000 Franken gestritten. Urteile 

mussten auch im vergangenen Ge-

schäftsjahr keine gefällt werden. Es 

wurden keine Gesuche um unentgelt-

liche Prozessführung eingereicht.

Die Hauptaufgabe des Friedensrich-

teramtes ist die Schlichtung von Zivil-

Rechtsstreitigkeiten in einem frühen 

Prozessstadium. Von 158 Fällen wur-

den 120 abschliessend erledigt. Die Er-

ledigungsquote ist etwas angestiegen 

und liegt mit 76 % rund 12 % höher als 

der kantonale Durchschnitt. 

Jung und kreativ: Die neue Interessengruppe paraplü verfolgt innerhalb des Vereins das Ziel eines generationen-

übergreifenden Gemeinschaftszentrums im Gebiet Familienzentrum/Ludothek/Ortsmuseum.
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Auswahl der Beschlüsse des Stadtra-

tes von grösserer Bedeutung:

Vorlagen zuhanden des Gemeinde-

parlamentes

(2016 im Parlament behandelte Vorla-

gen sind im entsprechenden Abschnitt 

aufgeführt)

•	 Rückzug der Vorlage betreffend Er-

lass einer neuen Verordnung über 

das Parkieren auf öffentlichem 

Grund in der Stadt Schlieren 

•	 Kaufvertrag mit der Alfred Müller 

AG, Liegenschaft Rütistrasse 16/18

	

Behandlung von parlamentarischen 

Vorstössen

Die Behandlung von parlamentari-

schen Vorstössen kann dem Abschnitt 

des Gemeindeparlamentes entnom-

men werden.

Erlass und Änderung von Verordnun-

gen, Reglementen sowie weiteren 

allgemein-verbindlichen Vorschriften

•	 Änderung des Reglements Kul-

turpreis „Goldene Lilie der Stadt 

Schlieren‘“

•	 Härtefallregelung „Betreutes Woh-

nen Mühleacker“

•	 Revision Reglement über die Aus-

übung des Mitbenützungsrechtes 

im Gemeinschaftszentrum Stürmei-

erhuus 

•	 Revision Gebührenreglement zur 

Abfallverordnung 

•	 Änderungen der Gebührenliste zur 

Verordnung über das Friedhof- und 

Bestattungswesen

•	 Anpassung Gastarif

Konzepte, Planungen, Verträge und 

Richtlinien

•	 Genehmigung Spielplankonzept 

der Stadt Schlieren

•	 Genehmigung neues Betriebskon-

zept „Wohnhilfe Schlieren“ 

•	 Genehmigung Stadtentwicklungs-

konzept II

•	 Genehmigung überarbeitetes Al-

ters- und Pflegeversorgungskon-

zept

•	 Genehmigung Massnahmenkata-

log 2016 und Aktivitätenprogramm 

2016-2020 betreffend Energiestadt

•	 Vorzeitige Auflösung des Vertrages 

„Autark“

•	 Kündigung Vertrag Fachstelle 

check-in

•	 Wechsel der Pensionskasse

•	 Kredit von Fr. 45‘000.00 für die Erar-

beitung der ICT-Strategie und des 

Betriebskonzepts

•	 Leistungsvereinbarung mit der Ver-

einigung Heimatkunde Schlieren 

betreffend Betrieb des Ortsmuse-

ums und Vertrieb der Jahrhefte

•	 Leistungsvereinbarung mit dem 

Verein event Schlieren betreffend 

Schlierefäscht 2019

•	 Leistungsvereinbarung mit dem 

Verein „Ludothek im Stadtpark“ be-

treffend Betrieb der Ludothek

•	 Leistungsvereinbarung mit dem 

Musikverein Harmonie Schlieren 

betreffend Beitrag an das Kulturle-

ben

•	 Leistungsvereinbarung mit der 

Stadtjugendmusik Schlieren betref-

fend Beitrag an das Kulturleben

•	 Leistungsvereinbarung mit „zep-

pelin – familien startklar“, frühe 

Förderung ab Geburt, sowie Kre-

dit für die Jahre 2017 bis 2019 von 

Fr. 170‘000.00

•	 Leistungsvereinbarung mit der Pro 

Senectute Kanton Zürich betref-

fend Treuhanddienst für Betagte 

für die Zeit vom 1. Januar 2017 bis 

31. Dezember 2019 sowie Kredit von 

Fr. 120’00.00

Stellungnahmen

•	 Ergänzungen des kantonalen Richt-

plans

•	 Revision Urheberrechtsgesetz

•	 Beschwerde zu Stadtratsbeschluss 

betreffend Konzessionsvertrag mit 

den EWZ

Stadtratsbeschlüsse

•	 Zürcher Verkehrsverbund, Tarif-

massnahmen 2017

•	 Umbau Kreuzung Bernstrasse-Ga-

someterstrasse

•	 Rekurs betreffend Veranstaltungs-

verbot Sporthalle Unterrohr

•	 Revision Gesetz über die politi-

schen Rechte

•	 Agglomerationsprogramm Limmat-

tal

•	 Mehrwertausgleichgesetz

•	 Einwendung zu Verstärkung Brücke 

und Spurausbau Bernstrasse, Kno-

ten Gasometerstrasse bis Engstrin-

gerstrasse

•	 Verordnung über den preisgünsti-

gen Wohnungsbau

Städtische Hoch- und Tiefbauen (in 

der Zuständigkeit des Stadtrates)

◆	 Hochbauten

•	 Kredit von Fr. 320‘000.00 für die 

Flachdachsanierung des Alterszen-

trums Sandbühl

•	 Kredit von Fr. 75‘000.00 für bau- und 

feuerpolizeiliche Massnahmen der 

Kinderkrippe Freiestrasse 23

•	 Kredit von Fr. 150‘000.00 für In-

standhaltungsarbeiten und Anpas-

sung der Aussenanlage der Pflege-

wohnung Giardino

•	 Kredit von Fr. 180‘000.00 für In-

standstellung Spielplatz Kindergar-

ten Halde

•	 Kredit von Fr. 500‘000.00 für die Er-

neuerung der Haustechnik in diver-

sen Schulhäusern

•	 Kredit von Fr. 350‘000.00 für die 

Umgebungsgestaltung beim Schul-

haus Hofacker

•	 Kredit von Fr. 210‘000.00 für die Re-

novation der Asylunterkunft an der 

Rietbachstrasse 9c 

•	 Kredit von Fr. 460‘000.00 für den Er-

satz der Heizzentrale Badenerstras-

se 15

•	 Kredit von Fr. 50‘000.00 für eine 

Machbarkeitsstudie Erweiterung 

Stadthaus
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•	 Kredit von Fr. 335‘400.00 für den be-

hindertengerechten Ausbau beste-

hender Haltestellen

•	 Kredit von Fr. 185‘500.00 für den 

Neubau der Haltestelle Meuchwies

•	 Kredit von Fr. 65‘800.00 für den 

Ersatz der Buswartehalle Spital- 

strasse

•	 Kredit von Fr. 47‘000.00 für den Ein-

bau einer Dachentwässerung beim 

Kindergarten Zelgli

•	 Kredit von Fr. 18‘000.00 für die Ein-

richtung eines Multifunktionszim-

mers im Alterszentrum Sandbühl

•	 Zusatzkredit von Fr. 85‘000.00 für 

die Installation einer Regenwasser-

anlage beim Autowaschplatz und 

Lagereinrichtungen des Werkhofes

•	 Kredit von Fr. 57‘000.00 für die 

Projektierung des Ersatzes der 

Aufzugsanlage im Schulhaus Kalk-

tarren sowie die Erstellung eines 

gesamtstädtisches Liftkonzepts 

•	 Kredit von Fr. 55‘000.00 für den Ein-

bau eines Signalverstärkers und die 

Instandstellung der Einstellhalle 

im Feuerwehrgebäude

•	 Kredit von Fr. 54‘500.00 für eine 

ausserordentliche Dachsanierung 

beim Schulhaus Kalktarren 

•	 Kredit von Fr. 70‘000.00 für Zu-

standsanalyse und Machbarkeits-

studie Tiefgarage Stadthaus

•	 Kredit von Fr. 129‘000.00 für Neubau 

Werkstoffsammelstelle Badenerst-

rasse

◆	 Tiefbauten

•	 Kredit von Fr. 644‘720.05 für die Sa-

nierung der Lateralstrasse Süd

•	 Kredit von Fr. 587‘421.00 für die Sa-

nierung der Wasserleitungen an 

der Schulstrasse, 3. Etappe

•	 Kredit von Fr. 100‘000.00 für die Bau-

projektphase Ausbau Pumpwasser-

grundwerk Zelgli

•	 Kredit von Fr. 619‘400.00 für die 

Strassensanierung, Erneuerung der 

Wasserleitung und Sanierung der 

Kanalisationsleitung in der Flue-

gartenstrasse, der Gyrhalde und 

der Verbindungsstrasse

•	 Kredit von Fr. 96‘152.40 für die Er-

satzbeschaffung eines Streifenwa-

gens

•	 Kredit von Fr. 259‘920.00 für die Mie-

te von 12 Asyl- und Notwohnungen 

an der Rütistrasse 11 

•	 Verleihung Anerkennungspreis 

„Goldenen Lilie“ an die Freizeitver-

einigung Schlieren 

•	 Genehmigung Bilanzanpassungs-

bericht

•	 Kredit von Fr. 88‘000.00 für den Ein-

bau einer Bewässerungsanlage der 

Sportanlage Zelgli

•	 Kredit von Fr. 23‘000.00 für die 

Weiterführung des Pilotprojektes 

„OpenSunday“

•	 Verbot Veranstaltung Sporthalle 

Unterrohr

•	 Genehmigung Linienführung Aus-

bau Fernwärmenetz und erwei-

terter Erstausbau der Regiowär-

meversorgung in die Gemeinde 

Geroldswil

•	 Kredit von Fr. 240‘840.00 für ein 

Geräteträgerfahrzeug mit Kippbrü-

cke, Schneepflug und Salzstreuer

•	 Kredit von Fr. 155‘700.00 für den Bau 

eines Steuerkabels der Wasserver-

sorgung Schlieren

•	 Kredit von Fr. 59‘000.00 für die Sa-

nierung der Wiesenstrasse West

•	 Kredit von Fr. 75‘000.00 für die Er-

schliessung der Liegenschaften Ba-

denerstrasse 12 bis 22

•	 Kredit von Fr. 1‘149‘272.00 für die 

Sanierung der Schulstrasse, 3. Etap-

pe

•	 Kredit von Fr. 197‘900.00 für den Er-

satz der Wasserleitung Gugel, zwi-

schen dem Rainweg und dem Alten 

Zürichweg

•	 Kredit von Fr. 275‘000.00 für die Sa-

nierung der Rütistrasse, Bereich 

Engstringerstrasse bis Friedaust-

rasse

Ortsplanung, Gestaltungspläne, 

Kommunale Inventare, amtliche 

Vermessung

•	 Ernennung Planungskommission 

Stadtsaal

•	 Kredit von Fr. 50‘000.00 für die 

Ausarbeitung einer Machbarkeits-

studie „Standortentscheid Alter-

seinrichtungen“ und Ernennung 

Planungskommission „Altersein-

richtungen“

•	 Standortentscheid für Altersein-

richtung an der Badenerstrasse

•	 Kredit von Fr. 65‘000.00 für die Be-

gleitung der Zentrumsentwicklung 

Stadtverwaltung, Personelles

•	 Anpassung Stellenplan Abteilung 

Soziales im Bereich Sozialberatung

•	 Anpassung Stellenplan Abteilung 

Finanzen und Liegenschaften im 

Bereich Hauswartungen

•	 Anpassung Stellenplan Abteilung 

Werke, Versorgung und Anlagen im 

Bereich Abfallbewirtschaftung

•	 Anpassung Stellenplan Betrei-

bungsamt

Verschiedenes

•	 Kredit von Fr. 177‘120.75 für die 

Ersatzbeschaffung einer Strassen-

kehrmaschine

Stadtratsbeschlüsse
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31.12.15 31.12.16 Differenz
12.45 12.45 0.00
1.00 1.00 0.00
1.00 1.00 0.00

Jurist. Sekretär / Parlament 0.80 0.80 0.00
2.30 2.30 0.00
2.70 2.70 0.00
0.50 0.50 0.00
0.30 0.30 0.00

Integration 0.25 0.25 0.00
3.60 3.60 0.00

43.00 43.00 0.00
2.00 2.00 0.00
4.00 4.00 0.00
2.50 2.50 0.00
8.10 8.10 0.00

26.40 26.40 0.00
21.20 21.60 0.40
1.00 1.00 0.00

Administration und Projekte 5.20 5.20 0.00
10.10 10.10 0.00

Sozialversicherungen 3.80 4.20 0.40
1.10 1.10 0.00

92.30 99.55 7.25
Abteilungsleitung Alter und Pflege / Beratungsstelle 7.40 8.40 1.00

24.20 24.20 0.00
Pflege und Betreuung Sandbühl 36.30 42.55 6.25
Hotellerie Alter und Pflege 24.40 24.40 0.00

7.30 7.30 0.00
5.30 5.30 0.00
2.00 2.00 0.00

10.00 10.00 0.00
2.80 2.80 0.00
1.70 1.70 0.00
3.50 3.50 0.00
2.00 2.00 0.00

24.60 25.60 1.00
3.50 3.50 0.00

12.00 13.00 1.00
1.50 1.50 0.00

Stadtbüro 5.60 5.60 0.00
2.00 2.00 0.00

36.55 36.55 0.00
3.80 3.80 0.00
9.00 9.00 0.00
8.00 8.00 0.00
6.00 6.00 0.00

Grünunterhalt 6.00 6.00 0.00
3.75 3.75 0.00

11.50 11.50 0.00
1.00 1.00 0.00

259.90 268.55 8.65

Ausbildungsverhältnisse (ausserhalb des Stellenplans):
31.00 28.00 -3.00
2.00 1.00 -1.00

Praktikumsstellen 2.00 2.00

Austritte 47.00 36.00
davon Pensionierungen / Berentung 5.00 10.00
Fluktuationsrate (Brutto, exkl. Pensionierungen) 11.80% 7.12%

Stadtkanzlei

Bildung und Jugend (vom Stadtrat angestelltes Personal)
Schulsekretariat
Fachstelle für Jugendfragen

Pflegwohnungen

Bibliothek
Finanzen und Liegenschaften

Personal 

Leitung / Sekretariat
Rechnungswesen

Standortförderung
Fachstelle Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Informatik

Berufliche und soziale Integration BSI

Liegenschaften (inklusive Schulanlagen)
Soziales

Stellenplan Stadtverwaltung per 31.12.2016

Abteilung/Bereich
Präsidiales
Geschäftsleiter
Stadtschreiberin

Abteilungsleitung Soziales / Vormundschaftsbereich / Sekretariat

Beratung und Unterstützung

Steueramt

Bau und Planung

Leitung / Sekretariat

Technisches Büro
Baupolizei / Feuerpolizei / baulicher Zivilschutz
Sicherheit und Gesundheit

Alter und Pflege

Leitung / Bausekretär
Sekretariat

Lehrabgängerinnen/Lehrabgänger mit Befristung (max. 1 Jahr)

Erläuterung der Abweichungen siehe Rückseite

Lernende

Gas und Wasser

Schwimmbad Im Moos 
Stadtammann- und Betreibungsamt

Total der Stellen

Stadtpolizei
Zivilschutz

Feuerwehr

Friedensrichteramt

Werke, Versorgung und Anlagen
Leitung und Sekretariat
Abfallbewirtschaftung
Baudienst / Strassenunterhalt

SOLL-Werte
Abteilung

Stadtpolizei (+1 Stelle), Sozialberatung (+1.6 Stellen) und der Abteilung Finanzen und Liegenschaften (+5 Stellen)
sind noch nicht abgebildet.

Soziales

Alter und Pflege

Sicherheit und Gesundheit

Abweichungen gegenüber Vorjahr

Stellenerweiterung aufgrund Zunahme Bevölkerung und Fallzahlen

Der abgebildete Stellenplan entspricht dem Stand per 31. Dezember 2016. Die per 1. Januar 2017 genehmigten Stellen bei der 

Neuorganisation und Anpassung des Stellenplans per 1. Januar 2016, inkl. Erweiterung um Koordinations- und Beratungsstelle Alter

Stellenerweiterung Stadtpolizei aufgrund Bevölkerungswachstum
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Abteilung

Stadtpolizei (+1 Stelle), Sozialberatung (+1.6 Stellen) und der Abteilung Finanzen und Liegenschaften (+5 Stellen)
sind noch nicht abgebildet.

Soziales

Alter und Pflege

Sicherheit und Gesundheit

Abweichungen gegenüber Vorjahr

Stellenerweiterung aufgrund Zunahme Bevölkerung und Fallzahlen

Der abgebildete Stellenplan entspricht dem Stand per 31. Dezember 2016. Die per 1. Januar 2017 genehmigten Stellen bei der 

Neuorganisation und Anpassung des Stellenplans per 1. Januar 2016, inkl. Erweiterung um Koordinations- und Beratungsstelle Alter

Stellenerweiterung Stadtpolizei aufgrund Bevölkerungswachstum
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Gemeindeparlament, Stadtrat, Kommissionen, Delegierte und 
Funktionärinnen/Funktionäre 
 
 
Gemeindeparlament per 31.12.16 
 
Mitglieder Rixhil Agusi-Aljili, Allmendstrasse 2, SP 
 Lucas Arnet, Föhrenweg 9, FDP 
 Walter Artho, Sägestrasse 3, SP 
 Wendy Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31/28, CVP 
 John Daniels, Friedhofstrasse 1, FDP 
 Leila Drobi, Zürcherstrasse 18, SP 
 Hans-Ulrich Etter, Kleinzelglistrasse 6, SVP 
 Daniel Frey, Gyrhalde 3A, FDP 
 Thomas Grädel, Müllerstrasse 5, SVP 
 Robert Horber, Leemannstrasse 9, SP 
 Sarah Impusino, Guggsbühlstrasse 2, CVP 
 Werner Jost, Freiestrasse 15, EVP 
 Walter Jucker, Stationsstrasse 26, SP 
 Beat Kilchenmann, Gartenstrasse 9, SVP 
 Andreas Kriesi, Parkweg 1, GLP 
 Pascal Leuchtmann, Zwiegartenstrasse 1, SP 
 Jolanda Lionello, Brunngasse 8, SP 
 Moritz Märki, Gyrhalde 2, SVP 
 Jürg Naumann, Brunnackersteig 11, QV 
 Gaby Niederer, Hüblerweg 12, QV 
 Priska Randegger, Landhausweg 11, FDP 
 Dominik Ritzmann, Limmataustrasse 10, Grüne 
 Erwin Scherrer, Hofackerstrasse 9, EVP 
 Dominic Schläpfer, Kampstrasse 31, FDP 
 Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118, SVP 
 Peter Seifriz, Urdorferstrasse 64, SVP 
 Boris Steffen, Schulstrasse 69, SVP 
 Daniel Tännler, Limmatstrasse 10, SVP 
 Songül Viridén, Nassackerstrasse 29, SP 
 Rolf Wegmüller, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Markus Weiersmüller, Bühlackerstrasse 5c, FDP 
 Thomas Widmer, Stationsstrasse 11, QV 
 Hans Wiedmer, Urdorferstrasse 40d, SVP 
 Daniel Wilhelm, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Dolores Zanini, Badenerstrasse 37, SVP 
 
Sekretariat Arno Graf, Parlamentssekretär 
Stellvertreterin Gabriela Gubler, Assistentin Stadtschreiberin 
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Büro für das Amtsjahr 2016/2017 
 
Präsident Daniel Tännler 
1. Vizepräsident Daniel Frey 
2. Vizepräsident Rolf Wegmüller 
Stimmenzählerinnen/Stimmenzähler  Rixhil Agusi-Aljili 
  Gaby Niederer 
  Dominik Ritzmann 
Präsident GPK Peter Seifriz 
Präsident RPK John Daniels 
 
Sekretariat Arno Graf, Parlamentssekretär 
Stellvertreterin Gabriela Gubler, Assistentin Stadtschreiberin 
 
 
Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Präsident Peter Seifriz 
Mitglieder Thomas Grädel 
 Robert Horber 
 Pascal Leuchtmann 
 Jürg Naumann 
 Priska Randegger 
 Daniel Wilhelm 
 
Sekretariat Claire-Lise Rüst (Protokoll) 
 
 
Rechnungsprüfungskommission (RPK) 
 
Präsident John Daniels 
Mitglieder Heidemarie Busch 
 Hans-Ulrich Etter 
 Walter Jucker 
 Jolanda Lionello 
 Boris Steffen 
 Thomas Widmer 
 
Sekretariat Nicole Hollenstein (Protokoll) 
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Büro für das Amtsjahr 2016/2017 
 
Präsident Daniel Tännler 
1. Vizepräsident Daniel Frey 
2. Vizepräsident Rolf Wegmüller 
Stimmenzählerinnen/Stimmenzähler  Rixhil Agusi-Aljili 
  Gaby Niederer 
  Dominik Ritzmann 
Präsident GPK Peter Seifriz 
Präsident RPK John Daniels 
 
Sekretariat Arno Graf, Parlamentssekretär 
Stellvertreterin Gabriela Gubler, Assistentin Stadtschreiberin 
 
 
Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Präsident Peter Seifriz 
Mitglieder Thomas Grädel 
 Robert Horber 
 Pascal Leuchtmann 
 Jürg Naumann 
 Priska Randegger 
 Daniel Wilhelm 
 
Sekretariat Claire-Lise Rüst (Protokoll) 
 
 
Rechnungsprüfungskommission (RPK) 
 
Präsident John Daniels 
Mitglieder Heidemarie Busch 
 Hans-Ulrich Etter 
 Walter Jucker 
 Jolanda Lionello 
 Boris Steffen 
 Thomas Widmer 
 
Sekretariat Nicole Hollenstein (Protokoll) 
 
 

 

Wahlbüro per 31.12.16 
 
Mitglieder Moritz Berlinger, Sägestrasse 6, SVP 
 Heidi Berri, Spitalstrasse 37, SVP 
 Hans Billwiller, Langackerstrasse 29, EVP 
 Nina Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP 
 Thomas Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP 
 Karin Brunner, Urdorferstrasse 40d, SVP 
 Angelika Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Wendy Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Milena Dabic, Spitalstrasse 78, SP 
 Özlem Dogan, Engstringerstrasse 6, parteilos  
 Leila Drobi, Zürcherstrasse 18, SP 
 Jörg Erni, Mühleackerstrasse 12, GLP 
 Marco Etter, Sulzbergstrasse 6, 8400 Winterthur, SVP 
 Dora Frei Santschi, Alter Zürichweg 10a, Grüne 
 Gloria Gantner, Brunnackersteig 12, FDP 
 Walter Gehrig, Bernstrasse 3, CVP 
 Susanne Grädel, Müllerstrasse 5, SVP 
 Vincenzo Impusino, Kampstrasse 15, CVP 
 Margret Jakal, Zürcherstrasse 148, QV 
 Marianne Jucker-Schaller, Stationsstrasse 26, SP 
 Andreas Kriesi, Parkweg 1, GLP 
 Jolanda Lionello, Brunngasse 8, SP 
 Ivica Matijasic, Kampstrasse 10, FDP 
 Jurica Mladinov, Schulstrasse 20, FDP 
 Thomas Mörker, Urdorferstrasse 43, EVP 
 Chantal Naumann, Brunnackersteig 11, QV 
 Denise Niederer, Bühlwiesenstrasse 8, 8600 Dübendorf, QV 
 Clinsy Pazhepurackel, Kampstrasse 16, CVP 
 Claire-Lise Rüst, Heimeliweg 16, Grüne 
 Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118, SVP 
 Andreas Seiler, Alter Zürichweg 67, SVP 
 Regula Senn, Stationsstrasse 14, FDP 
 Sasa Stajic, Brandstrasse 41, FDP 
 Radmila Stepanov, Badenerstrasse 39, SP 
 Isabel Stiefel, Brandstrasse 51, FDP 
 Daniel Stimpfle, Bucheggstrasse 138, 8050 Zürich, FDP 
 Alida Taddei Stronconi, Zürcherstrasse 174, QV 
 Daniel Tännler, Limmatstrasse 10, SVP 
 Liselotte Ünle-Petz, Kleinzelglistrasse 6, GLP 
 Kadriye Usta, Zürcherstrasse 108, SP 
 Natasha Wäfler, Brandstrasse 35, SVP 
 Rolf Wegmüller, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Marianne Widmer, Stationsstrasse 11, QV 
 Hans Wiedmer, Urdorferstrasse 40d, SVP 
 Urs Wietlispach, Heimeliweg 2a, SVP 
 Daniel Wilhelm, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Andris Wyss, Hofackerstrasse 9, SP 
 Selina Wyss, Gläserenstrasse 16, 8142 Uitikon, SP 
 Dolores Zanini, Badenerstrasse 37, SVP 
 Hubert Zenklusen, Uitikonerstrasse 4, CVP 
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Stadtrat per 31.12.16 

Stadtpräsident Toni Brühlmann, Präsidiales, Urdorferstrasse 69a, SP 
Mitglieder Markus Bärtschiger, Bau und Planung, Sägestrasse 20, SP 

Pierre Dalcher, Sicherheit und Gesundheit, Hofackerstrasse 9, SVP 
Bea Krebs, Bildung und Jugend, Rotstiftweg 7, FDP 
Stefano Kunz, Werke, Versorgung und Anlagen, Schulstrasse 69, CVP 
Christian Meier, Alter und Soziales, Schürrainweg 6, SVP 
Manuela Stiefel, Finanzen und Liegenschaften, Nassackerstrasse 21, FDP 

Stadtschreiberin Ingrid Hieronymi 

Ausschüsse 

Ausschuss Personal 

Vorsitz Toni Brühlmann 
Mitglieder Bea Krebs 

Pierre Dalcher 

Sekretariat Ingrid Hieronymi, Stadtschreiberin 
beratende Stimme Patrick Schärer, Geschäftsleiter 

Ausschuss Finanzen/Steuern/Liegenschaften 

Vorsitz Manuela Stiefel 
Mitglieder Toni Brühlmann 

Stefano Kunz 

Sekretariat Oliver Küng, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften 

Ausschuss Alterseinrichtungen 

Vorsitz  Christian Meier 
Mitglieder Manuela Stiefel 

Markus Bärtschiger 

Beraterin 
Sekretariat 

Susanne Tanner, Abteilungsleiterin Alter und Pflege 
Sandra Bruderer, Leiterin Administration 

Ausschuss Bau und Planung 

Vorsitz Markus Bärtschiger 
Mitglieder Christian Meier 

Stefano Kunz 

Berater Hans-Ueli Hohl, Stadtingenieur 
Sekretariat René Schaffner, Bausekretär 
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Kommissionen mit selbstständigen Verwaltungsbefugnissen per 31.12.16 

Schulpflege (Wahl an der Urne) 

Präsidentin Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Heidi Altherr-Brem, Spitalstrasse 66 

Nicole Bachmann, Urdorferstrasse 68 
Ronald Eicher, Brunnackersteig 2 
Doris Epprecht, Rotstiftweg 9 
Barbara Kriech, Rotstiftweg 7  
Christian Martin, Freiestrasse 37 
Christine Naumann, Brunnackersteig 11 
Petra Steffen, Schulstrasse 69 
Rolf Werth, Hüblerweg 12  
Susanne Wilke, Rütistrasse 20 

Sekretariat Andrea Fus, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend 

Sozialbehörde (Wahl durch das Gemeindeparlament) 

Präsident Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 
Mitglieder Pia Artho, Sägestrasse 3 

Angela Buck, Sägestrasse 1 
Bruno T. Gächter, Nassackerstrasse 27 
Susanne Grädel, Müllerstrasse 5 
Heidi Seifriz, Urdorferstrasse 64 
Maria Helena Stähli Soares Hübler, Südstrasse 16 

Sekretariat Claude Chatelain, Abteilungsleiter Soziales 

Bürgerrechtskommission (Wahl an der Urne) 

Präsident Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Thomas Bolliger, Kesslerstrasse 25 

Jürg Brem, Engstringerstrasse 67f 
Peter Britschgi, Urdorferstrasse 65 
Gabrièle Estermann, Obere Bachstrasse 9a 
Trudy Schönbächler, Alter Zürichweg 24 
Rosmarie Schmid, Zürcherstrasse 118 
Jeannette Stähelin, Guggsbühlstrasse 6 
Sasa Stajic, Brandstrasse 41 

Sekretariat Stephan Knobel, Bürgerrechtssekretär 
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Vorberatende Kommissionen per 31.12.16 

a) Ständige Kommissionen 

Alterskommission 

Vorsitz Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 
Mitglieder Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31 

Bruno T. Gächter, Nassackerstrasse 27 
Margret Jakal, Zürcherstrasse 148 
Jolanda Lionello, Föhrenweg 11 
Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118 
Robert Welti, Bühlackerstrasse 14 

Sekretariat Kathrin Schäpper, Leiterin Beratungsstelle Pflege und Alter 

Energiekommission 

Vorsitz Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
Mitglieder Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Fabia Moret, PLANAR AG für Raumentwicklung, Rigistrasse 9, 8006 
Zürich 
Peter Krüsi, Amena AG, Mess- u. Energietechnik, Stationsstrasse 17a 

beratende Stimme Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 
Hans-Ueli Hohl, Stadtingenieur 
Sacha Grossrieder, Projektleiter Bereich Liegenschaften 

Jugendkommission 

Vorsitz Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Silvia Arnet, Stationsstrasse 13 

Nicole Bachmann, Urdorferstrasse 68 
Ursula Bär, Bühlackerstrasse 12 
Mergim Dina, Parkallee 8 
Gaby Niederer-Graf, Hüblerweg 12 
Linda Pröbsting,Vertreterin der ev.-ref. Kirchenpflege, Parkweg 6 

Kulturkommission 

Vorsitz Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Jack Erne, Hofackerstrasse 9 

Ruth Huber, Kalktarrenstrasse 9 
Wilfried Hutter, Lachernweg 6 
Regula Kuhn, Mühleackerstrasse 9 
José Pujol, Freiestrasse 20 
Regula Senn, Stationsstrasse 14 



61

Kommission Ortsgeschichte 

Präsident Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Marianne Bühler, Stationsstrasse 4 

Peter Hubmann, Urdorferstrasse 62 
Philipp Meier, Schulstrasse 30 
Charles Mettier, Sägestrasse 8 
Peter Schnüriger, Zürcherstrasse 18 
Peter Suter, Bundentalstrasse 1 
Eva Von Aesch, Rainweg 10 
Peter Voser, Stationsstrasse 18 
Hans-Ruedi Elmer, Ortsmuseum, Badenerstrasse 15 

Betriebskommission Salmensaal 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Vertreter der Ortsvereine Robert Bickel, Brunnackersteig 6 

Walter Stalder, Stationsstrasse 15 
Vertreter der Eigentümerin  Privera AG, Husackerstrasse 3, 8304 Wallisellen 
Vertreter der Pächterin Nue Komani, Uitikonerstrasse 17 
Bühnenmeister Urs Habegger, Spitalstrasse 62 
Sekretariat/Vertreter der Stadtverwaltung Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften (Protokoll) 

Arbeitsgruppe Schulraumplanung 

Vorsitz Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Manuela Stiefel Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Andrea Fus, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend 
Christian Martin, Schulpflege, Freiestrasse 37 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

b) Nicht ständige Arbeitsgruppen/Kommissionen/Projektorgane 

Planungskommission Grundwasserpumpwerk Zelgli, Ausbau 

Vorsitz Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
Mitglieder Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 

Hans Ueli Hohl, Abteilungsleiter Bau und Planung 
Carlos Pighin, Bereichsleiter Gas / Wasser 
Daniel Dormann, Bereichsleiter Technisches Büro 
Urs Tobler, SWR Projektleiter Generalplaner 

Kommission Standortförderung Bereich Wirtschaft 

Vorsitz Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder 

Sekretariat 

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
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Kommission Strategie Altersplanung 

Vorsitz Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 

Mitglieder Pierre Dalcher, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
Susanne Tanner, Abteilungsleiterin Alter und Pflege 
Kathrin Schäpper, Beratungsstelle Pflege und Alter 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
Heidemarie Busch, Mitglied Alterskommission 
Bruno T. Gächter, Mitglied Alterskommission 

Arbeitsgruppe Standortförderung Bereich Wirtschaft 

Vorsitz Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

Mitglieder Hans-Ueli Hohl, Abteilungsleiter Bau und Planung 
René Schaffner, Bausekretär 
Astrid Romer, Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 
Patrick Schärer, Geschäftsleiter 
Ingrid Hieronymi, Stadtschreiberin 

Baukommission Schulhaus Reitmen 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Mitglieder 

Mitglieder mit beratender Stimme 

Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Christian Martin, Fachbereich Liegenschaften, Schulpflege 
Eugen Hajas, Projekt- und Unterhaltsleiter Bereich Liegenschaften 
 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
Andrea Fus, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend 

Arbeitsgruppe Zentrumsplanung 

Vorsitz Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Mitglieder 

Sekretariat 

Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Hans-Ueli Hohl, Stadtingenieur 
Arno Graf, Stadtschreiberin-Stv. 

Baukommission Asylunterkunft und Werkhoferweiterung 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Mitglieder 

Mitglieder mit beratender Stimme 

Claude Chatelain, Abteilungsleiter Soziales 
Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 
Sacha Grossrieder, Projektleiter Bereich Liegenschaften 
 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
Eveline Jucker, AOZ, Leiterin Sozialberatung und Asylbetreuung 

Stadtbaukommission 

Vorsitz Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Mitglieder Elisabeth Bösch, Architektin ETH SIA BSA 
Dunja Kovári-Binggeli, Dipl. Ing. TU Berlin 
Walter Vetsch, Dipl. Landschaftsarchitekt BSLA SIA 
René Schaffner, Bausekretär 
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Planungskommission Stadtsaal 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Mitglieder mit Stimmrecht 

Mitglieder mit beratender Stimme 

Toni Brühlmann, Ressortvorsteher Präsidiales 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

Rolf Hintermann, ArchiNet AG, Zürich (Bauherrenvertreter) 
Monika Jauch-Stolz, Architekturbüro Jauch-Stolz, Luzern 
Stephan Kuhn, Landschaftsarchitekt, Zürich 
Dr. Thomas May, Symbios Beratungsgesellschaft, Karlsruhe 
Laura Locher, Schneider Rechtsanwälte AG, Zürich 

Planungskommission Alterseinrichtungen 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Mitglieder mit Stimmrecht 

Mitglieder mit beratender Stimme 

Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 
Susanne Tanner, Abteilungsleiterin Alter und Pflege 

Oliver Küng, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften 
Barbara Meyer, Projektleiterin Stadtentwicklung 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
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Delegierte in Zweckverbände, regionale Einrichtungen, Genossenschaften und 
Vereine per 31.12.16 

a) Zweckverbände/Interkommunale Anstalten 

Berufswahlschule Limmattal BWS 
Mitglieder Schulkommission  

Mitglied Rechnungsprüfungskommission 

Bea Krebs, Schulpräsidentin 
Christine Naumann (von der Schulpflege bestimmt) 
Walter Jucker, Mitglied Gemeindeparlament 

Interkommunale Anstalt LIMECO 
Mitglieder Kontrollorgan Pierre Dalcher, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit  

Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung  

Mitglied Verwaltungsrat Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Sozialdienst Limmattal SDL 
Mitglieder Delegiertenversammlung 

Mitglied Rechnungsprüfungskommission 

Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales (Mitglied Vorstand 
SDL) 
Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Heidemarie Busch, Mitglied Gemeindeparlament 

Spitalverband Limmattal 
Mitglieder Delegiertenversammlung  

Präsident Rechnungsprüfungskommission 

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Pierre Dalcher, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit  
Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung  

Boris Steffen, Mitglied Gemeindeparlament 

Präsident Verwaltungsrat Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Wasserwirtschaftsverband Limmattal 
Mitglieder Bau- und Betriebskommission Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 
Hans-Ulrich Etter, Mitglied Gemeindeparlament 

Zürcher Planungsgruppe Limmattal ZPL 
Mitglieder Delegiertenversammlung Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Mitglied Vorstand Toni Brühlmann, Stadtpräsident 

Präsident Kommission für den öffentlichen 
Verkehr 

Toni Brühlmann, Stadtpräsident 

Mitglied Kommission für den öffentlichen 
Verkehr 

Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
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b) Andere regionale Einrichtungen 

Forstrevierkommission Limmattal-Süd 
Kommissionsmitglied Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Arbeits- und Lebensgemeinschaft Neuthal 
Mitglied Stiftungsrat Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 

Regionalplanung Zürich und Umgebung RZU 
Mitglied Delegiertenversammlung Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Stiftung Solvita 
Mitglieder Stiftungsrat Peter Voser, Stationsstrasse 18 (Stiftungsratspräsident) 

Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 

Gemeindeallianz Lebensqualität Limmattal 
Vertreter Schlieren Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Zivilschutzorganisation “ZSO Limmattal Süd” 
Präsident Zivilschutzkommission Pierre Dalcher, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 

c) Vereine, Kommissionen und kommunale Einrichtungen 

Gemeinschaftszentrum Stürmeierhuus der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde 
Mitglied Betriebskommission Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Genossenschaft Sporthalle Unterrohr 
Vorstandsmitglied Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Jolanda Lionello, Mitglied Gemeindeparlament 

Start Smart Schlieren 
Vorstandsmitglied Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Verein Bio-Technopark Schlieren 
Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

Verein Building Technology Park Zurich 
Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

Verein Metropolitanraum Zürich 
Vertreter Schlieren Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
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Verein Regionale Projektschau Limmattal 
Vertreter Schlieren Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Bau und Planung 

Stefano Kunz, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Verein RegioSpitex Limmattal 
Vorstandsmitglied Christian Meier, Ressortvorsteher Alter und Soziales 

Verein Standortförderung Limmattal 
Vorstandsmitglied (Präsident) Toni Brühlmann, Stadtpräsident 

Waldgenossenschaft Schlieren 
Vorstandsmitglied Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Funktionärinnen/Funktionäre per 31.12.16 

Ackerbau- und Ortsgetreidestelle 
Ueli Weidmann, Sägestrasse 8 

bfu-Sicherheitsdelegierter 
Wm Roland Denzler, Stadtpolizei 

Beauftragter für Wanderwege 
Arthur Frei, Bereichsleiter Baudienst, Werkhof, Bernstrasse 72 

Schiedsrichterin für Wildschädenstreitigkeiten
Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Pilzkontrolleure 
Eveline Autenrieth, Dorfstrasse 91, 8954 Geroldswil 
Beatrice Bickel, Sägestrasse 18a 
This Schenkel, Friedhofstrasse 97, 8048 Zürich 
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Statistiken

Einwohnerentwicklung* 1900 1'670 1990 13‘142 2011 16'685
1910 2'675 1995 12'785 2012 17'170
1920 3'052 2000 12'775 2013 17'598
1930 4'086 2005 13’211 2014 17'873
1940 4'761 2006 13’278 2015 18'414
1950 6'074 2007 13’753 2016 18'681
1960 10'043 2008 14'165
1970 11'869 2009 15'212
1980 12‘460 2010 16'103

2012 2013 2014 2015 2016
195 247 233 244 238
93 127 124 133 132

102 120 109 111 106
107 133 120 127 135
84 111 97 104 107
23 22 23 23 28
88 114 113 117 103

2012 2013 2014 2015 2016
1'887 1'843 1'804 2'126 1'996

716 770 656 815 849
1'171 1'073 1'148 1'311 1'147
1'540 1'527 1'635 1'726 1'815

700 678 690 758 807
840 849 945 968 1008
347 316 169 400 181

2012 2013 2014 2015 2016
9'431 9'620 9'688 9'893 10'054
7'739 7'978 8'185 8'521 8'627

45.1% 45.3% 45.8% 46.3% 46.2%

2012 2013 2014 2015 2016
7'741 7'875 7'971 8'144 8'258

91 82 0 0 0

2012 2013 2014 2015 2016
4 4 5 5 4

Ausländeranteil

Schweizerinnen/Schweizer

Urnengänge

Auslandschweizerinnen/Auslandschweizer*
* nur in eidgenössischen Angelegenheiten stimm- und wahlberechtigt. Ab 01.10.2014 wurde das zentrale Stimmregister 
für Auslandschweizer (ZRA) eingerichtet. Auslandschweizerinnen/Auslandschweizer werden nicht mehr kommunal 
ausgewiesen.

In Schlieren wohnhaft
Stimmberechtigte (per 31.12.)

Gemeinde

Anzahl Schweizerinnen/Schweizer und 
Ausländerinnen/Ausländer (per 31.12.)

              davon Schweizerinnen/Schweizer

            davon Schweizerinnen/Schweizer

Zuzüge und Wegzüge*

              davon Ausländerinnen/Ausländer
Gestorbene

             davon Ausländerinnen/Ausländer
Geburtenüberschuss

Zugezogene

* Ab 2010 sind vorläufig Aufgenommene und Kurzaufenthalterinnen/Kurzaufenthalter in den Angaben enthalten.

              davon Schweizerinnen/Schweizer

Geburten und Todesfälle
Lebend-Geborene

* Die Angaben berechnen sich nach dem zivilrechtlichen Wohnsitz ohne Kurzaufenthalterinnen/Kurzauf-
enthalter und vorläufig Aufgenommene.

            davon Ausländerinnen/Ausländer
Weggezogene
            davon Schweizerinnen/Schweizer
           davon Ausländerinnen/Ausländer
Überschuss Zuzüge

Ausländerinnen/Ausländer
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2012 2013 2014 2015 2016
30.5% 37.2% 37.4% 32.6% 40.6%

2012 2013 2014 2015 2016
86.5% 86.8% 88.3% 87.8% 87.6%
2.2% 2.4% 2.4% 2.2% 2.3%

11.3% 10.8% 9.3% 10.0% 10.1%

1998-2002 2002-2006 2006-2010 2010-2014 2014-2018
10 11 11 8 10
9 9 8 9 8
6 6 5 6 6
4 4 4 4 4
2 3 4 3 3
2 2 2 2 1
2 1 2 2 2
1 0 0 0 0
0 0 0 1 0

parteilos 0 0 0 1 0
GLP 0 0 0 0 2

36 36 36 36 36

2012 2013 2014 2015 2016
9 9 10 8 9
5 5 5 0 3
8 4 10 4 2

11 19 22 12 16
12 20 29 9 11
31 43 61 25 29
2 2 2 2 2

Parlamentarische Vorstösse 
und Initiativen

pendent

2014 2015 2015 2016 2015 2016 2016
Initiativen 1 1 1 1 1 2 0
Motionen 0 0 2 1 2 0 1
Postulate 10 8 2 10 4 5 13
Interpellationen 0 0 0 0 0 0 0
Kleine Anfragen 1 4 13 11 13 13 2
Total 12 13 18 23 20 20 16

Sitzungen

Total Geschäfte

SP

Sachgeschäfte

erledigtneu eingegangen

Junge SVP

Total

Wahlgeschäfte

Stimmbeteiligung (durchschnittlich)

09.30 - 11.30 Uhr
SonntagUrnenstandorte/Öffnungszeiten

10.00 - 12.00 UhrStadthaus, Freiestrasse 6
Samstag

Gemeindeparlament

CVP

Fragestunden

davon Doppelsitzungen

pendent Ende 

Behandlung von Vorstössen

brieflich

Grüne

Vertretung der Parteien

QV

EVP
ULi

SVP

vorzeitig im Stadthaus

FDP

Urne (bis 2011 inkl. E-Voting)

Stimmabgabe

Sitzungen und Geschäfte
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2012 2013 2014 2015 2016
25 24 24 24 25

277 353 365 293 314

SP

Anzahl Sitzungen und Geschäfte

SVP

Zusammensetzung nach Parteien
(7 Mitglieder)

CVP

FDP 2

Anzahl Sitze
2014-2018

EVP

Anzahl Sitze
2010-2014

1

2
2

Stadtrat

2

Geschäfte
Sitzungen

2

0

0
2
1
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2012 2013 2014 2015 2016
68 104 76 69 61

104 114 95 74 -*

2012 2013 2014 2015 2016
0 0 1 0 0

59 68 71 75 91
162

2012 2013 2014 2015 2016

Gesuche 37 45 45 47 -*
Personen 59 68 71 75 91

Gesuche 14 11 13 9 -*
Personen 19 12 18 12 18

7 7 8 8 -*
10 11 8 8 9

9 23 25 24 -*
12 30 30 30 45

1 3 4 2 -*
1 6 4 5 0

2012 2013 2014 2015 2016
2'117 2'195 2'178 2'193 2'191

  Erwachsene 715 732 690 683 685
  Kinder und Jugendliche 1'402 1'463 1'488 1'510 1'506
Ausleihen 81'108 84'219 95'875 107'442 111'663

Bibliothek 
Anzahl Benutzerinnen/Benutzer (mit Karte)

Einbürgerung durch Bürgerrechtskommission

Ablehnung durch Bürgerrechtskommission

Schweizerinnen/Schweizer

Gesuche

Neueingänge
pendent Ende Jahr

Personen

Einbürgerungsgesuche von
Ausländerinnen/Ausländern (Details)

Gesuche

Einbürgerungen

Wegzüge

Einbürgerungsgesuche von 
Ausländerinnen/Ausländern

Ausländerinnen/Ausländer

Präsidiales

Rückzüge

Gesuche
Zurückstellungen

Personen

pendent Ende Jahr

*ab 2016 werden die Gesuche nicht mehr ausgewiesen
Personen
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2012 2013 2014 2015 2016
68 104 76 69 61

104 114 95 74 -*

2012 2013 2014 2015 2016
0 0 1 0 0

59 68 71 75 91
162

2012 2013 2014 2015 2016

Gesuche 37 45 45 47 -*
Personen 59 68 71 75 91

Gesuche 14 11 13 9 -*
Personen 19 12 18 12 18

7 7 8 8 -*
10 11 8 8 9

9 23 25 24 -*
12 30 30 30 45

1 3 4 2 -*
1 6 4 5 0

2012 2013 2014 2015 2016
2'117 2'195 2'178 2'193 2'191

  Erwachsene 715 732 690 683 685
  Kinder und Jugendliche 1'402 1'463 1'488 1'510 1'506
Ausleihen 81'108 84'219 95'875 107'442 111'663

Bibliothek 
Anzahl Benutzerinnen/Benutzer (mit Karte)

Einbürgerung durch Bürgerrechtskommission

Ablehnung durch Bürgerrechtskommission

Schweizerinnen/Schweizer

Gesuche

Neueingänge
pendent Ende Jahr

Personen

Einbürgerungsgesuche von
Ausländerinnen/Ausländern (Details)

Gesuche

Einbürgerungen

Wegzüge

Einbürgerungsgesuche von 
Ausländerinnen/Ausländern

Ausländerinnen/Ausländer

Präsidiales

Rückzüge

Gesuche
Zurückstellungen

Personen

pendent Ende Jahr

*ab 2016 werden die Gesuche nicht mehr ausgewiesen
Personen

2012 2013 2014 2015 2016
7.776 13.017 12.562* 14.091 27.104
8.87 10.69 21.03 18.92 34.02
88% 122% 60% 74% 80%

89.07 93.18 93.37 91.34 115.86
97.96 95.60 107.01 109.34 170.52

37.057 35.062 40.814 44.632 162.72
-11.5 -9.1 -17.6 -22.4 -27.15
-667 -519 -984 -1'218 -1'453

2012 2013 2014 2015 2016
119.0 119.0 114.0 114.0 114.0
119.0 119.0 119.0 119.0 119.0

2012* 2013 2014 2015 2016
- 22'321 22'344 22'934 23'957
- 1'706 1'568 1'658 1'698
- 8'155 11'493 14'155 16'411
- 940 1'029 1'062 1'187

30'509 33'123 36'434 39'808 43'253

2012 2013 2014 2015 2016
8'547 5'941 5'121 5'764 9'010

2012 2013 2014 2015 2016
9'732 10'060* 10'159 10'364 10'635
2'463 2'558 2'566 2'477 2'671

807 889 946 982 990
*Aufgrund eines Übertragungsfehlers mussten die im Geschäftsbericht 2013 publizierten Daten korrigiert werden.

2012** 2013** 2014** 2015** 2016
<19'900 Anz. Personen 2'003 2'029* 2'088 2'153 2'138

20.6% 20.2% 20.6% 20.8% 20.1%
20-49'900 Anz. Personen 3'569 3'744* 3'753 3'703 3'796

36.7% 37.2% 36.9% 35.7% 35.7%
50-99'900 Anz. Personen 3'461 3'535* 3'575 3'688 3'849

35.6% 35.1% 35.2% 35.6% 36.2%
100-199'900 Anz. Personen 608 654* 635 713 749

6.2% 6.5% 6.3% 6.9% 7.0%
>200'000 Anz. Personen 91 98* 108 107 102

0.9% 1.0% 1.1% 1.0% 1.0%
*Aufgrund eines Übertragungsfehlers mussten die im Geschäftsbericht 2013 publizierten Daten korrigiert werden.

2012 2013 2014 2015 2016
Strom in 1'000 kWh 1'477 1'637 1'613 1'727 1'352
Gas in 1'000 kWh 4'440 4'836 4'337 3'649 4'008
Öl in 1'000 kWh 379 410 259 90 60
Fernwärme in 1'000 kWh 114 113 94 96 95
Wasser in m 3 48'981 47'017 45'047 53'241 41'939

2012 2013 2014 2015 2016*
Photovoltaik in 1'000 kWh 1.9 9.8 10.2 18.6

Grundsteuern (in 1'000 Fr.)

Stadt Zürich

Grundstückgewinnsteuer

Natürliche Personen
Quellensteuerpflichtige Personen

Total

in %

Kapitalsteuer (Juristische Personen)

100% Staatssteuerertrag (in 1'000 Fr.)

Vermögenssteuer (Natürliche Personen)
Gewinnsteuer (Juristische Personen)

Finanzen und Liegenschaften

Steuerpflichtige

Energieproduktion städt. Liegenschaften

in %

Steuerpflichtige nach Einkommensstufen 
(Einkommen in Fr.)

in %

Juristische Personen

**Die Anzahl juristischer Personen wurde zugunsten der Vergleichbarkeit zu den natürlichen Personen nach
 Einkommensstufen entfernt.

* ab 1.11.2016 neu mit den Photovoltaik-Anlagen Werkhof und Schulhaus Reitmen 

Finanzlage aufgrund der
Finanzkennzahlen 

Fremdkapital (in Mio. Fr.)

Entwicklung Steuerfuss

Nettovermögen pro Einwohnerin/Einwohner (in Fr.)

Schlieren

Selbstfinanzierung (in Mio. Fr.)
Nettoinvestitionen (in Mio. Fr.)
Selbstfinanzierungsgrad

**ab 2016 neue Werte infolge HRM2

*Unterscheidung erst ab 2013 möglich

Finanzvermögen (in Mio. Fr.)

*Cashflow 2014 aktualisiert.

Eigenkapital (in Mio. Fr.)**
Nettovermögen (in Mio. Fr.)

Einkommenssteuer (Natürliche Personen)

Energie- und Wasserverbrauch städt. 
Liegenschaften

in %

in %
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Alterszentrum Sandbühl 2012 2013 2014 2015 2016
Bewohnerinnen/Bewohner 1.1. 84 85 84 83 77
Eintritte 15 26 12 29 33
Austritte 14 27 13 35 29
Bewohnerinnen/Bewohner 31.12. 85 84 83 77 81

 davon temporäre 2 4 0 4 1
Bettentage 30'945 30'453 30'665 28'699 29'127
Auslastung in % 99.5 97.9 99.1 93.5 96.4
Durchschnittsalter 
Bewohnerinnen/Bewohner 87.4 87.7 88.02 88.43 88.02

904'533 833'068 *2'242'900 *2'007'354 *2`151`848
* ab 1.1.2014 Verrechnung nicht mehr mit BESA-Punkten, sondern mit BESA-Minuten

Pflegewohnungen 2012 2013 2014 2015 2016

18 18 27 26 27
4 15 13 9 9
4 6 14 8 13
18 27 26 27 23
* * 8'946 9'528 9'524
* * 90.8 96.6 97.2
* * 86.4 87.4 86.1

323'983 330'342 **909'319 **887190 **999`141
* Erhebung ab 2014
** ab 1.1.2014 Verrechnung nicht mehr mit BESA-Punkten, sondern mit BESA-Minuten

2013 2014 2015 2016

43 2 3 5
4 5 6 5
39 36 34 34
31 31 29 31

82.0 83.8 84.9 84.6

2015 2016

19 5
4 6
18 19
17 18

86.5 85.1

2012 2013 2014 2015 2016
393 412 454 501 510
196 187 224 222 214
177 145 177 213 225
412 454 501 510 499
130 125 95 109 102

Mühleacker, Giardino, Bachstrasse (Eröffnung 1.7.2013)*

Auszüge
Bewohnerinnen/Bewohner 31.12.

Stand 31.12.
Austritte

Durchschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner
Belegte Wohnungen 31.12.

(Eröffnung 1.4.2015)

Einzüge
Auszüge

Auslastung in %

Abschlüsse

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte/Minuten*

Stand 1.1.
Neuaufnahmen

Beratungsdienst (Fälle)

Bettentage

Neuaufnahmen

Belegte Wohnungen 31.12.
Durchschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner

(Eröffnung 1.7.2013)

Betreutes Wohnen Mühleacker

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte/Minuten**

Bewohnerinnen/Bewohner 31.12.

Kurzberatungen ohne Anspruch auf Sozialhilfe

Betreutes Wohnen Bachstrasse

Stand 1.1.

Einzüge

Stand 31.12.

Durschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner

Alter und Soziales
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Alterszentrum Sandbühl 2012 2013 2014 2015 2016
Bewohnerinnen/Bewohner 1.1. 84 85 84 83 77
Eintritte 15 26 12 29 33
Austritte 14 27 13 35 29
Bewohnerinnen/Bewohner 31.12. 85 84 83 77 81

 davon temporäre 2 4 0 4 1
Bettentage 30'945 30'453 30'665 28'699 29'127
Auslastung in % 99.5 97.9 99.1 93.5 96.4
Durchschnittsalter 
Bewohnerinnen/Bewohner 87.4 87.7 88.02 88.43 88.02

904'533 833'068 *2'242'900 *2'007'354 *2`151`848
* ab 1.1.2014 Verrechnung nicht mehr mit BESA-Punkten, sondern mit BESA-Minuten

Pflegewohnungen 2012 2013 2014 2015 2016

18 18 27 26 27
4 15 13 9 9
4 6 14 8 13
18 27 26 27 23
* * 8'946 9'528 9'524
* * 90.8 96.6 97.2
* * 86.4 87.4 86.1

323'983 330'342 **909'319 **887190 **999`141
* Erhebung ab 2014
** ab 1.1.2014 Verrechnung nicht mehr mit BESA-Punkten, sondern mit BESA-Minuten

2013 2014 2015 2016

43 2 3 5
4 5 6 5
39 36 34 34
31 31 29 31

82.0 83.8 84.9 84.6

2015 2016

19 5
4 6
18 19
17 18

86.5 85.1

2012 2013 2014 2015 2016
393 412 454 501 510
196 187 224 222 214
177 145 177 213 225
412 454 501 510 499
130 125 95 109 102

Mühleacker, Giardino, Bachstrasse (Eröffnung 1.7.2013)*

Auszüge
Bewohnerinnen/Bewohner 31.12.

Stand 31.12.
Austritte

Durchschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner
Belegte Wohnungen 31.12.

(Eröffnung 1.4.2015)

Einzüge
Auszüge

Auslastung in %

Abschlüsse

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte/Minuten*

Stand 1.1.
Neuaufnahmen

Beratungsdienst (Fälle)

Bettentage

Neuaufnahmen

Belegte Wohnungen 31.12.
Durchschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner

(Eröffnung 1.7.2013)

Betreutes Wohnen Mühleacker

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte/Minuten**

Bewohnerinnen/Bewohner 31.12.

Kurzberatungen ohne Anspruch auf Sozialhilfe

Betreutes Wohnen Bachstrasse

Stand 1.1.

Einzüge

Stand 31.12.

Durschnittsalter Bewohnerinnen/Bewohner

Alter und Soziales
2012 2013 2014 2015 2016
249 232 251 270 292
300 329 408 427 369
40 38 47 48 63

80 77 88 89 84
220 228 276 302 290
107 113 127 118 128

137 158 203 229 255
104 84 81 86 78
108 109 140 146 207

2012 2013 2014 2015 2016
37 106 178 182 112

2012 2013 2014 2015 2016
101 127 80 90 88

2012 2013 2014 2015 2016
558 566 641 746 763

1'091 1'114 1'185 1'243 1'275
734 739 732 890 882

2012 2013 2014 2015 2016
616 621 617 598 593
97 93 89 109 111
92 98 106 114 88

621 616 600 593 616
23 50 31 47 36

2012 2013 2014 2015 2016
713 739 683 771 720
461 460 461 521 446
477 557 473 535 449

2012 2013 2014 2015 2016
Stand 1.1. 96 107 135 141
Eingegangene Gesuche 146 89 73 79 73
bewilligte Gesuche 117 68 59 61 57
abgelehnte Gesuche 18 3 9 13 8
nicht entschiedene Gesuche 31.12. 11 18 5 5 8
abgeschlossene Subventionierungen 32 57 31 55 65
Stand 31.12. 96 107 135 141 133

Städtische Zuschüsse
Kantonale Beihilfen

Ausserfamiliäre Kinderbetreuung

Ergänzungsleistungen

Entscheide

Entscheide

Beiträge für die Betreuung von 
Kleinkindern

Bevorschussung von Kinderalimenten

Personen

Abschlüsse

Alleinstehende

Fälle

erwerbslos infolge Krankheit/Unfall

arbeitslos (mit und ohne ALV)

Ausländerinnen/Ausländer

Stand 31.12.

Zusatzleistungen - Leistungsbereiche 
(kumuliert)

Ausgesteuerte

Familien

Sozialhilfe - Fälle und Personen (kumuliert)

Behördenbeschlüsse und Verfügungen

gemischte Paare

Neuaufnahmen

Beratungsdienst - Klientinnen/Klienten                      
(kumuliert, allenfalls Mehrfachnennungen)
Schweizerinnen/Schweizer

Stand 1.1.

Zusatzleistungen zu AHV- und IV-Renten 
(Dossiers)

Alleinerziehende

zusätzlich: Abweisungen
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2012 2013 2014 2015 2016
875 898 913 916 929
831 822 836 874 870

1'706 1'720 1'749 1'790 1'799
48.7% 47.8% 47.8% 48.8% 48.4%

Total davon Ausl. Total davon Ausl. Total davon Ausl.

237 111 186 92
170 77 224 99

348 156 407 188 410 191

159 77 176 81 161 68
139 54 157 81 171 77
143 66 137 62 161 83
150 71 150 77 136 61
161 83 142 72 142 73
147 75 160 81 140 69
899 426 922 454 911 431

16 8 22 16 23 14
16 9 13 6 21 15
24 14 19 10 17 9
64 33 58 35 64 37
69 28 63 30 62 34
80 46 67 28 64 26
64 29 46 20 65 29
60 27 64 28 47 19
53 18 52 16 63 26

446 212 404 189 426 209

12 6 11 6 11 7
15 13 12 12 11 10
10 8 11 6 9 5
10 9 13 12 11 10
9 6 10 7 10 7

56 42 57 43 52 39

3. Klasse

2. Sek. A

Aufnahmeklasse Primarstufe

Total

Kleinklasse Mittelstufe

*ab 2015 wird nur der Bestand pro Kindergartenjahr ausgewiesen

2. Klasse

Ausländerinnen/Ausländer

Primarstufe
Total

   Bestand 31.12.16   Bestand 31.12.15   Bestand 31.12.14

Schweizerinnen/Schweizer

Total

Kindergarten*

1. Klasse

Bildung und Jugend

2. Kindergartenklasse

Schülerbestand

3. Sek. C

5. Klasse
4. Klasse

1. Sek. B

Sekundarstufe

6. Klasse

Einschulungs-/Kleinklasse Unterstufe

1. Sek. C

Total

2. Sek. C

Total

3. Sek. B
1. Sek. A

Anteil Ausländerinnen/Ausländer

1. Kindergartenklasse

Besondere Klassen

Kleinklasse Sekundarstufe

2. Sek. B

3. Sek. A

Aufnahmeklasse Sekundarstufe



75

2012 2013 2014 2015 2016
875 898 913 916 929
831 822 836 874 870

1'706 1'720 1'749 1'790 1'799
48.7% 47.8% 47.8% 48.8% 48.4%

Total davon Ausl. Total davon Ausl. Total davon Ausl.

237 111 186 92
170 77 224 99

348 156 407 188 410 191

159 77 176 81 161 68
139 54 157 81 171 77
143 66 137 62 161 83
150 71 150 77 136 61
161 83 142 72 142 73
147 75 160 81 140 69
899 426 922 454 911 431

16 8 22 16 23 14
16 9 13 6 21 15
24 14 19 10 17 9
64 33 58 35 64 37
69 28 63 30 62 34
80 46 67 28 64 26
64 29 46 20 65 29
60 27 64 28 47 19
53 18 52 16 63 26

446 212 404 189 426 209

12 6 11 6 11 7
15 13 12 12 11 10
10 8 11 6 9 5
10 9 13 12 11 10
9 6 10 7 10 7

56 42 57 43 52 39

3. Klasse

2. Sek. A

Aufnahmeklasse Primarstufe

Total

Kleinklasse Mittelstufe

*ab 2015 wird nur der Bestand pro Kindergartenjahr ausgewiesen

2. Klasse

Ausländerinnen/Ausländer

Primarstufe
Total

   Bestand 31.12.16   Bestand 31.12.15   Bestand 31.12.14

Schweizerinnen/Schweizer

Total

Kindergarten*

1. Klasse

Bildung und Jugend

2. Kindergartenklasse

Schülerbestand

3. Sek. C

5. Klasse
4. Klasse

1. Sek. B

Sekundarstufe

6. Klasse

Einschulungs-/Kleinklasse Unterstufe

1. Sek. C

Total

2. Sek. C

Total

3. Sek. B
1. Sek. A

Anteil Ausländerinnen/Ausländer

1. Kindergartenklasse

Besondere Klassen

Kleinklasse Sekundarstufe

2. Sek. B

3. Sek. A

Aufnahmeklasse Sekundarstufe

2013 2014 2015 2016
57 64 42 74
65 64 61 55
14 16 29 24
0 3 2 3

14 14 16 5

2013 2014 2015 2016
0 0 4 0
0 0 2 0
0 0 1 3
0 0 10 5

Limmat-
tal

Übrige
Schweiz

Ausland Total

2 3 2 7
0 4 0 4
1 6 1 8
3 4 0 7
6 17 3 26

2 2 9 13
6 7 15 28
3 6 4 13
2 3 4 9
13 18 32 63

4 5 0 9
2 7 2 11
1 4 0 5
1 3 0 4
8 19 2 29

1 5 5 11
4 7 3 14
2 2 9 13
7 2 1 10
14 16 18 48

40
Sonderschulheime

Gymnasium nach der 2. Sekundarstufe

31.12.2015

39 37

39
1313

Unterstufe
Mittelstufe

Übertritt an weiterführende Schulen

Spezialschulung Schuljahr 2015/16
6
2

1. Sekundarstufe A

Kleinklasse Sekundarstufe

31.12.2016Schülerbestand Sonderschule/Sonderpädagogik

Integrierte Sonderschulung in der Verantwortung der Regelschule ISR

Gymnasium nach der 3. Sekundarstufe

Übertritte nach der 6. Klasse

Interne Platzierungen

Fachmittelschule nach der 3. Sekundarstufe
Berufsmittelschule nach der 3. Sekundarstufe

Zuzüge Schweizerinnen/Schweizer

Sekundarstufe

Tagessonderschulen

Sekundarstufe

Kindergarten
Unterstufe

Sekundarstufe

Unterstufe

Zuzüge Ausländerinnen/Ausländer

1.Sekundarstufe C

Schuljahr 2014/2015

Total

Kindergarten

Zu- und Wegzüge von Schülerinnen/Schülern
Schuljahr 2015/2016

Gymnasium

1. Sekundarstufe B

Wegzüge Ausländerinnen/Ausländer

Total

Mittelstufe

Unterstufe
Mittelstufe

Kindergarten

Wegzüge Schweizerinnen/Schweizer

Sekundarstufe

Mittelstufe

Total

Total

2

Externe Platzierungen

Spitalschulung 8
Einzelbeschulung

Kindergarten
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Hort

Hort 1
Hort 2
Total

Rabe-Club

Kalktarren
Freiestrasse 1
Schärerwiese
Zelgli
Total

Mittagstisch

Kalktarren Primarstufe
Kalktarren Sekundarstufe
Freiestrasse 1
Freiestrasse 2
Schärerwiese
Nähhüsli
Zelgli
Zelgli-West
Total

Lehrpersonal
Schulleitungen
Kindergartenlehrpersonen
Primarlehrpersonen
Sekundarlehrpersonen
Total

Schulpersonal
Sekretariate
Fachstelle Sonderpädagogik
Schulpsychologischer Dienst
Schulsozialarbeit
Psychomotorik
Logopädie
Hort
Tagesstrukturen
Assistenzen (festangestellt)
Aufgabenhilfe
Informatik
Schulbus
Schulgesundheit
Kulturvermittler
Freizeitkurse
MAB-Beurteilungsverantwortliche
Total

82.78
0.57
5.95

1.54
4.32

1.49

5.85

0.80
1.90

kommunale Stellen

4.91

0

72
99

270

Total

4.00

5

14
4

1.50

1

12.39

109 40

65

0

2

132

Personalbestand der Schule (per 31.12.16, Anstellung durch Schulpflege)

710

Total von der Schule angestellte Personen

3

2.50

2890

177

4

Ausgelastete Plätze 
pro Woche

8

35.313

Warteliste

200

Anzahl Plätze pro Woche

120

98

126

Anzahl Kinder

84

120
27

300

2

0.27

10

33

Ausgelastete Plätze 
pro Woche

68

50

90
1

Tagesstrukturen (per 31.12.16)

Anzahl Plätze pro Woche

126

1
0

31
25

36.86

0

Anzahl Personen

080 31

982
46

24.95

kantonale Stellen

10

6

76.83

0.60

8.46

2.07

110

110
120
120

46

5.87

37.43
155.94

30.82

143.55

kommunale Stellen
4.91

Warteliste KinderAnzahl KinderAusgelastete Plätze 
pro Woche

Anzahl Plätze pro Woche

Warteliste

100

Anzahl Kinder

84 28

85
92 28

30

90

135396 348
112 46

22
100

45180
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Hort

Hort 1
Hort 2
Total

Rabe-Club

Kalktarren
Freiestrasse 1
Schärerwiese
Zelgli
Total

Mittagstisch

Kalktarren Primarstufe
Kalktarren Sekundarstufe
Freiestrasse 1
Freiestrasse 2
Schärerwiese
Nähhüsli
Zelgli
Zelgli-West
Total

Lehrpersonal
Schulleitungen
Kindergartenlehrpersonen
Primarlehrpersonen
Sekundarlehrpersonen
Total

Schulpersonal
Sekretariate
Fachstelle Sonderpädagogik
Schulpsychologischer Dienst
Schulsozialarbeit
Psychomotorik
Logopädie
Hort
Tagesstrukturen
Assistenzen (festangestellt)
Aufgabenhilfe
Informatik
Schulbus
Schulgesundheit
Kulturvermittler
Freizeitkurse
MAB-Beurteilungsverantwortliche
Total

82.78
0.57
5.95

1.54
4.32

1.49

5.85

0.80
1.90

kommunale Stellen

4.91

0

72
99

270

Total

4.00

5

14
4

1.50

1

12.39

109 40

65

0

2

132

Personalbestand der Schule (per 31.12.16, Anstellung durch Schulpflege)

710

Total von der Schule angestellte Personen

3

2.50

2890

177

4

Ausgelastete Plätze 
pro Woche

8

35.313

Warteliste

200

Anzahl Plätze pro Woche

120

98

126

Anzahl Kinder

84

120
27

300

2

0.27

10

33

Ausgelastete Plätze 
pro Woche

68

50

90
1

Tagesstrukturen (per 31.12.16)

Anzahl Plätze pro Woche

126

1
0

31
25

36.86

0

Anzahl Personen

080 31

982
46

24.95

kantonale Stellen

10

6

76.83

0.60

8.46

2.07

110

110
120
120

46

5.87

37.43
155.94

30.82

143.55

kommunale Stellen
4.91

Warteliste KinderAnzahl KinderAusgelastete Plätze 
pro Woche

Anzahl Plätze pro Woche

Warteliste

100

Anzahl Kinder

84 28

85
92 28

30

90

135396 348
112 46

22
100

45180

2012 2013 2014 2015 2016
87 82 95 76 77

2012 2013 2014 2015 2016
206 68 98 73 195

2012 2013 2014 2015 2016
63 61 103 86 72
45 30 171 234 182
87 128 95 76 77

177 185 198 125 157
112 105 97 66 82

73 43 27 14 41

48 23 8 6 4

Bau und Planung

Baukontrollen

Anzahl kontrollierte Gebäude

Bauabnahmen
Bewilligungen für wärme- und lufttechnische Anlagen, 
Dekorationen, Feuerwerke, Ausstellungen usw.

Geprüfte Baugesuche für Neu- und Umbauten

fertiggestellt

Anzahl

Neu gebaute Wohnungen

Baugesuche 

Kontrollen von wärme- und lufttechnischen Anlagen, 
Dekorationen, Feuerwerken, Ausstellungen usw.

Feuerpolizei

Schriftliche Beanstandungen und Mahnungen
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2012 2013 2014 2015 2016
7'236 7'740 7'449 10'308 11'583
2'399 2'711 2'341 3'238 3'885

2012 2013 2014 2015 2016

124 63 55 23 14

196 219 189 189 182
756 653 225 38 74
326 423 635 342 525
167 193 138 225 276

1'213 1'237 913 943 1'063
2'782 2'788 2'155 1'760 2'134

2012 2013 2014 2015 2016
243 279 175 231 395
56 42 29 19 19

an den Stadtrichter 93 42 33 27 47
47 81 67 69 79
10 13 21 15 17
2 2 10 7 3

2012 2013 2014 2015 2016
394 308 578 634 701

9'207 8'131 7'796 7'423 7'336
593 463 805 795 1'412

324 2'920 2'493

2012 2013 2014 2015 2016
69 67 75 86 86
76 67 70 62 74
7 7 7 7 6

468 575 582 628 617
179 144 77 94 99
117 104 48 62 59
34 25 29 38 58

2012 2013 2014 2015 2016
15 18 20 15 15

5 5 4 3 1
6 2 7 8 7

13 10 8 5 17
2 1 1 4 4

37 52 48 56 57
38 34 22 38 32

116 122 110 129 133
271 4 7 21 25
10 2 1 1 1

1'809 1'865 1'523 2'244 2'278

Brandbekämpfung

immatrikulierte Hunde

Total Einsatzstunden

Feuerwehreinsätze

gerettete Tiere (inkl. evakuierte)

Elementarereignisse

Waffenerwerbsscheine

gerettete Personen (inkl. evakuierte)
Total Einsätze
unechte Alarme (von Brandmeldeanlagen)

Sicherheit und Gesundheit

Verzeigungen

an die Jugendanwaltschaft Dietikon

Technische Hilfsleistungen (Pioniereinsätze)

Strasseneinsätze

Polizeistundenverlängerungen

davon Schülerrapporte

Gastwirtschaftsbetriebe

audienzrichterliche Bussen
Ordnungsbussen

an das Statthalteramt Dietikon (Verzeigungen)

an die Staatsanwaltschaft Zürich (Strafanzeigen)

davon Verstösse gegen das Abfallgesetz

Ordnungsbussen (OBV)

Öl- und Chemiewehreinsätze

Fundbüro, vermittelte Gegenstände

Semistationäre Radaranlage: Anzahl Übertretungen

Anzeigen und Aufträge

Ausweisverluste und Revokationen

Vorführungsaufträge und Zustellungsbegehren 

Anzahl Kontrollen neuralgische Orte

Anzeigen  und Revokationen von Fahrzeugen und 
Fahrrädern

Diverse Aufträge und Berichte

Rechtshilfeersuchen auswärtiger Amtsstellen

Anzahl kontrollierte Personen

Kontrollen

Total

Wirtschaften, Bewilligungen, Fundbüro

div. Einsätze (inkl. Lifteinsätze, Bienen, Wespen)

Fundbüro, entgegengenommene Gegenstände

Strafbefehle

davon Dauerbewilligungen

Beanstandungsrapporte
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2012 2013 2014 2015 2016
7'236 7'740 7'449 10'308 11'583
2'399 2'711 2'341 3'238 3'885

2012 2013 2014 2015 2016

124 63 55 23 14

196 219 189 189 182
756 653 225 38 74
326 423 635 342 525
167 193 138 225 276

1'213 1'237 913 943 1'063
2'782 2'788 2'155 1'760 2'134

2012 2013 2014 2015 2016
243 279 175 231 395
56 42 29 19 19

an den Stadtrichter 93 42 33 27 47
47 81 67 69 79
10 13 21 15 17
2 2 10 7 3

2012 2013 2014 2015 2016
394 308 578 634 701

9'207 8'131 7'796 7'423 7'336
593 463 805 795 1'412

324 2'920 2'493

2012 2013 2014 2015 2016
69 67 75 86 86
76 67 70 62 74
7 7 7 7 6

468 575 582 628 617
179 144 77 94 99
117 104 48 62 59
34 25 29 38 58

2012 2013 2014 2015 2016
15 18 20 15 15

5 5 4 3 1
6 2 7 8 7

13 10 8 5 17
2 1 1 4 4

37 52 48 56 57
38 34 22 38 32

116 122 110 129 133
271 4 7 21 25
10 2 1 1 1

1'809 1'865 1'523 2'244 2'278

Brandbekämpfung

immatrikulierte Hunde

Total Einsatzstunden

Feuerwehreinsätze

gerettete Tiere (inkl. evakuierte)

Elementarereignisse

Waffenerwerbsscheine

gerettete Personen (inkl. evakuierte)
Total Einsätze
unechte Alarme (von Brandmeldeanlagen)

Sicherheit und Gesundheit

Verzeigungen

an die Jugendanwaltschaft Dietikon

Technische Hilfsleistungen (Pioniereinsätze)

Strasseneinsätze

Polizeistundenverlängerungen

davon Schülerrapporte

Gastwirtschaftsbetriebe

audienzrichterliche Bussen
Ordnungsbussen

an das Statthalteramt Dietikon (Verzeigungen)

an die Staatsanwaltschaft Zürich (Strafanzeigen)

davon Verstösse gegen das Abfallgesetz

Ordnungsbussen (OBV)

Öl- und Chemiewehreinsätze

Fundbüro, vermittelte Gegenstände

Semistationäre Radaranlage: Anzahl Übertretungen

Anzeigen und Aufträge

Ausweisverluste und Revokationen

Vorführungsaufträge und Zustellungsbegehren 

Anzahl Kontrollen neuralgische Orte

Anzeigen  und Revokationen von Fahrzeugen und 
Fahrrädern

Diverse Aufträge und Berichte

Rechtshilfeersuchen auswärtiger Amtsstellen

Anzahl kontrollierte Personen

Kontrollen

Total

Wirtschaften, Bewilligungen, Fundbüro

div. Einsätze (inkl. Lifteinsätze, Bienen, Wespen)

Fundbüro, entgegengenommene Gegenstände

Strafbefehle

davon Dauerbewilligungen

Beanstandungsrapporte

2012 2013 2014 2015 2016
234* 246* 264 264 274
234 246 264 ** **
799 1'246 1'104 1'202 1'308
206 107 191 139 0

88 0 100 102
1'005 1'353 1'295 1'441 1'410

33'735 34'143 34'642 35'323 35'718

2012 2013 2014 2015 2016
129 135 138 145 144
136 122 139 123 99

2012 2013 2014 2015 2016
219.1 172.2 143.6 58.9 80.7
20.6 16.8 17.3 3.2 9.9
3.1 0.1 1.0 0.2 0.8
0.2 0.0 0.2 0.0 0.0

243.0 189.1 162.1 62.3 91.4
171 142 154 60 104

2012 2013 2014 2015 2016
32 22 23 19 17
90 106 95 102 107
94 89 82 96 101
28 39 36 25 31

Kremationen

ungeniessbar

Total 

Beisetzungen im Friedhof (inkl. Auswärtige)

essbar

*bis 2013 Soll = 255

Erdbestattungen

Beisetzungen auswärts

tödlich giftig 

Friedhof- und Bestattungswesen

ausgestellte Pilzkontrollscheine

Lebensmittelkontrolle

Diensttage VK und WK

ZSO Limmattal-Süd (Aesch, Birmensdorf, 
Schlieren, Urdorf)

**der ZSO werden nur noch ausgebildete AdZS zugewiesen

Anzahl inspizierte Betriebe

Diensttage Einsatz zG Gemeinschaft

Total geleistete Diensttage

Total AdZS mit Gundausbildung

Anzahl Kontrollen

Kontrollierte Pilze (kg)

Einwohnerinnen/Einwohner in der ZSO Region

giftig

Diensttage Einsatz bei Katasrophen oder Notlagen

Totale Aktive AdZS, Soll = 292                              Ist:
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2012 2013 2014 2015 2016
5'000 5'249 5'284 5'474 5'574
2'814 2'980 3'020 3'204 3'270
2'186 2'269 2'264 2'270 2'304

1'655 1'768 1'686 1'568 1'289
1'140 1'079 1'023 898 702

515 689 663 670 587
1'178 1'028 1'134 1'066 1'153

630 623 637 664 602
90 107 113 115 120
28 27 37 37 40

24 23 25 25 19
3 4 4 5 5
3 2 2 4 1
3 3 3 3 3

12 11 13 10 7
3 3 3 3 3

8'577 8'798 8'879 8'912 8'757
336 258 307 215 168

2012 2013 2014 2015 2016
314 318 320 318 316

2012 2013 2014 2015 2016
1'950 2'028 2'073 2'118 2'136

2012 2013 2014 2015 2016
108 115 88 109 116

2012 2013 2014 2015 2016
20'078 21'459 14'616 23'065 20'089

davon Einzeleintritte 7'424 13'971 11'293
308 331 354 377 235

davon Auswärtige 36 41 19
41 46 26 54 49

davon elektr. Artikel

Gasverbrauch

Besucherinnen/Besucher
Schwimmbad im Moos

Wasserförderung

Glas

davon Kadaver

Gigawattstunden (gWh)

davon Öl
davon Batterien

1'000 m3

Total 

davon Papier

Wasserverbrauch

davon Karton
Grüngut

Metall

Sommertage (> 25°)

Saisonkarten

davon Kehricht/Sperrgut
davon Betriebskehricht

mittlerer Verbrauch pro Kopf und Tag in Litern

davon Sonderabfall

Kontrolle illegal entsorgter Abfälle

Papier/Karton 

Werke, Versorgung und Anlagen

davon Weissblech

Diverses

Abfallstatistik (in Tonnen)
Kehricht 



81

2012 2013 2014 2015 2016
5'000 5'249 5'284 5'474 5'574
2'814 2'980 3'020 3'204 3'270
2'186 2'269 2'264 2'270 2'304

1'655 1'768 1'686 1'568 1'289
1'140 1'079 1'023 898 702

515 689 663 670 587
1'178 1'028 1'134 1'066 1'153

630 623 637 664 602
90 107 113 115 120
28 27 37 37 40

24 23 25 25 19
3 4 4 5 5
3 2 2 4 1
3 3 3 3 3

12 11 13 10 7
3 3 3 3 3

8'577 8'798 8'879 8'912 8'757
336 258 307 215 168

2012 2013 2014 2015 2016
314 318 320 318 316

2012 2013 2014 2015 2016
1'950 2'028 2'073 2'118 2'136

2012 2013 2014 2015 2016
108 115 88 109 116

2012 2013 2014 2015 2016
20'078 21'459 14'616 23'065 20'089

davon Einzeleintritte 7'424 13'971 11'293
308 331 354 377 235

davon Auswärtige 36 41 19
41 46 26 54 49

davon elektr. Artikel

Gasverbrauch

Besucherinnen/Besucher
Schwimmbad im Moos

Wasserförderung

Glas

davon Kadaver

Gigawattstunden (gWh)

davon Öl
davon Batterien

1'000 m3

Total 

davon Papier

Wasserverbrauch

davon Karton
Grüngut

Metall

Sommertage (> 25°)

Saisonkarten

davon Kehricht/Sperrgut
davon Betriebskehricht

mittlerer Verbrauch pro Kopf und Tag in Litern

davon Sonderabfall

Kontrolle illegal entsorgter Abfälle

Papier/Karton 

Werke, Versorgung und Anlagen

davon Weissblech

Diverses

Abfallstatistik (in Tonnen)
Kehricht 

2012 2013 2014 2015 2016
10'001 10'209 10'778 10'813 11'104
4'587 4'999 5'435 5'382 5'419

2012 2013 2014 2015 2016
1'455 1'506 1'597 1'594 1'618

2014 2015 2016
10'778 10'813 11'104
10'772 10'796 11'096

1 3 6
5 14 2
0 0 0

1'648 1'776 1'704
5'435 5'382 5'419
4'135 4'145 4'050
1'256 1'195 1'294

265 254 362
803 796 740

0 10 5
3'793 3'923 3'794
4'038 4'033 4'178

13'109 29'582 13'976
5 4 3
9 5 4

299 185 211
12 14 11

8'169 7'922 8'385

15 18 18
5'688 7'664 17'983

269 271 287

1'041 808 555

773 801 791
1'034 1'096 1'191

8 10 7
0 1 2

2014 2015 2016
308 229 258
239 202 206

8 2 8
26 19 12

0 0 0
6 2 2

Rechtsvorschläge
Aufschubsbewilligungen

Zahlungsbefehle und Pfändungen

Pfändungen
Zahlungsbefehle 

erfolglose Pfändungen
Konkursandrohungen

davon Grundpfandbetreibungen

davon Pfändungs- oder Konkursbetreibungen

davon Wechselbetreibungen

davon Faustpfandbetreibungen

Gebührenablieferung an Stadtkasse

ausgestellte Zahlungsbefehle

Anteil Lohnpfändungen
Vollzogene Pfändungen

davon Steuerforderungen

Betreibungs- und Stadtammannamt*

(in 1'000 Fr.)

Stadtammannamt

* Die Zahlen gelten für den Betreibungskreis Schlieren/Urdorf

Aufträge an andere Ämter (Zustellungen, Pfändungs-,
Einvernahme- und Verwertungsaufträge)

Pfändungsverlustscheine
Verwertungen

Beglaubigungen (Unterschriften)

Mitwirkung bei Strafuntersuchungen

amtliche Befunde

Verzeigungen Bezirksanwaltschaft

sonstige gerichtliche Aufträge

Verzeigungen Statthalteramt

Vollstreckung von Gerichtsverfügungen

amtliche Zustellung von Erklärungen

Kollokationspläne

Neueintragungen

polizeiliche Vorführungsaufträge

Zustellungen und Pfändungsaufträge (inkl. Einvernahmeaufträge
anderer Ämter)

Kaufsumme (in 1'000 Fr.)

Rückweisungen Begehren aller Art

Eigentumsvorbehaltsregister

Retentionen 
Arreste

Betreibungsamtliche Auskünfte
polizeiliche Vorführungen

Geldsumme (in 1'000 Fr.) 
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Streitwert bis 2'000 Fr. 2'001 bis 
5'000 Fr.

5'001 bis 
30'000 Fr.

30'001 bis 
100'000 Fr.

über 
100'000 Fr.

unbe-
stimmt

Total

Forderung 37 24 26 7 5 0 99
Arbeitsrechtliche Forderung 5 7 21 4 2 8 47
übriges 2 1 2 1 0 6 12
Total 44 32 49 12 7 14 158

Total (2015) 38 25 51 7 8 4 133

Friedensrichteramt




